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WeihnachtSNeöe .
Liebe Genossen , ich sehe euch alle mit ernsten und stillen Gesichtern
ohne Glanz auf Stirn und Antlitz vor den funkelnden WeihnachtSllchtern .
Sabt ihr alle das Freuen verlernt oder träumt ihr so ernst von den Ktnderzelten ?
oder seid ihr aste milde geworden vom ewigen Kämpfen und Streiten ?

0, ich weiß, wir find der vertränmthelt der «underveihnachtsgefchichten
längst entwachsen und das harte Leben lehrte uns irdischer denken und dichten .
Sir haben . MafchinenlSrm und tausend Schreie der Not in den Ohren ,
das Gehör ftir die himmlischen Lieder vom Frieden und Paradiese verloren .

Slr durchdenken in langen Nächten angstvoll das herzlose Weltgetriebe .
Aber fühlen wir nicht auch alle in tiefer Seele den Funken der Sruderliebe ?
Sie Menschheit blutet . Aber blüht nicht tn dieser friedlichen Feierstunde
das Wunder der weltumspannenden Liebe aus ihrer Wunde ?

Stützt es nicht auch aus unserem Leid und erhellt die künftigen Zelten ?
Kabt ihr nicht alle den Mut, ihnen den mühsamen Weg zu beretten ?

Zrrt nicht der Mensch ? Sollte die Menschheit nicht irren ?
Sir aber sind berufen , die Netze des Unheils , der Verblendung , der Aot zu entwirren .

Sir sind berufen , Verkünder zu fein der tiefen Gemeinschaft auf Erden ,
in der alle einmal zum brüderlichen Verbünden geläutert werden .
Str halten alle den Stern von Setlehem in den unermüdlichen Sünden .
Sir vollen alle da » Licht des Friedens aus unserer Seele an die Menschheit verschwenden .

Ver Kinderglaube ist tot . Unser MSnnerglaube aber soll leben
und der Seit ein neues Gesicht , eine neue Erfüllung geben .
ES ist Seit
die Vlutgerüste und Folterbänke der Gegenwart zu zerstören !
Ger brüderlichen Zukunft aber , kampffrohe Genossen ,
vollen wir mit dem Glan , und der Kraft
dieser lichchellen Feierstunde aus immer gehören .

Erlöser Sozialismus .
Als noch in langen Urivaldnächten unsere

Vorfahren die Härten des Winters erlitten , der

sie zur Untätigkeit und wohl auch zu drücken -

den Entbehrungen zwang , erschien es diesen
Naturmenschen als großes von ihren Göttern

beschertes Glück , wenn die Sonne wieder höher
am Himmel zu steigen begann und die endlos

langen Nächte kürzer wurden . Die historische
Ueberlieferung besagt , daß die Germanen dieses
beglückende Ereignis festlich begingen . Sonnen -

wende ! Sie weckte Freude und Hoffen in den

Herzen der schwer mit den Unbillen des Win -

tcrs ringenden Menschen . Alljährlich am

25 . Dezember scharten sie sich um einen heiligen
Baum . Die Sage erzählt , der Apostel Boni -

facius sei nach Germanien vorgedrungen , um

liier die Lehre des Christentums zu verkünden

und er habe vor versammeltem Volke einen

solchen heiligen Baum gefällt , um den Men -

schen , die heidnische Götter verehrten , zu be -

weisen , das ; diese Götter keine Macht besitzen ,
damit daö Volk sich der christlichen Lehre zu -

'
wende . Aber die Verehrung der Bäume pflanzte
sich dennoch fort . Später verstand es die christ -

liche Kirche , wie bei so manchen anderen über -

nommencn und mit neuen Namen benannten

Festen , den Heidenbaum , den sie nicht zu ver -

bannen vermochte , zum „ Christbaum " zu

machen und die Tage der Wintersonnenwende

zur Erinnerungsfeier an die Geburt des Grün -

ders des Christentums zu bestimmen . Erlösung
vom Leid , einer Erlösung , welche der Gnade

höherer , überirdischer Gewalten entstammt : der

Sinn des Weihnachtsfcstes war bei Heiden und

Christen der gleiche .
Seit etwa einem Jahrhundert hat für die

meisten Menschen auch dieser ' Sinn des Weih -

nachtsfestes als eines Symbols der göttlichen
Erlösung sich gewandelt und seine innere Be -

deutung verloren . Wie viele der modernen

Menschen glauben noch wirklich und wahrhaft

an das Wunder , das vom Himmel kommen

werde , um Not und Bedrückung von ihnen zu

nehmen ! Sie haben längst begonnen , statt au ;

Erlösung von oben zu warten , ihrer eigenen

Kraft , ihrem Willen und Wollen , ihrer Er -

kenntnis . ihrer Tat zu vertrauen . In der Vor -

stellung der Meisten besteht der Inhalt des

Weihnachtsfestes in der Gelegenheit , sich gegen -

seitig zu beschenken . Zuneigung und Liebe zu .

erweisen . Das Aeußerc des Symbols ist gc

blieben , sein Wesen als Fest der Erlösung ist
aus dem Denken und Fühlen der Menschen gc -
schwunden .

Aber der Gedanke der Erlösung der leiden -
den Menschheit ist darum nicht tot . Er wurzelt
tief in den Herzen der Mühseligen und Bc -
ladenen . Die Kirche , unfähig , das soziale Ucbel

zu beseitigen , dem Armut . Elend und Aus -

beutung des Menschen durch den Menschen
entsp' rigen , verweist ihre Gläubigen auf
ein Jenseits , in dem sie für alle auf Erden

erlittenen Bitterkeiten reich entschädigt werden

sollen . Doch die Armen merken , daß. dieser
Hinweis auf künstige Freuden die ihrer erst
nach dem Tode harren , nur das Einbckcnninis

der Machtlosigkeit der Kirche ist , der Macht -
losigkeit . die Grundsätze der christlichen Lehre
in der Welt des Seins zur Wirklichkeit zu

machen . Und da sie sehen , wie die Kirche dieser
Lehre seit Hunderten Jahren untreu geworden
ist . das ; sie trotz zweitauscndjähriger Macht
nicht vermochte , das Los der Menschen zu lin -

dern . statt dessen stets zu den Reichen und

Mächtigen stand . — sie wollen in der Kirche

nicht in ehr sehen, als eine Machtinstitution

im Dienste der Herrschenden zur Erhaltung
der heutigen Unrechtsordnung . Statt Menschen -
würde und Mcnschenrecht lehrte sie Demut und

Ergebenheit in das irdische Schicksal , das sie
blasphemisch dem Willen Gottes entstammend
zuschrieb , doch dieses Erdcnschicksal ist nicht für
alle Menschen das Gleiche : den einen gibt es

alle Freuden , alles Gluck des Lebens , die an -
deru hält es an ehernen Fesseln gekettet im

Inferno der Armut . Den einen zaubert es alle

Schönheiten der Welt , alles Behagen , alle

Macht , die Möglichkeiten des Genusses der

Kunst , sa selbst längeres Leben , die andern ,
die in dumpfer Arbcitsfron dahinleben , fern
von allem , was das Dasein schön und lcbcns -
wert macht , verurteilt dieses Schicksal oft genug
zu Siechtum und früherem Tode .

Versteht ihr , das ; diese Millionen Men -

schen . auf deren Entbehrungen das Wohl -
I ergehen der Besitzenden sich aufbaut , von der

Erlösung nach ihres Erdenwallens nichts
wissen wollen , und dag sie einem neuen

Erlösungsgedanken folgen , der sie
nicht auf ein Leben n a ch dem Tode vertröstet ,
der sie nicht Demut lehrt , sondern Trotz . Kraft

ovooaaooos - sssosi

Der neue Stern .
Der du noch gehst in Traum und Nacht

Durch dieses Daseins trübe Stunden ,
Der du zum Licht den rauhen Weg
Noch nicht gesucht , noch nicht gefunden, -
Der du dich scheust, auf neuer Sahn
Vorwärts zu geh » mit starkem Schritte -

Vlick auf, blick auf aus deinem Wahn
And fleh et » großes Leuchten nahn :

Sin Stern blinkt über deiner Sütte .

Zu lange hat dein müder Slun

An dunkle Träume sich gekettet :
Als wachse fern von dlr die Kraft ,
Die dich erlöst , die dich errettet .

Als fei der Sossnung bester Schluß
Die scheue, demutsvolle Sitte

Des Sünders , der vom «eöerfluß

Vrofamen sich erbetteln muß

Aich wartend hockt in kalter Sütte .

Noch hat die blinde Einfalt nie

Sin neues Kleid der Zeit gewoben ,
Sa » Lied der Demut hat uns nicht
Erweckt und froh emporgehoben .
Erkenntnis wirkte , eigner Nat,
Daß er den Quell der Not verschütte :

Was dle Geduld vergebens bat ,
Wuchs auf zum Kitten und zur Tat

And sah im AeihnachtSglanz die Slltte .

Dein Auge auch, es solt ihn sehn :
Den Stern , von lunger Kraft gezündet ,
Ver uns in Kampf und Stnrmeswehn
Das Fest de » großen Friedens kündet .

Vlick auf, blick auf zu feinem Schein
And Witt in deiner Vrüder Mitte :

Ster strahlt die Softnnng stark und r e t n.

Du selbst sollst dein Erlöser fein !
Ein Stern steht Über deiner Sütte .

Ernst prrczang .

und Selbstbewußtsein , der ihnen kündet , das ;

sie ihr Schicksal als Masse selbst gestalten und

erkämpfen müssen ! Des neuen Erlösers Reich ,
dem die darbenden Menschen folgen , ist von

dieser Welt und auf dieser Welt will er

ihnen Anteilnahme an den geistigen und kul -

turellen Gütern , will er allen nach geregeltem
Mas ; Wohlergehen schassen , auf das in der

heutigen Ordnung nur die Nutznießer des Bc -

sitzes Anteil haben .

Erlöser Sozialismus ! Wie gleicht in

vielem Dein Schicksal dem Schicksal jenes ,
dessen Geburt heute symbolisch in den Kirchen

gefeiert wird ! In tiefster Armut ist er wie Tu

geboren . Auch in ihm war flammende Empö -

rung über eine ungerechte Weltordnung , auch

er war Streiter für die Armen . In heißem
?,orn trieb er mit der Geißel die Händler und

Wechsler aus dem Tempel , dem Haus des

Volkes , das sie durch ihren verderblichen

Schacher schändeten . Seine Lehre , die Brot für
alle Menschenkinder forderte , wurde von den

Herrschenden bitter gehaßt , und Pharisäer und

Schriftgelehrte , die ihre geistigen Trabanten

waren , mühten sich, ihn zu widerlegen . Aber

ihre kniffigen Künste und Spitzfindigkeiten
waren vergeblich , die Begeisterung der Armen

flog ihm zu . und immer neue Bekenncrscharen
scharten sich um ihn . Als sie seiner Lehre und

ihren Bekenner » den Ausrottungskricg und der

Haß der Mächtigen , die sich in ihrer Herrschaft
bedroht sahen , schlug ihn schließlich selber ans

Kreuz .

Der Geist des Gekreuzigten lebte aber in

den Herzen der Menschen , welche die auf der

Ausbeutung beruhende Ordnung der Welt ins

Elend stieß , weiter . Jene , die sich seine Nach -
solger nennen , feiern ihn heute und singen ihm
Lobgesänge , obwohl in ihrer Seele kein Hauch
seines Wesens ist . Den Erlöser , der sein Ver -

mächtnis erfüllen will , möchten sie. die wie jene
Pharisäer und Schristgelehrten von einst Diener

der Herrschenden sind , in blinder Feindschaft
uns Kreuz schlagen . Doch über Haß und Scknnä -
Hungen hinweg wird er seinen Weg gehen Ver -

gcblich alles Mühen , ihm entgegenzuwirken !
Er kämpft für eine Ordnung , welche die Würde

aller Menschen und die wahre Freiheit begrün -
den wird . Für eine Welt des Friedens der

Gesittung und Menschlichkeit . Laßt uns in

keinem Dienste helfen , diese Zukunft vorzube -
reiten , auf das ; der Tag komme , da das heute

. lästerlich mißbrauchte Wort zur lebendigen Wehr -
heit wird : Friede den Menschen auf Erden ! . . .
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Sit Reaktion in der Recht -
«vrechung .

Von Franz Lill ( Wien) .

Obwohl der vorliegende vor

allem vom Typus "des österreichischen Rich¬
ters handelt , frfichir er uns dennoch von

allgemeinem Interesse , weil die Reaktion

in ver Justiz eine allgemeine interna ,

t i o n a I e Erscheinung ist und daS Pro -
blem . die Rechtsprechung in Ucbercinstim -

mung mit den geänderten gesellschaftlichen
Verhältnissen der Nachkriegszeit zu bringen ,
in allen Staaten , die 3018 eine Revolution

durchgemacht lmben , vorhanden ist . — D.

Red .

Der österreichische Richter von heute ist eine

antircpublikauischc Erscheinung . In der Art , wie

er sich in den viele » ( Gerichtsurteilen offenbart , ist
er nicht mehr bloß eine Persönlichkeit , sondern

gleichsam ein Zustand , ein System , eine Einrich¬
tung , dir den neuen Geist an seinen Auswirkungen
hindert , und die Wohltaten republikanischer Ge «

setze zur Plage macht . Ter österreichische Richter

» ar auch in ' der alten monarchistischen Zeit nicht

gerade belieb : . Als ein wesentlicher Teil der

hierarchischen Bürokratie , in der sich die Staats -

macht verkörperte , brachte ihm das ständige Bc -

streben , de » Untertanen in das richtige devote Tier -

hältnis zit den Repräsentanten der Staatshoheit zu
bringen , in einen gewissen Gegensatz zu allen an¬
deren Staatsbürgern , die schließlich in einer ge¬

wissen Distanz zu den olympischen Höhen der

obrigkeitlichen Autorität gehalten werden mußten .
Das erheischte einfach das Prestige der Staats -

raison , die im subalternen Untcrtanenvcrstand fest
verankert werden mußte .

Aber wenn auch der Richter nur von „ oben
herab " mit den Parteien verkehrte , so Ivar daö

noch kein Grund zu einer schlechte » Sittcunotc .
Der Staatsbeamte fühlte eben in sich ein Stink

verkörperte Polizeigetvalt , mit der der Bürger
im Zaume gehalten werden mußte , und es gehörte
' ^pw- isscrmaßcn nur zur äußeren Aufmachung der

Autorität , wenn der einfache Manu aus dem
Volke einmal etwas unhöflich angeschnauzt wurde .

Sonst aber war der österreichische Richter im oll -

gemeinen ein Mann von hohem Verantwortlich *
«itSgcfühl , und von Pflichttreue , besonders dem
Staate gegenüber , der sich darauf verlassen konnte ,

daß nicht bloß gegen das formale Recht , sondern
auch gegen den h c r r s ch c n d c n G c i st nicht un -

gestraft gesündigt werde . An der Eingangspforte
deö monarchistischen Staatsgedankens war der

Richter der Chcrnbin mit flammendem Schwerte ,
der darüber wachte , daß nicht die Milch der front -
men Denklitigsarr in gährendes Trachengift ver¬
wandelt werde .

Das hat sich in der neuen Republik gründlich
veränäert . Ist es schon ein Unglück für die junge
Staatsverfassung , daß nicht das gesamte gesetz -
gcbcrischc Werk mit allem Staub und Moder auf
einmal weggeräumt werde » konnte , so ist das

Unglück jedenfalls doppelt groß , weil der neue
Staat den ganzen Apparat üocrnchmen mußte , der
in den Händen der alten Bürokratie ruht . Heine
hat einmal gesagt , man kann den Augiasstall
schwer reinigen , weil , Während er gereinigt Wird ,
die Ochsen immer dvin bleibe ». Wenn dieser
Vergleich auch durchaus nicht in seiner beleidigen -
den Art auf die österreichischen Richter angewcn -
d«t werden soll , so bleibt immerhin die Tatsache

Eine alltägliche Geschichte .
Von John Galslvorthy .

Einzig berechtigte Uebertragnng aus dem Eng -
tischen von L. Leonhard - Schalit .

Wir sprachen eines Morgens von Antisemi -
tismns , als Ferrand " ) sagte : „ Ja , Monsieur , viele
jener . Herren halten es heutzutage für eine Ehre ,
Christen zu sein , aber nur einmal habe ich einen

Christen getroffen , der es für eine Ehre hielt , ein

Jude zu sein. Das ist recht absonderlich — ich
will es Ihnen erzählen . "

» Es war in einem Herbst in London , und , da
die Saison vorüber war , war ich natürlich wieder
ein armer Teufel und mußte für vier Pence die

Nacht in einem „Vcriäst " in Westminster logieren .
In dein Bett neoen meinem schlief damals ein
alter Herr , der so mager war , als wenn er über -

Haupt nur aus Luft bestände . Engländer , Schot -
ten , Iren , Waliser — in diesen kleinen Unterschie -
den eurer Rasse wcrd ich mich wohl niemals aus -
kennen — aber mir kommt doch vor , daß er Ena -
Kinder War . Sehr schwach , sehr gebrechlich , weiß
wie Akolk, mit einem langen weißen Bart und

hohlen Wangen ; und immer sprach er so leise ,
als revrl « er mit einer Iran . Für mich war ' S

ganz wa » Neues , so einen sanfte « Menschen in
dem „Palast " dort zu sehe «. Sein Nachtlager und
seine Suppe verdiente er sich, indem er die Schlaf -
stellen all der Kreaturen ausfegte , dir dort jede
Nacht hinkommen . Dort verbrachte er den ganzen
Tag , ging um halb elf jeden Abend aus und kehrte
eine Viertelstunde vor Mitternacht zurück . Da ich
nicht viel zu tun hatte , machte rS mir immer Ver -

gnügen , mit ihm zu reden ; denn obgleich er sicher -
lich „hier " nicht ganz richtig lvar " — Ferrand
tippt « sich mit dem Finger ans die Stirn — „so
war er doch ein reizender älter Herr und sorgte
sich ebenso wenig um sich selbst wie eine Fliege ,
die den ganzen Tag unter der Zimmerdecke tanzt .

*) Ferrand , ein junger französischer Vagabund
von Bildung und großer Weiterfahrenheit , ist eine
der LUMIngsgestalten des Dichter ». Anmerkung de «
Uedersttzer ».

aufrecht , daß es nicht so sehr ans das formale
Recht und seine paragraphicrteit Verkleidungen

ankommt , als a u f d c n G c i st. von dem die Ju¬
dikatur erfüllt ist, und der sich in der Auslegung
und Handhabun » der Gesetze offenbart . Ein lehr »
reiches Musterbeispiel bietet dafür das bekannte

Urteil deS Linzer Oberlandesgerichtes , das in der

Oeffeittlichkeit berechtigtes Aufsehen erregt hat . und

da » eine Ehren beleidigungsklage des früheren
Staatssekretär » Julius Deutsch zum Gegenstand
hat . Ein Urteil , womit ein hakenkreuzlerischer
WirtshauSpotitiker , der dem Genossen Deutsch
„Schufterei " vorwarf und ihm mit dem Schimpf -
warte „Scknft " belegte , deshalb frriaesprochen
wurde , weil die Richter von der Auffassung an «- -

gingen , daß jemand , der als aktiver Offizier die

Revolution vorbereiten half , eine Schufterei be -

gangen l »abe , weil er den : Kaiser den Treueid ge»
brachen hat , ist doch wohl in der ganzen Welt ein -

zig dastehend ; nicht bloß , weil es ein weltgeschicht¬
liches Ereignis zum Substrat eines ehrenrührigen
Verhaltens mache » will , sondern weil cS a » c > ge -

ftisscirtlich übersieh : , daß ein c r zw u n a e » e r

Eid selbst nach dem bürgerliche » Gesetz die Recotö «

Verbindlichkeit ausschließt , weil ein unter dem

Zwange zultandegckommenes Treueverhältnis ge -

gen die „ guten Sittel »" verstößt .
Aber der Fall braucht gar nicht immer so zu

sein , daß die Richter geradezu demonstrativ ihre

antircpublikanische Gesinnung bekunden , und sich
offen zu Sachwaltern der früheren Rechtsordnung
bekamen . Rühmliche Ausnahmen gibt es sicher -
lich auch unter den österreichischen Richtern , die

mit ihrem Herren und mit ihrem Verstand sich
den demokratischen Einrichtungen eingegliedert
haben , und in ihrem Geist das Rech : suchen und

Reckst spreche ». Aber auch wenn der Richter , der

aus der geistigen und sittlichen Atmosphäre des

alten Staates nichr mehr tos kann , nur eine ver -

cinzeltc Erscheinung wäre — was er leider nicht
ist — so wäre die Gefahr für den Aufbau eines

neuen : m Bewußtsein deS Volkes verankerten

Rechtes schon groß genug . War den alten mit

dem Modergeruch unnmschränkter Kirchengeevalt
behafteten Eh erecht in der Republik nicht so -

fort anders bcizukommcn , als daß die frühere so¬
zialdemokratische Landeerrgicruna von Nieder -

österreich , gestützt auf das ihr im bürgerlichen Ge -

fctzbuch zustehende Recht der DiSpenSertcilung ,
mutig eine Bresche legte , und Hunderten von ge -
schiedenen katholische » Eheleuten daß Recht zur

Wicdcrvcrehctichung erteilte , so hat nun der
Oberste Gerichtshof die oller Menschlichkeit Hohn -
sprechende mittelalterliche Einrichtung der unlös¬
baren Ehe wieder hergestellt . Diese ehrfürchtige
Verbeugung vor der römischen Kirchcugewalt , mit
der die obersten Richter die Ticxcnsche für u n -

gültig erklärt haben , hat nun in der Folge in

jüngster Zeit auch dazu geführt , daß mau in einem
kontreten Falle das Zusamstienleben in einer Tis -

pensehe zur Ehebruch erklärt hat und eS

ist , wem : man sich die Wirkung vorstellt , die . ein

solcher Wahrspruch für ungezählte glückliche Ehen

hat , eine geradezu antisoziale straft , die sich in der -

artigen wclt - und lebensfremden richterlichen Er -

kenntnissei ' , auswirkt .

Daß Leute , die mit dem Richtertalar vor dem

frische » . hauch der neuen Zeit geschützt sind , sich
nur an das kalte Bnchstabenrechl klammern , und

sich in der engen Stubengelehrsamkeit vor allen

Notwendigkeiten der Zeit abschließen , bringt natür -

lich die ganze Justiz immer mehr in einen Gegen -
satz zu dem sittlichen Empfinden und zu dem

n . . . L. | iijgim ; ij _i_ jij ■ m»j _Lüü i_

Wenn er irgend etwas für eines von diesen Exem -
plare » tun konnte , einen Knopf annähen , eine

Pfeife säubern , kleine Tiere in ihren . Kleidern

fangen oder dabeisitze », daß die Kleider nicht ge -
stöhlen wurden , ja sogar seinen Platz am Kamm -

I «uer hergeben — das alles tat er gern und mit
einem blassen , sanften Lächeln ; und wenn er keine
andere Arbeit hatte , las er in dem. heiligen Buch !
Ich fühlte eine Art Zuneigung zu ihm — es gibt
nicht viele alte Männer , die so lieb und gütig
sind , wenn sie itoch dazu ein bißchen „spinnen " .
Mehrmals Hab ' ich ihn dabei überrascht , wie er
einem von diesen dreckigen . Kerlen die Füße wusch
oder einem andern Umschlage auf ei » blaues Auge
machte , was häufig bei denen vorkommt — ein
so zart empfindender Mensch , wie man selten einen
trifft ; und auch seine Kleider waren so zart und
empfindlich , daß mau manchmal seine - haut durch -
scheinen sah. Obgleich er nichts Vesondcrcs zu
sagen hatte , konnte er doch zuhören wie ein Engel
und sagte niemandem etwas BöseS nach ; aber da
er nicht mehr Kraft als eine Schwalbe zu haben
schien , ließ es mir keine Ruhe , warum er Wohl
jede Nacht und bei jedem Wetter zur selben
Stunde so lange in den Straßen herumlief . Und
wenn ich ihn danach fragte , so lächelte er bloß wie
einer , der ganz wo anders weilte , und schien nicht
recht zu begreifen , wovon ich eigentlich sprach . Ich
sagte zu mir selber : ,Da steck: etivas dahinter ,
wenn mich nicht alle » trügt . An einem dieser
Abende wetzd ' ich dein Schutzengel sein , wenn du
bei Nacht ausfliegst ! ' Denn , im « Sie wissen , Mon¬
sieur . bin ich ein „ Kenner " von merkwürdigen
Dingen , obgleich Sie sich denken können : wenn
estier den ganzen Tag zwischen zwei verflixten
Reklamcsch ' idern auf der Gasse herumspaziert ,
dann spürt er am Abend nicht gerade einen un -
iiberivindlichen Hang , in den Straßen zu flanic -
ren . Eh bien ! In einer Nacht gegen End « Ok -
tober machte ich mich endlich auf , ihm nachzu -
gehen . ES war nicht schwer , ihm zu folgen , denn

arglos wie ein Tätlichen , glitt er schattenhaft vor
mir her , Euer » St . James - Park entlang , wo
Eure militärische » „ Größen " mit aufgeblähter
Brust e! nherstel »ieren . damit die Kindermädchen
sie bewundern . Ganz langsam ging er dahin und

lehnte sich ans « inen Stab , Wie ich noch nie einen

Rechtsbewußtsein des Volkes . Es ist doch seltsam

genug , daß man nie so viel von Kriminalfällen de -

hört hat , wo Aerzte wegen Fruchtabtreibung an¬

geklagt werden , als jetzt , und Wobei zumeist mit

einer sicheren Verurteilung zu . rechnen ist. Daß
der angeklagte Arzt Gründe vorbringt , die ihn

zu dcm' Eingriff berechtigten , nützt zumeist nicht «,
wenn der ( YerichtSarzt , der in der Regel ein alt «-

rcr Herr ist, dem daö nötige gynäkologische Wissen
mangelt , die Anklag « mit seinen : Gutachten unter -

stützt . Mvn komme unS nicht damit , daß das Ge -

letz, da » die Fruchtabtreibung verbietet , noch be -

steht , und daß der Richter eben an dieses Gesetz ge -
blinde,t ist. Atrin moderner Richter darf sich von

den : formalen Recht den gesunden Menfchcnver -
stand verkrüppeln lassen , den « der Richter ist kein

toter MechonUmuS , kein gedankenloser Automat ,

6»dorn
eben daSvollziehendeOrgander

efellschaft , in der daS wirkliche pul -

fierende Leben Wer erstarrte » Paragraphenrecht
hinauswächst . Und dieser gesunde Menschen -
" erstand sträubt sich gegen ein Recht, das vom

mechanischen Gesetz der Rlenschcnzahl alS eines

Bedürfnisses des militärischen Machtstaates dik¬

tier : , immer mehr in klaffenden : Widerspruch zu
dar geänderten Noiwcndiglcitcn eines ü b c rv ö l -

ketten Staates geraten ist , der heute seine
Angehörigen abbaut und dem Per -

hungern preisgibt .
Ter Typus des österreichischen Richters , wie

er sich in den Violen weltfremden und verfehlten
Wahrsprüchen der letzten Zeit offenbart , ist ein

Stuck der konservativen altösterreichische « Ein¬

richtungen , die auch von keiner Wcltkatastrophe
entwürelt werden konnten . Die Weltgeschichte
wird hier an dem Gesetz der Trägheit und des Be -

harrnngsvermögens zu Schanden , und so siegt eben

die leere Form über den Jichalt deS Lebens , weil

der Geis : abgetrieben worden ist , ehe die Frucht
des Gedankens in den Gehirnen gereist war !

Inland .
Unsere Virteiprelle über den

Wnettag .
Der Karlsbader „ Volkswill « " schreibt :

„ . . . Einstimmig hat der Parteitag
es ausgesprochen , Einstimmigkeit hat
darüber geherrscht , daß wir bei der bisherigen
Politik z » bleibe » haben . Opportunität - -
gründe haben früher nicht gelten dürfen und

dürfen fürderhi » nicht gelten ; wir haben nicht
den Stimmungen Rechnung zu tragen , sonder »
das Ziel im Aug « zu behalten ; so und n u r s o

werden wir vor der Geschichte besteben und dem

arbeitenden Volke jenen Dienst leisten , zu den :

unsere Geschichte , unser Programm uns

verpflichtet . . . Vorwärts ! heißt der Feld -
rns . An die Arbeit , all « jene , die den Weg zu
uns noch nicht gesunden oder ihn wieder ver -
lorcn haben , nun in unsere Reihen einzugliedern .
Unser Parteitag hat für die nächste Zeit die
Werbe Woche für oiePartei vorgesehen ,
und sie in gewissenhafter Weise vorzubereiten
muß nun in allen Organisationen als die erste
und dringendste Arbeil erkannt werden . Wir
werden Zehntausend : zur Mitarbeit gewinnen ,
wenn wir nur ehrlich und gründlich es so wol -

len , wenn wir mit allen : Ernst und Eifer an die
Arbeit gehen . Und das wird geschehen ! Wir

haben wieder Helle geschaffen vor un » , wir

i« rr . . - arni . T. ! m- . un . " i * u»_. . i i

gesehen habe , fast sechs Fuß hoch, mit einem ge -
bogenen Griff wie ein Hirtenstab oder « in Säbel ,
ei » Ding , das »vahrhaftig ein Spott für die

Gassenbuben war — Hab' ich doch sogar lächeln
müsse «, wie ich ihn so auf den Ricsenstock gestützt
sah, wo es doch nicht meine Gewohnheit ist, mich
über Alter und Armut lustig zu inachen . Ich
erinnere mich noch an jene Nacht , die sehr schön
war , der Himmel von dunkler Klarheit und die
Sterne so hell , wie sie nur leuchten können in den
Städten unserer hohen Zivilisation , und die

Schatten der Platanenblättcr in der Farbe von
Trauben , so daß man nicht daS Herz hatte , den

Fuß darauf zu setzen . Ein « jener Nächte , wo der

Geist sich so frei fühlt , und der Wachmann gut -
mutig vor sich hinträumt . Nun , wie ich Ihnen
schon sagt «, mein Alter stapfte voran wie ein

Schlafwandler und sah weder nach recht » noch
links . Er ging an jener großen Kirche vorüber ,
die wie alle jene Häuser unnahbar , kalt und hoch -
mutig zwischen uns kleinen Mcnschenwesen da -

steht , die sie doch gebaut haben , und betrat den
Eaton - Platz , dessen . Häuser wohl von sehr reichen
Leuten bewohnt sein müssen . Er lehnte sich gegen
das Gitter des GarteiW in der Mitte , sehr gelassen ,
die Hände , über die sein langer weißer Bart yer -
unterfiel , ans dem Stab gefaltete . Worauf er war -
tete , tonnte ich mir unmöglich vorstellen . ES war
die Stunde , wo eure hohe Bourgeoisie aus dem
Theater kommt in ihren Equwagcn , auf denen
Diener mit gekreuzten Armen thronen über Pftr -
den, die fett wie Schnecken sind . Und durch das
Fenster kann man irgend eine Dame sehen , weich
gebettet , mit dem Gesicht eines Menschen , der viel
ißt und wenig liebt . Und Herren gingen an mir
vorüber , die gerade ein bißchen Luft schnappen
wollten , ganz conime il saut , die Zylinder ins
Gesicht geschoben und in den Augen einen Aus -
druck von — gar nichts . Ich beobachtet « meinen
Alten , der regungslos sie alle an sich vorbeigchn
ließ , bis plötzlich ein Wagen an einem . Hau» fast
gegenüber hielt . Sofort ging er rasch gner über
die Straße mit seinem große » Stecken . Ich sah.
wie der Lakei die Glocke zog . den Wagenschlag
öffnete , und drei Leute ausstiege » — em . Herr,
eine Dame , ein junger Plann . Sehr hohe Bonr -
geoisie , ein Richter , «in Adeliger , ein Minister —
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atmen auf , denn mm wir uns so gründtick auS .

gesprochen hat , was wir an Mißerfolgen erlebt ,
das Druckende verloren . ES ist nichts mehr .
daS uns entmutigen könnte ; wir sind am rech -
ten Weg « und unser muß die Zukunft werden .

Unsere Gegner konnten uns Mandate nchmcvz
sie können »ich : unsere Zuversicht in den end¬

lichen Sieg unserer Idee erschüttern . In » n -

seren Reihen herrscht kein Schvanlen und kein

Zagen greift uns an . Mit frohem Mut gehen
wir der kommenden Zeit entgegen . Unser Weg
führt hinauf , und die Massen werden uiiii
folgen . Rufen Wir sie ! "

Die Teplitzer „ Freiheit " schreibt :
„ Eine Partei , die nach schwerem politischen

Kampfe so stolz , so unerschüttert dasteht , deren
inneres Gefüge völlig »«gelockert blieb , — ja ,
deren auf gemeinsamen : Wollen begründete Ein -

hat kaum je so herrlich sich bewährte wie jetzt ,
— eine solche Partei kann zuversichtlich an neue
Arbeit schreiten . Wr tragen die Zuversicht
des Sieges in uns , wir haben Freude und Mut

zur Arbeit , wir wollen , gerade weil unsere
Gegner glauben , schon übermütig werden zu
können mit vervielfachtem Eifer ans Werk gehe ».
— Eine Werbeaktion hat der Parteitag beschlos -
sc », — sie wird von unseren Bertraucnsmän -

nern eifrig in Angriff genommen werden , sie
wird Tausende , die der politischen Ermüdung
erlagen , im Jammer . der Wirtschaftskrise ver¬

zweifelten und aus unseren Kampfreihen schie -
den , wieder gewinnen und in unsere Organi¬
sationen zurückführen . Und wir werden die

Neugewonnenen gemeinsam mit denen , die

schon längere Zeit unsere Genossen sind , schulen ,
auS Gefüblesozialisten solche des Verstandes
machen , den Klasseninsttinkt wandeln zum

Klassenbewußtsein . Nie noch lvar unsere Bit -

dnnaSarbeit so systematisch organisiert , nie so

vielgestaltig , wie in den letzten Jahren . Der

Parteitag gab «ine Fülle neuer Anregungen , er

gab Anstoß zu neuer Organisation der finan -
ziellen Grundlagen unserer Bildunasarbeit . Tie

vielleicht nur kurze Zeit verhältnismäßiger
Ruhe , die uns trennt von den nächsten größe -
ren politischen Schlachten nützen wir zur Auf -

füllung unserer Reihen und zu eifriger plan -
mäßiger Schulung unserer Genossen . Eine be -

sonders gut disziplinierte und geschulte Partei -
gcnossenschaft , — das ist das Ergebnis unserer
— Niederlage ! Sie zu solchen : Ergebnis zu
nützen , das war das Werk unseres Parteitages !
. . . Was an politisch wirksamen Ideen leben -

dig ist in den deutschen Gebieten dieses Landes »
das ist sozialdemokratisches Gedankengut . Wir

haben es gewahrt und vermehrt von Parteitag
zu Parteitag , wir hatten ans den : Aussiger
Parteitage nach reiflicher Uebcrlcgung nur zu
bekräftigen , daß die politische Linie , die unsere
frühere » Parteitag « uns vorgezeichnct hatten ,
unserer innersten Neberzeugung nach richtig ist .

daß unsere Politik , daß all unser Wirken n:

Einklang steht mit den Wünschen und Wollen
der arbeitenden Massen . Und erfüllt von dieser
Ueberzengung gehen wir nun , die Erinnerung
an unseren Parteitag im Herzen , frohgemut an
die Arbeit für unsere Sache . "

Praschek » Schande . Schon einmal wurde —

sagt „ Prävo Lidu " — darauf verwiesen , daß die

„Strafanzeige " des Großgrundbesitzers Prell
zur Aufnahme eine » Strafverfahrens jeder

wa » weiß ich ? — mit seiner Frau und seinem
Sohn , die da zum SauStor hinauffticgen . Blei »
Alter stand am Fuß der Treppe und schien um
etwa « zu bitten , indem er sich vorbeugt «. Augen -
blicklich wandten sich drei sehr erstaunte Gesichter
ihm zu. Trotzdem ich sehr neugierig war , konnte

ich mcht Häven , maß er sagt«, denn ich fürchtet «,
daß er meine Spionage bemerken könnte , wenn

ich noch näher käme . Nur den To » seiner Stimme
hörte ich, sanft Wie immer . Und seine Hand fuhr
über die Stirn , als ob er eine schwere Last von
weit her getragen hätte . Dann sprach die Dame

zu ihrem Gatten und ging ins Haus , und der

junge Sohn folgte , indem er sich eine Zigarette
anzündete . ES blieb nur noch der gute Familien »
Vater zurück mit seinen grauen Koteletts und der

leicht gebodenen Nase , mit einem Gesicht , als ob .
mein Alter ihn zum Narren hielte . Er machte
eine rasche Bewegung , als hätte er sagen wellen :

„ Geh ! " Dann verschwand auch er lautlos . Die
Tür schlug zu . Sofort stieg der Lakei auf . die

Equipage rollte davon , und alles War , al « wäre
« » nie gewesen , nur daß mein Alter dort stand ,
ganz regungslos . Bald aber machte er sich auf de »
. Heimweg und » rüg seinen Stab wie eine Bürde .

In einer Toreinfahrt verborgen , sah ich sein Ge -

ficht , als er vorüberging, voll Schmerz und wie

überwältigt von Müdigkeit und Kummer , so daß
mir das Herz weh tat . Ich Will es nur gestehen,
Monsieur , daß ich mich ein Wenig betroffen
fühlte , das alte heilige Väterchen , Wie e » schien ,
um Mmosen bitten zu sehen . Das ist etwas ,
wa » ich niemals getan habe , nicht einmal in der

größten Armut — Wir sind nicht so wie eure

„ Gcntlcmen " — wir leisten immer irgend eine
kleine Arbeit für das Geld , daS wir bekommen ,
und wenn man auch nur « inen Betrunkenen

nach Haus « führt . Und auf dem Heimweg war

ich in Gedanken versunken über diese Frage -
ein Fall , über den die Engel nachdenken sollten .
Da ich wußte , um Welche Zeit mein Alter zuriick-
kam, beeilte ich mich, vor ihm im Bett zu sein .
Er kam herein wie all « Tage, leise austretend , um
die andern nicht zu Wecken, und auf seinem Ge -

ficht, das ein Wenig daö eine » verträumten Rar -
ren war , lag wieder die heitere Gelassenheit . Wie
Sie schon bemerkt haben werden , Monsieur , gehöre
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©tunlonc cntbcljtt . Dagegen (; nü. - eountfivnfibcnt
Praschel ntij Grund dicj . r Anzeige gegen Prell
eine . Klage einbringen können , tuaä er jedoch bis
zum heutigen 2ag . nicht getan Hai , Jeder Iii ich.
tcr hätte die Strafanzeige als Grund für eine
Ehrcnbelcidigung : klage angesehen . Mit heutigem
Tage endet die -12- tag ge Frst , in welcher Pra »
schek die Klage hätte einbringen können . Da dies
nicht geschehen ist, ist die Klage verfährt , Also
lieh sich der Präsident des Senates in vollster
Ruhe beschuldigen , daß er politische Parteien
bestochen Hai , ohne zu kiagcit . Die Staatsanwalt ,
schaft hat mit der Ttmsanzcig : Prelis auch schon
deshalb nichts ansangen können , weil die 23c «
stechnng von politischen Parteien nach unseren ,
d. i. nach den alten österreichischeil Gesetzen , kein
Strasdelikt darstellt . Trotzdem aber hätte Pras hcl
klagen können , beziehungsweise müssen . Daß er
dies nicht getan hat , ist eine Schande , aber nicht
nur seine , sondern der ganzen agrarischen Partei .

Der vielbeschäftigte Vencsch. „ 0 ! « rodnl
Politika " sagt , die letzten Wochen hatten eine
schwere Arbeit für die ischetboslowakische Außen «
Politik bedeutet . Die Verhandlungen in Frankreich
über das gegenseitige Verhältnis , die Verlmndlun .
gen vor dem Völkerbund über die Jaworina und
über die ungarische Anleihe sind Probleme , die
im Dezember die volle Aktivität unserer ' Außen¬
leitung erfordert haben . Das Vlait schließt mit
folgenden Worten : „ Wie ersichtlich , war die Auf¬
gabe unserer ' Außenpolitik in diesen Tagen sehr
schwierig , denn es handelte sich nicht nur um den
Kampf mit Budapest , sondern hauptsächlich um
den Kampf mit einigen G r o ß m ächte n
der Großen Entente und mit dem Völker -
bund , der das einzige Interesse hat , sein Prestige
dadurch zit erhöhen , daß er zur Sanierung Nu -
garnö zwingt ohne Rücksicht aus die Interessen
und auf die Erfahrungen der Nachbarstaaten
Ungarns . Eilt Heller Punkt lind demgegenüber
die Vertändln » gen unseres Außenministers mit
Frankreich , von denen wir hoffen , daß sie un -
leren Staat unserem naiürlichcn und großen
Verbündeten Frankreich genähert haben . "

Nagh mandatsverlustig . In seiner letzten
Sitzung befaßte sich der Wahlgerichtshof mit der
Verifizierung der Wahl des kommunistischen Ab -
geordneten Nagy , die einer neuerlichen Unter -
juchung unterzogen wurde , da das Ministerium
des Innern mitgeteilt hatte , daß Nagh am Tage
seiner Wahl überhaupt nicht tschechoslowakischer
Staatsbürger ivar . Nachdem durch Befund des
Obersten Vcrtvaltungsgerichtshofes diese Behaust ,
tung bestätigt wurde , erklärte der Gerichtshof die
Wahl Nagys für ungiltig .

Ausland .
Die Auffenpolitit der englischen

Arbeiterpartei .

Für Mitteleuropa von besonderem Interesse
ist die Außenpolitik , welche das kommende Kabi -
nett der englischen Arbeiterpartei betreiben wird .
Ein Ersolg dieser Außenpolitik könnte zur Kon
solidicrung Mitteleuropas wesentlich beitragen .
Die nachstehenden Ausführungen die im „ Oester -
reichischen Volkswirt " über die auswärtige Politik
der englischen Arbeiterpartei enthalten sind , der -
dienen daher Beachtung :

Die Labour Party tritt mit einem großen
außenpolitischen Programm ans den Plan und sie

hat diesem einen großen - Teil ihres Erfolges zu
danken . Denn die 120 von ihren 192 Abgeord¬
nete », die der Unabhängige » Arbeiterpartei ( Ii L.
P. ) angehören und vor allem die Elite der Par -
tciführer , die der Union of Democrac ' . e Cuitrol
angehören — Mac Donald , Pvnsonby . Morel ,
Pclhick Lawrence , Trcvclhan - - haben vom ersten
- eng dcS Krieges an ihre außenpolitische Er -
Ziehung der englischen Wähler zu ihrer wichtigsten
und dankbarsten Aufgabe gemacht . Mit Taufen-
den Stimmen Majorität find jetzt in Scharen
Männer gewählt worden , die Jahre hindurch
einen radikalen Pazifismus vertreten und dafür
öffentliche Bcrfcmiing und Gefängnisstrafen er -
littet haben . Aber dieser Pazifismus
ist von passiver ideologischer Ver¬
neinung des Krieges . Er ist gegenüber
der gegenwärtigen konservativen ' Außenpolitik die
ungleich aktivere und energischere Richtung .
Er will England eine große , weltpolitische Mission !
echalten , die es gänzlich zu verlieren in Gefahr '
war . Tas^engilsche Volk , das den Krieg geführt
hat , will Frieden , aber eS will feinen Frieden >
und nicht den Frankreichs . Wie immer die tat - !
sächliche RegierungSgewalt zunächst beschaffen sei »;
wird , es ist nicht gleichgültig , daß die zweitgrößte '
Partei des Landes die jetzige politische Konstitution
Europas , den Frieden von ' Versailles , verneint ,

niNimiBumiiuigHimHim

Paris , 24 . Dezember . Ministerpräsident
Poicatü überbrachte der Stadt Courneuv « ,

Departement Seine , das Kriegökreuz . Aus

diesem Anlage hielt er eine Rede , in der «r zu -
nächst die Borgeschichte der Ruhrbesetzung
wiederholte . Er erklärte dann weiter , das U e b e l,
unter dem Frankreich leide , sei ihm nicht allein

eigen . ES sei die Folge der allgemeinen Um¬

wälzungen , die der Krieg mit sich gebracht habe .
SS sei die Folge der Reichtümer , die auch «ine

Berlangsamung der Produltion hervorgerufen
haben . Das Uebel könne nur durch Arbeit ,

Energie und Sparsamkeit behoben werden , aber

wenn Frankreich mit verschränkten Armen stehen
geblieben wäre , wenn eö nicht die Hand auf die

Pfänder de » RuhrgehieteS gelegt halte , dann

5er Achtstundentag wird „geregelt " .
Berlin , 23 . Dezember . sWolfs . ) Ein vom

NeichsarbcilSuiinistcrinm zur Regelung der Li r -
bcitSzeitsrage für den mitteldeutschen Braun loh
lcnbetgbaii eingesetzter SchlichtnngsauSschnß hat
einen Schiedsspruch gesällt , wonach die Arbeits¬
zeit untertag acht Stunden , in den Randrevieren

achteinhalb Stunde » und über Tag zehn Stunden

betragen soll . Die Schichtlohne sollen ii » Hinblick
auf die zu cnvarlende Steigerung der Arbeits »

lcistnngcn ein Achtel bis ein Viertel erhöht wer -
den .

der Allianz mit Frankreich kein Opfer mehr zu
bringen entschlossen ist, ' Amerika zu einer K. ope -
ratio » für eine angelsächsische Befriedung der
Welt aufrufen will . Aber die Wähler der Labour
Party »vollen nicht mir europäische Politik , sie
lvotten auch eine klare Reichspolitik . Dock , sie
wollen auch da sich aus der immer schwächeren
Verteidigungsstellung der überkonimenen Politik
befreien . Sie wollen , daß ein in Europa ge -
kräftigtes und mit ' Amerika eng befreundetes Eng -
land die Emanzipation der Kolonien vollende ;
Homerule für Indien , Freundschaft mit ' Arabien
( ungetrübt durch Petroleumintcrcssen ) , militä -
rische Freigabe Aegyptens , Rassen « und Wirt -
schaftsfreiheit in den Dominions und Kolonie » sol¬
len England zur friedlichen Vormacht in dem en «
geren Völkerbund des britischen Imperiums und
in dem um Amerika , Teutschland und Rußland
erweiterten iniertialionalen Völkerbund machen .

Mit diesem außenpolitischen Programm er -
cettgt die Labour Party tiefsten Schrecket in den
Herzet , der britischen Imperialisten alten Schla -

• geS , die daraus dett unrettbaren Verfall der bri -

J tischen Vormacht besiegelt glauben . ' Aber es ist
n t d) t n ninögli ch, daß sie für diese Politik ,

; wenn sie vorsichtig und wirklich staatsmännisch be -
, triebe » wird , eine M ehrheiti n dem gege n-
> wiirtigen Parka m e n t finden .

würde es das Uebel noch vergrößert haben . Man
sei noch nicht am Ende , aber man nähere sich ihm
mit jedem Tage .

DaS Wesentliche sei , daß man keine

Grundsätze ausgebe , daß man nicht zu -
lasse , lvaS vom Friedensverträge entferne und
daß keine neuen Zugeständnisse ge -
macht werden , sei es mit Bezug aus die Repa -
rationen , sei es mit Bezug auf die Sicherheit
Frankreichs . Air sind im Ruhrgebiet ,
so schloß Poincars , und werden e « nur ,
nachdem wir bezahlt sind , verlassen
Air sind aber bereit , alle Regelungsartcn
z u p r ii s e n. die eine rasche tutd sichere Zahlung
möglich machen lönnen .

Varis - Aerliner Besprechungen .

Neuerlicher Besuch Hoesch ' bei Poineare .

Paris , 23 . Dezember . lHavaa . ) Poineare
wird inocgen nachinitiagö den deutschen Geschäfts -
träger in Paris von Hoesch empfange ». Tic
am SmnSlag begonnenen Besprechungen werden
fortgesetzt werde » . Man nimmt an , daß v.
Hoesch detaillierte Instruktionen aus Berlin er¬
halle » hat und ein Memorandum übergeben wird ,
das die deutsche Antwort aus die letzten
Aiissiihritngc » PoineareS enthalten wird .

Zelle 3,

Gelogen , wie eine . . Snoas " MelLu. g.

Düsseldorf , 23 . Dezembei . H a v aS berichtet :
Die Besscrimg der wirlichastlichen Lage im Ruhr ,
gebiet dauert an . Die Lebensmittelpreise sinken ,
und die 2lrbeiter können sich bei ihre » gcgcnwärti -
jien Löhnen leicht mit Lebensmitteln versorge »,
■ric Teiiermigszillagen konnlen von 25 aus 10
Prozent herabgesetzt werde » . An Üohlcnsteiier
welche 90 Mill . einbringen soll, wurden ge -
stern 22 Millionen Frank eingezahlt . lIm Ruhr -
gebiet werden , so lese » wir vor ein paar Tagen ,
zwei Millionen Arbeitslose gezählt .
Es gehört aber eine »»gewöhnliche Portion Fri -
vol ' lät dazii , festzustellen . . . . . die Arbeiter lö ».
neu sich bei den gegenwärtige » Löhnen leicht mit
Lebensmitteln versorgen . "

Frankreich besetzt und verhaftet weiter .

Remscheid , 23 . Dezember . ( Wolfs. ) Heute
früh besetzte französisches Miliiär das Rathaus .
Zwei »ii , Maschinengewehre » ausgerüstete Koni -
pnfliticti Infanterie umstellte » die Unterkunsts .
räume der Schutzpolizei und durchsuchte » sie .
- sechzehn Beamte wurden s cstgeno m m e n
» » d abgeführt .

Macdonald iiber die Regierung ; »
dildung .

Die liberale Partei eine Leiche .

London , 23 . Dezember . . Ramsay Mac -
d o n a l d sagte in einer Rede in Elgin . er sei
sehr befriedigt durch die vielen Siege , die
die Arbeiterpartei bei den Parlamcnttvahleu er
rniigen habe . Leider könne er »och nicht sage »,
tvas geschehen werde , da er nicht sicher sei , ob
man der ' Arbeiterpartei das fair - play geben »verde .
Er habe Ivohl begründeten Verdacht , d- . iß ein ,
crnsthasler ' Versuch gcmacht werden soll , die '
Vers a s s n n g z n v e r d r e h c ». Alles , was
er sagen könne , sei, daß die Leute , die sich ein -
bildete », sie könnten das System der Parlaments - »

regiening verderben , lvenn es ihnen so passe , sei »
im Irrtum seien . Tic konservative Regierung
könne sich nicht an ihr ' Amt klammern , obwobl
sie hartnäckig daran festhält . Warum sie das tue .
könne er nicht sage ». Es könne höchstens die,
Hoffnung sei », daß inzwischen irgend e' ne,
unstatthafte und p r i » z i p i c » l o s e'
Koalition gebildet werde , die bezwecke die

' Arbeiterpartei an der Uebernahme des M : »i
steriuins zu verhindern . Er könne versichern , daß
sich niemand nach der ' Amtsübernahme dränge .
' . 9! an brauche nur die Verwirrung der inneren
und äußeren Politik , den Stand der englischen
Finanzen und das Arbcitslo ' enproblci » zu be¬
trachten . Kein einziges Mitglied der ' Arbeiter -
Partei sehne sich darnach , die Verantwortlichkeit
der Regierung zu übernehmen .

Bezüglich der liberalen Partei sagte
Macdonald , sie sei eine Leiche , die dar nf
warte , daß ein Sarg hereingebrackn und zngena
gelt werde . Die Arbeiterpartei wert : die

' Regierung übernehmen , falls sie
d a ; il aufgefordert werde und wen » dies
die Umstände ergebe », den » sie gl ' nbe , daß sie
in internationalen Angelegenheiten bezüglich der
Frage des Friedens und der Gerechtigteit mehr
' Autorität besitze als irgend eine andere Partei .

vertraute jetzt schon darauf , daß mein Aller mich
nicht so dicht hinter sich dcmerlen würde , da cr
bei den früheren Wanderungen nichts gesehn zu
haben schien . Wie er so auf seinem Stab gebeugt
stand , kam er mir vor wie ein heiliger Vog . l in
der Wüste , der auf einem 23cin ausruht am ' Rand
eines anegelrocknelen Teiches , während seine
Seele nach Masser lechzt . Es überkam mich jene »
Gefühl , das einen manchmal vor den seltsamen
Gesckwhnisseit int Leben ergreift und das , glaube
ich , auch die Künstler zu ihrem Werk begeistert .
Nicht allzu lange hallen »vir so gestanden , als ich
ein Paar die Straße herunterkomme : ! say und
dachte : „ Hier muß ihr ' Rest sein " . Frisch und
lebhaft waren sie, jung verheiratet , in Eile nach
Hause zu komme » ; man konnte den weißen Hals
der jnngen Frau sehen , die weiße Hemdbrust des
jnngcit Mannes , die tiiuer den Mäntel » hervor¬
leuchteten . Ich kenne sie gut , diese jungen Paare
in den großen Städten , die leine Sorgen haben ,
alles genießen , alles noch vor sich haben , verliebt

sind , und noch keine Kinder haben ; lustige und

rührende Menschen sind das . die das Leben erst
kennen lernen müssen , und das , glauben Sie mir ,
Monsieur , ist für neun Kaninchen von zehn eine

traurige Affäre . Ein Haus weit weg von mir
blieben sie stehen , und da mein ' Alter schnell , um

nichts zu versäumen , hinüberging , tat ich so, als
ob ich die Glocke an dem - Haus vor mir geläutet
hätte . Diesmal konnte ich gut hören . Ich konnte

auch die Gesichter von allen dreien sehen , denn

ich habe auch hinten ' Augen im Kopfe . Die

Täubchen untren so in Eile , in ihr Nest zu fiel -
lern , daß mein ' Alter nur gerade noch sagen
konnte , als sie im Begriffe zu verschwinden
waren : „ Laßt mich auf eurer Schwelle schlafen ! "
Monsieur , ich habe noch nie ein Gesicht so voll
müder Hoffnungslosigkeit gesehen und doch so von

sanfter Würde durchleuchtet wie das meines

' Alten , während er diese Worte sagte . Auf seinem

Gesicht lag ettvas Uebcrirdisches , tvas uns zyni »
scheu Sterblichen nicht gegeben ist , die wir durch
das Leben in diesem Erdenparadies so geworden
sind . Er trug seinen langen Stab über der Schul -
ler , und ich hatte die düstere Vorstellung , als ab

sein armseliger Körper auf das ' Vflaster nieder »

gedrückt würde . Ich weiß nicht , wie es kam , aber

ich zu den Individuen , die alles ganz genau , in -

tvendig und auswendig , untersuchen müssen .
Für mich ist eS das größte Bergnüge » , dem Leben
unter die Röcke zu gucken und anfzudeckeit , tvas
unter der Obcrf . äche der Dinge liegt , die nicht
immer das sind . lvaS sie scheinen , wie eiler braver
kleiner Dichter sagt . Dazu gehört Philosophie
und auch ein gewinn Fleiß , tcr all jenen Herren
fch' tt die ' ich allein für fleißig halten , weil sie in
Stühlen sitzen und den ganzen Tag ins Telephon
blasen , um ihre Taschen mit Geld zu füllen . Mein
Reichtum ist die Kenntnis des menschlichen Her -
zens — es ist der einzige Schatz , der uns nicht
genommen werden kann . So lag ich in jener
Nacht lange wach . Ich war nicht zufrieden mit
dem , tvas ich ich gesehen , den » ich konnte mir
nicht vorstellen , ivarnm dieser selbstlose alte
Mann , der wie ein He l ' ger immer nur für
andere sorgte , jede Nacht betteln gehen sollte , wo
er doch immer int „Palast " sein Bett hatte und

genug zu essen, um Leib und Secie zusammen -
zuhalte » in seinen Lumpen Gewiß haben vir
alle unsbre Laster und die ehrenwertesten Herren
tun im Gehe ' men Dinge , über die sie bei andern
die Nase rümpfen würden , aber diese Bettelei
schien mir kaum zum Charakter dieses alten
Menschenfreundes zu paffen — denn nach meiner
Erfahrung , Monsieur , sind die 23ettler genau so
große Egoisten wie die Millionäre . Wie gesagt ,
es ließ mir keine Rul ) e , und ich entschloß mich,
ihm wieder zu folgen . Tie zweite Nacht war ganz
anders . Ein scharfer Wind ging und weiße Wol -
ken trieben durch das Mvnd' icht . Er begann seine
Pilgerfahrt , indem er am Parlament vorbeiging ,
als ob er zur Themle hinunter wollte . Euren

großen Strom habe ich sehr gern . In seinem Lauf
liegt etwas ganz Grandioses ; er wird wohl vieles
wissen , trotzdem er so schweigsam ist und nieman¬
dem die Geheimnisse verrät , die man ihm anver -
traut . Wie eS schien , steuerte er auf jene lange
Reihe von Häusern zu . die sich würdevoll c. n>
Ufer hinziehen , eh? man nach Chelsea kommt . Es
tat einem weh. den armen Alten zu sehen , wie er
sich mühsam gegen den heftigen Westwind vor -
wärtSkämpfte . Nur ein Paar ' Wagen tvaren hier
zu sehen und wenig Leute — eine trostlose Wild¬
nis , von hohen Laternen erhellt , die lein « Schal¬

ten warfen , so hell schien der Mond . Bald nahm
sr wieder feinen Beobachtungspoften ein , wie in
der vergangenen Nacht , und ivariete auf die

Rückkehr eines Löwen in seine Höhle . Und bald

darauf sah ich einen daherkommen , von drei
Löwinnen begleitet , die alle größer waren als er .

Dieser da war bärtig und trug eine Brill ? — ein

richtiger Gelchrtenkopf . Er hatte den t33a »g eines

Mannes , dem man nichts vormachen tan » .

Irgend en Professor , sagte ick zu mir , mit einem

. Harem. Etwa fünfzig Schritt von meinem ' Alten

entfernt erreichten sie ihr . Haus , und während der

Gelehrte bis Tür öffnete , hoben die drei Damen

ihre Nasen in die Lust , um nach dem ' Mond zu
schauen . Ein bißchen ästhetisch angehaucht , ein

bißchen zur Wissenschaft gerochen — wies bei

diesem Typus immer ist . Sofort sah ich. wie mein
' Alter herüberkam » vom Wind getrieben wie ein

DistListcngel ; und auf seinem Gesicht lag ein

' Ausdruck so tiefen Alumni rs . als ob er die Leiden

der ganzen Menschheit tt " ec Im selben Augen¬
blick . als sie ihn bemerkten , lassen die drei Damen

ihre Nasen hängen und flüchten in das Haus ,
als ob er die Pest wäre . Ans ihr Kreischen :
„ Henry ! " kommt Monsieur wieder heraus mit

seinem Bart und seiner Brille . Ich hätte schon

gern gehorcht , aber ich sah. wie der gute - Henry
mich silierte , und ich rührte mich nicht , aus

Furcht, - mit im Komplott zu scheinen . Ich hörte
ihn mir sagen - Unmöglich ! Unmöckiich ! ' Wenden

Sic sich an die hierfür geeignete Stelle ! Und er

schloß die Tür . Mein Alter blieb stehen und der

lanae Stob drückte schwer , als wäre er anS Blei ,

auf die gebeugte Schulter . Und dann ging er wieder

in derselben ' Richtung davon , aus der er gekommen
war ; gebeugt und zitternd schiich er wie ein Schat -
ten an mir vorüber , als wenn ich Luft gewesen
wäre . Auch diesmal gelang es mir , vor ihm nn
Betr zu sein , und in tiefes Nachdenken versunken ,

. • ' viiv ich » och weniger , tvas dies alles bedeuten

sollte . Ich beschloß , ihm noch einmal zu folgen
und nahm mir vor : „ Diesmal m u ß ichs hören ,
es koste , was es wolle " . Es gibt zwei Arten von

Menschen in dieser Welt , Monsieur , die einen ,
die keine Ruhe gebe », bis sie all die Spielsachen
in ihren Besitz gebracht haben , die zu dem Leben

ineS Reichen gehören — wobei es ihnen ganz

g' . ' cich ist , woraus die Spielsachen gemacht sind ;
und die ander » , für die das Lebe » in Tabak und
einer Kruste Brot besteht und in der Freiheit ,
allem aus den Grund zu gehen , so daß sich die
Seele ivohl fühlt im Leibe , ttzeradcheraus gesagt
. ch gehör zu dieser Sorte . Ich finde keine Ruhe ,
bis ich heransgefiiiiden Hab : warum etwas so ist .
Für mich ist das Geheimnisvolle das Salz des
Lebens und ohne Salz ist mir das Leben zu fad .
Ich beschloß also , ihm in der nächsten Nacht wieder

zu folgen . Diesmal ging er durch die feinen

schmutzigen Straßen von eurem berühmten West -
niinsterviertcl , wo die Lords und die armen
Teufel lustig durcheinandergeniischt zu haben sind ,

zu zwei Sons das Dutzend . Dazwischen Katzen
und Polizisten , die offenen Lcuchtflainmcn der

Berkanfsstände . Abteien , und der Duft von Fisch
in ranz ' gem Fett gebacken . Ach! Es ist grauen¬
haft , die Londoner ' Armenstraßen zu sehen . Da

beschlcicht mich immer eine so erdrückend : Trost -

losigkeit, wie ich sie nirgends sonst gespürt habe :
und es ist charakteristisH , sie so nahe bei jenem
großen Parlament zu tinden , das der ganzen
' Welt e n Beispiel gibt , wie man gut regiert . ' Aus

jener Gegend spricht eine so teuflische Ironie ,
Monsieur , daß man glaubt , den guten Gott eurer

Bourgeoisie lachen zu hören in jedem rollenden
Rad einer Equivage » nd in jedem Ruf der

Straßenhändler . die ihren Kohl verkaufen : man
kann ihn lächeln sehen in dem rauchigen Dunst der

Leuchtsiamme ». im Kerzenschein eurer Kathedrale ,
" ie er zu sich selber sagt : ' „ Wunderbar ist mir

diese Welt gelungen . Habt ihr nicht die schönste
Abwechslung hier ? Nun löffelt sie aus , die Suppe ,
die ich euch eingebrockt ! " Diesmal aber folgte ich
meinem Alten wie ein Schatten und konnte

hören , wie er im Gehen seufzte , als wäre auch
für ihn die ?ltmosphäre jener Gaffen »»erträg¬
lich. Aber plötzlich bog er » m eine Ecke , und vir

waren in der ruhigsten , schönsten kleinen Gaffe ,
die ich in London je gesehen habe . . ' Auf beiden
Seiten standen kleine alte Häuser , eines wie das

andere , die sich in zwei Reihen vor einer großen
Kirche zu neigen schienen , die am Ende der

blasse grau und mütterlich » n Mondlicht stand .
Die Gasse ivar ganz öde und ausgestorben und

so kahl wie der Schädel eines Mönchs . Aber ich

Friede den Menschen aus Erden — aber den
Deutschen „leine neuen Zugeständnisse "!

Boincnre in Heiliger Abend - Stimmung .
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lloglinltige Auslichten | üt die
Abriiltungstonlerenz .

Paris , 23 . Tezember . Nack einer Harris -

ien protestiert das unitarrschc Kartell gegen den

Beschluß der Kammer , die cS ablehnte , die Teue¬

rungszulage auf 1800 FrcnkS festzusetzen . DaS

. Kartell fordert die Arbeiter und Angestellten zur

Die Acoolutlou in Mexilo .
Paris , . ' 3. Tezember . Nack) einer HavaSmcl «

dnii . t ans Beracrnz leili d>iS Hauptquartier der

Aufständischen mit , da » Pmbla aus taktischen
G r ü n d c n lvicdcr geräumt wurde . In einer
weiteren HavaSmeldnng aus Mexiko heißt es , die
Bundes lruppen hätten sich nach heftgenu Kampfe
ai » 2k . Dezember P u e b l a S bemächtig t .

iTer aussiändifche General Gastro , der die Bcr »

Aufnifc aii die staatliche » Arbeiter und Angcstell - > »eidigunq leitete , sei verwunde » worden .
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Wilhelm Kielewetter - 70 Jahre .

Sie französischen StaatsangesieMen
geaea BoZnears .

Paris , 24 . Dezember . ( HavaS . ) Iii einem

abend « stattfindet .
Meldung au « Washington is« am tu , De . ^ mbcr der ■Teilnehme an einer Kundgebung auf , die Montag
cnglrsckn Unterstaatssekretär für Luftfahrt zum
Studium der Fortschritte der amerikaiuscheu Luft¬
fahrt dort angekommen . Er Hai mit dem Präsi¬
denten Coolioge über die Einberufung einer intcr -
notioiialeu Konserenz zur Einschränkung
der L u f t r ü sr n u g c n verhandelt und erklärt ,
er teile im allgemeinen die Ansichten der amerika¬

nischen Sallst >crstä »dgeu , die den gegenwärtige »
Zeitpunkt für eine solche . üonfcreilz nicht für
günstig hielten . AiyvsichiS der allgemeinen
Lage in Eurosxr habe er , ivie Haixis hinzufügt,
geäußert , r r g l a n b c n i ch k, daß Frank -
reich geneigt sein würde , sich mit einer
E i n 's ch r ä ii k n n g sseiner L » ft v c rtei -

dignng einvrr stan den zu erkläre n.

Die Lersasiuagsltile in Griechenland .
Demission Gonatas .

Paris » 23 . Dezember . ( HavaS . ) Die Diät -
tcr veröffentliche » ein « Londoner Meldung aus

Athen , wonach Minist. ' rpräfi den ! Gonatas

demissioniert lhillc .

Von den Genossen , tvelche alS erste den
Samen des Sozialisinus unter der iiordbvhmiichc »
Arbeiterschaft gesät haben , leben nur noch wenige .
Umso freudiger , mit umso größerer Innigkeit
können wir einem von ihnen , unserem alten Kiese -
weiter , der übermorgen seinen 70 . AeburlStag
feiert , unsere herzlichsten Glückwünsche darbringe ».

In der Partei wirken heute mehrere Gene -
rationen . Tic al l crä le tcst c ist wohl die . der

auch Wilhelm Kiesewctter angehört und die sich in
dem Aufschwung der Siebziger Jahre des vergan »
gangenen Jahrhunderts , da Vereins , und Koali -
tionsrechi die geschlichen Grundlagen der Arbei -

lerbewegnnq geschassen haben , zum Sozialismus
durchgekämpft hat . Zur zweiten Generation

mögen wohl diejenigen gehören , welche der Drang
der Begeisterung , der sich nach dem Abschluß der

SpakliingSära durch den Parteitag zu Homfeld
( 18B9) über die demschböhmische Arbeiterschaft er »

goß, erfaßte . Eine dritte Generation sind die
Männer und Frauen , welche der Aufschwung der

Bewegung zur Zeit der Wahlrechtskämpse zu uiiS

geführt ljot , eine vierte endlich jene , denen der

Krieg und sein Abschluß die Augen über daS
Wesen dcS Kapitalismus und die historische Aus -
gäbe dcS Proletariats geöffnet haben . Jede dieser
Generationen ist mit anderen Auffassungen des
Lebens in die Arbeiterbewegung gekommen und
alle arbeiten in brüderlicher Eintracht an der

Lölung der dem Proletariat gesetzten großen Ans -
gaben. In den 52 Iahren , die Wilhelm Kiese -
Wetter rn der Arbeiterbewegung steht , hat er
einen Wandel der Dinge , eine Aeiiderung der

politischen Verhältnisse erlebt , die wohl noch heute
seinem abgeklärten Sinn Staunen abringen muß .

Wie die meisten ersten Führer deS Reichen «
berger Proletariats , wie Josef und Karl Schiller ,
Josef Hannich , stammt auch Wilhelm Kiesewctter
aus einer Tnchinmi >erfamilic . Am 27 . Dezember
1853 geboren , besuchte er die vierklajsige Bolls -
schule und erlernte in junge » Iahren das Ge -
werbe seines Vaters . In dem ersten Betriebe , in

es schien mir , das; dieser verteufelte Stock wie ein

schweres Kreuz ans seiner Schulter lag ; ich hatte
Mühe , mich nicht umzudrehen , um mich zu über -

zeugen , ob alles nickt ein Spuk war . Tann rief
der junge Mann : „ Da ist ein Schilling für Sie ,
mein Freund ! " Mein Alter aber rührte sich nicht
und sagte immer , nur : „ Laßt mich auf eurer
Schwelle schlafen ! " Sie können sich wohl vor -
stellen , Monsieur , wir waren alle stumm vor
Verwunderung ; ick läutete immerfort an meiner
Türklingel , die keinen Laut gab , da ich gut auf -
paßte , nicht zu läute ». Und die beiden jungen

. nite betrachteten meinen Alten mit weit anfgc -
rissenen Augen , ans ihrem Taubenschlag heraus ,
der gut mit Federn ausgepolstert war , wie ich
sehen konnte . Ich sah auch , wie ihre Herzen
schmolzen , denn in dem Alter ist man noch leicht
gerührt . Dann flüsterte die junge Frau cum « ,
und ihr Gatte sagte die Entschuldigung , die die

jungen . Herren hier immer sagen : Tut mir schreck-
lich leid ! Dabei streckte er die Hand ans , die jetzt
eine Münze hielt groß wie ein Teller . Dock )
wieder sagte mein Alter mir : »Faßt mich auf
eurer Schwelle schlafen ! " Da zog der junge
Mann seine . Hand rasch zurück , al « schämte er sich

dem er arbeitete , halle er daS Glück , einen Kollege »
kennen zu lernen , der in ihm das Intercjje i
den Sozialismus erweckte , da » ihn lein ganzes
Leben nicht mehr losließ . Gerade damals gina
daS erste große Erwachen durch die Reihen der

Arbeiterschaft . Auf dem Schlachtsclde von König -
grüß war der österreichische Absolutismus besiegt
worden , die StaatSsinanzen waren ziifammenge -
brockten und die herrschenden Klassen sahen sich gc >
nötigt , dein liberalen Bürgertum Konzessionen zu
machen . Den Arbeitern brachte die liberale Acra
da » Vereins - und Koalilionörecht und seit 1807

sprossen die Arbeitervereine wie Pilze a » S dem
Bode » . Auch in Neichenberg , dem Zentrum der

deutschböhmischen Textilindustrie , regle « sich die

Geister und als dort 1871 der „Fachverein der

Maniisaktnr - , Fabrik ». und Landarbeiter für
Rcichcnberg » nd Umgebung " gebildet wurde , war

Kieseivettcr unter den Gründern und wurde der

erste Kassier dcS Vereines , dessen Obmann der

mwergeßliche spätere Führer der schleichen Ar¬
beiter Hugo Schmidt war . Nicht lange darnach

ging Kiesewctter ans die Wanderschaft und arbei »
iete eine Zeitlang in Brandenburg . Bald kehrte
er jedoch »ach Rcichcnberg zurück und war in der

Arbeiterbewegung hervorragend tätig . Wegen
seiner sozialistischen Gesinnung kam er jedoch bald
aus die schwarze Liste , so daß er in Rcichcnberg
und Umgebung keine Arbeit erhielt . Das war
um so ärger , alS Kiesewetter im Jahre 1876 ge »
heiratet und nunmehr für eine Familie zu sorgen
hatte . Aber seine Frau , die den 70jährigen Ge¬

burtstag unseres Vorkämpfers übermorgen mit -
feiern kann , hat sich in den bösen Tagen , die über
Kieseivettcr hereinbrachen , als tapferer Lebens -
kamerad bewährt und erzählt noch heute von den

Draiigkfaliernnge », denen sie mit ihrem Manne
durch Unternehmer und Behörden ausgesetzt war .

Alö in den Achtzigeriahren die Verfolgungen
stärker einsetzten , als eine Reihe von Vertrauens -
inännern der nordböhniiscken Arbeiterbewegung in
Ketten nach Prag geschleppt wurde , um vor einem

wurde mir alle » so klar , daß ich mich wunderte ,
nicht schon früher darauf gekommen zu sein . Er
hielt sich für den Ewigen Juden ! Ja , so war es .
Das mar die fixe Idee eines närrischen alte »
ManneS ! Und ich sagte : „ Mein Jude , du soll -
lest wissen , daß du ein Christus geworden bist
durch das , ivaS du tust in einer Welt von Ewigen
Juden ! " Er aber schien mich nicht zu hören und
erst , als wir unseren ' „Pala >t " erreichten , wurde
er wieder der alte sanfte Mncsch . der iiiemalS an
sich selber dachte . "

Hinter dein Ranch seiner Zigarette kräuselte
ein Lächeln Fcrrands rote Lippen unter der lau -
gen Nase , trc ein wenig schief war

„ Und es wird wohl so sein , Monsieur , , »>' »«
Sie darüber nachdenken . Angenommen , daß
immer irgend ein guter alter Mann als Ewiger
Jude herumgeht , so wird er gewiß ein Christus
geworden sein in all diese » Jahrhunderten , wo er
von Tür zu Tür irrt . Ja , er muß die tiefste Güte
sei » eigen nennen , die diese Welt jemals erlebt
hat , dadurch daß er die überwältigend, ' Tugind
der Menschen sieht . Alle diese guten Bürger , die
er Rächt für Nacht bittet » ihn auf ihrer Schwelle

delegierten Senat des Prager LandeSgerichteS ab¬
geurteilt zu werden , war auch Kieseivettcr unter

ihnen . Vom 10 . August 1882 bis 3. März 1883

ruhte er von den Strapazen der Agitation hinter
Kerkcrinaucrn aus . Seine Erlebnisse daselbst hat
er im „ Sozialdemokrat " im vorigen Jahre be -

schrieben, lind als er der Freiheit wiedergegeben
mar , da fingen die Sorgen erst an , denn kein

Fabrikant wollte ihm , der wegen „ Gchcimbündc -
lei " gesessen , Arbeit geben . So bliob KIcsewelter
nicht « anderes übrig , als sich einen Webstuhl zu
kaufe » und alS Lohmvebcr zu arbeiten .

Die Arbeiterbewegung war damals gespalten ,
unversöhnlicher Haß trennte die Radikalen von
den Gemäßigten . Jahrelang dauerte cS, bis die

Anhänger beider Richtungen zu der Erkenntnis
! innen , daß sie der Brutalität der Behörden und
der Rücksichtslosigkeit der Unternehmer nur v e r -

i n l mit Erfolg entgegentreten könnten . AlS di

Bereinigung der beiden Flügel auf dem Parteilag

zu Hainfeld Wirklichkeit gcioordcn war , da kam

auch für die Rcichcnberqer Arbeiterbewegung eine
Aera neuen Aufschwungs . 1880 wurde der „Frei -
geist " gegründet und in seinen ersten Nummern
linde » wir bereits daS Zeichen W. K. 189l wurde

der bisherige Mitarbeiter Redakteur dcS Blattes
und in demselben Jahre schon trat er bei den
Wahlen in das Abgeordnetenhaus in der Kurie
der privilegierten Wohlwcrber im Wahlkreis
Warnsdorf —Rumburg auf , untelag jedoch. Für
die Achtung , deren er sich im Rat der Vertrauens -
eulc der Arbeiterbewegung erfreute , mag die

Tatsache gelten , daß , als die erste lose LandeSor -
ganisalion der deutschen Sozialdemokratie Böh -
mens geschaffen wurde , Kiesewcltcr der erste
LandeSvertrauenSmann wurde 11892 ) ,
Als dann die Arbeiter ein wenn auch ungleiches
Wahlrecht durch die Badenische Wahiresorm er -
hielten , bewarb er sich um das Mandat des Trau -
lcnaucr Wahlkreises , daS er auch unter dem Jubel
der östböhmischcn Arbeiteschaft eioberte . So war
Kieseivettcr einer von den ersten vierzehn österrei -
chischen sozialdemokratischen Abgeordneten , die in
das Haus am FranzenSring 1897 einzogen . Bei
den zweiten Wahlen 1901 unterlag er einem

Deulschnationalen .
Seine vierjährige Tätigkeit als Abgeordneter

von Ostböhmen hatte ihn in so enge Verbindung
mit unseren dortigen Organisationen gebracht , daß
er 1901 den Entschluß faßte , in den Wahlkreis zu
übersiedeln . 1901 wurde er Redakteur des „ Ge -
birgSboten " in Gablonz , das WahlkreiSorgancS ,
als dessen Kopsblatt daS „ Traulcnaner Echo " er »
' chien. AlS 1905 das „Echo" selbständiges Blatt
wurde , ging Kieseivetter nach Trautenau , wo er
noch heute' wohnt . Sowohl 1907 al » auch 1911
trat er als Kandidat für daS Abgeordnetenhaus
aus , unterlag jedoch beidemale . AlS 1920 die er -
ften Wahlen in die Nationalversammlung statt »
fanden, wurde Kiesewettcr im Wahlkreise Jung -

. bunzlan in den Senat gewählt . Ebenso ist er sei
191g Mitglied der Trautenaucr Gcmcindever -

lretung .
In all diesen Jahren hat Kiescwetter uncr -

miidlich wie nur je einer al » Agitator deS Sozia¬
lismus gewirkt . Woche für Woche ist er in seinem
Regenmäntel hinausgezogen , um die Arbeiter den
Sozialismus zu lehren . Und trotz seiner sieben
Jahrzehnte geht er noch heute in Versammlungen

inauS , schein weder Wind noch Wetter , weder
Hitze nock) Kälte , um alS Agitator für sein sozio -
istisches Ideal zu wirken . Mit glühender Beqei «
terung , mit einem Temperament , um das ihn

mancher Junge beneiden könnte , weiß er ebenso
in Versammlungen zu reden , wie unter Freunden
von der Geschichte der Arbeiterbewegung eines
halben Jahrhunderts sowohl mit innerer Anteil
» ahme alS auch mit Witz und guten Einfällen zu

erzählen . Nicht mit Unrecht hat ein Genosse vor
wenigen Iahren den weißhaarigen Alten mit
einem Vulkan verglichen , dessen Krater mit wei «
ßer Asche bedeckt ist , in dessen Innern aber noch
immer ein gewaltiges Feuer lodert .

Möge dieses lodernde Feuer unseren alten
„ Willem " , ivie ihn die Trmitenauer Arbeiter
nennen , noch viele Jahre beseelen , möge er noch
viele Jahre den inneren und äußeren Fortschritt ,
den Aufstieg der Arbeiterklasse miterleben . DaS
werden ihm am 27 . Dezember nicht nur die Tran ,
tenauer Arbeiter wünschen, sondern alle , die ihn
kennen , alle die sich an seinem heiteren Wesen ,
an seiner Ehrlichkeit , an seinem Idealismus zu
erfreuen und erwärmen Gelegenheit hatten !

und noch ein kurzes „Schrecklich leid " hervor - schlafen zu lassen , si« sagen ihm , wo er hingehen
stoßend , schloß er die Tür . Ich habe viele Senf - ! stll , wie xr richtig leben soll , bieten ihm sogar
zer in meinem Leben gehört - sie sind die Bc - Geld an , wie ich es gesehen hatte ; aber ihn ans-
Stellung zu dem Lied , das wir singen , wir an

eren , die wir in Armut leben . Aber der Senf -
zer , den mein Alter ausstieß — wie soll ich eS
nur beschreiben ? — war so, als käme er von dem
Leid selber , der treuen t ^efährtin des Menschen ,
die ihn an der Hand führt , damit er niemals in
den grandtosen Irrtum verfällt , zu glauben , er
' ei auch nur für einen Augenblick der Herrgolt

Jawohl . Monsieur , es war wie ein Auf -
. zen des LerdS , jene » Nachwogels , der niemals

müde tvird , durch diese Welt zu fliegen , wo man
so viel davon redet , ihm die Flügel zu beschneide ».
Da faßte ich mir ein Herz und behutsam auf ihn
zutretend , fragte ich: „ Mein After — Iva » ist
denn ? Kann ich irgend etwas für Sie tun ? " Ohne
mich anzusehen , sprach er wie zu sich selbst :
,,Niemals wird mich jemand auf feiner Sch' . ve ' te
schlafen lassen . Für meine Sünde muß ich ewig
wandern ! " In . . diesem Augenblick, Monsieur .

nehme » , ihm so viel Vertrauen schenken , daß sie
ihn in hrem Hause als eine » Kameraden au
der Wanderschaft schlafen lassen , diesen seltsamen
Alten , das tun sie nicht . Das liegt nickt im Wesen
eities guten Bürgers in einem christlichen Land : .
Und dieser Alt «, der im Kopf nicht ganz richtig
war , da er sich für den Ewigen Juden hielt , der
Christus von seiner Schwelle gewiesen , war da .
durch , daß er selber immer zurückgewiesen wurde
Christus so ähnlich geworden wie kein Mensch ,
der mir je ans Erden begegnet ist, auf dieser
Erde , die meiner Meinung nach fast genau von
jene » bewohnt wird , die wie der Ewige Jude
handeln , der Christus verstieß . "

Ferrand seufzte , blies den Rauch vor sich
hi » und lagt «: „ Ich weih nicht , ob er weiterhin
an seiner fixen Idee festhielt , denn ain nächsten

kling ich wieder ans di « Wanderschaft , und
seither Hab ich ihn nicht wiedevges«hn>

Silgamelch , Serallei . Slmls »,
Selm .

Sonnin - und Sternensagen .
Von Alpha Omega .

Im hebräischen „ Buch der Richter " wird die
Geschichte von dem gewaltigen Simson erzählt ,
der einen Löwen zerriß , di « Philister schlug , sein
Volk rettete , dann , seiner Stärke , die in den lon -
ge » Locken lag , durch die Tücke der Dclila beraubt ,
gefangen , geblendet , in «in « dunkle Kammer gt
stoßen wurde . Als aber sein « Haare wieder g«.
wachsen und ihm damit seine Stärke wieder
zurückgegeben war . umfaßte er die zwei Säulen ,
auf denen das Haus ruhte , und vernichtete sein «
Feinde . Die neuere Forschung hat ergeben , daß
es sich hier um ein « S o n n e n d i ch t u n g han -
delt , daß Simson den Helden Sonne darstellt , daß
die langen Haare die Strahlen der Sonne be -
deuten , ihr Verlust de » Sieg der schlechten Iah .
reSzmt . ihr Nachwachsen die wachsende Sonnen -
wärme , den Sieg über ihr « Feinde bedeutet . Di «
ganze Geschichte Simson « läßt sich an der . Hand
einer Sternenkart « oder eines Himmelsglobus ab -
lesen : Sie siegelt den Gang der Sonne
durch den Tierkreis wider , Uesen Streifen

IB . Dezember 1023 .

am gestirnten Himmel , der durch zwölf bestimmte
^ixiterngrnppcn gekennzeichnet ist ( Widder , Stier ,
Zwillinge , Krebs , Löwe , Jungfrau , Wage , Skor -
pio ». Schütze , Steinbock . Wassermann und . Fische),
die das Sonnenjahr in zwölf Monat « teilen .

Von der griechischen Sage von Herakles
(lateinisch . Herkules ) und seineu zwölf Taten
hat der französische Gelehrte DupiuS schon im
Jahre 1794 nachgewiesen , daß sie nicht « andere «
ist als die Verherrlichung der Wanderung der
Sonne durch die zwölf Tierkreisbilder . Da « Zeug -
niS mehrerer Jahrhunderte und mehrerer Völ¬
ker, die von seiner geschichtlichen Existenz über -

zeugt wäre » , und ihn zum . Haupt einer Familie
machten , die Städte zeigten , die er gegründet , die
Säulen , di « er gesetzt , hat nicht verhindern kön -
nen , zu erkennen , daß er nie existiert hat , daß er
nur der große Gott aller zu einer gewissen . knik «
tur vorgeschrittenen Völker ist , die Sonne . Das
gleiche gilt von der griechische » Sage voin Hel¬
den Jason , der nach KolchiS zog , das goldene
Bließ zu holen — ebenfalls ein Tonnenmythus .

Ebenso ist der ägyptische Mythus von
Osiris ein Sonne mnythuS , und di « Entzifferung
und Deutung des a ltba by lon i schen , in

Keilschrift auf zwölf Tontakeln in der assyrischen
Bibliothek dcS Königs Assurbanipal gesnndenen
Heldengedichtes über die Taten des Gottmenschen
G i l g a m c s ch hat ebenfalls zweifellos ergeben ,
daß es sich da um «in vom Sternenyim -
mcl abgelesenes Gedicht handelt , um eine

dichterische Auslegung des den Priestern schon >>»
dritte » Jahrtausend vor unserer jetzigen Zeit -
rechnnng bekannten Ganges der Sonne in

zwölf Monaten durch die z m ö l f B i l -
derdeS Tierkreises .

Für die g e r in a n i s ch c Äöltcrichrc ist es
heule ebenfalls zweifellos nachgewiesen » daß nicht
vloß die auffallende » Naturerscheinungen , wie
Wolken und Wetter , sondern auch der S t e r n c n -
Himmel den größte,r Einfluß auf die Gcstal -
tung ihrer Gottheiten und ihrer Göttersagen ge -
übt hat . Uralte , etwa fünfzehnhundert Jahre vor
der christlichen Zeitrechnung in Felsen des West-
lichen Schwedens und Norwegens eingeritzte
Zeichnungen sind in jüngster Zeit von Otto Sieg¬
fried Reuter ( „ DaS Rätsel der Edda und der

arische Urglanbe " . Verlag : Deutsch - Ordensland ,
Soütra in Hessen ) mit Recht als Wiedergabe des

g «ft i r n t e n Himmels gedeutet worden , wo -
bei die einzelnen Planeten mit ihren Bahnen a : S

Gottheiten erscheine ». In dem Halsband der
Göttin Freya , von dem die nordischen Götter -
und Geldengedichte sprachen , sah Reuter die

Milchstrahe . da » Sterneuband , den Tierkreis
— ebenso wie im Halsband der phrygischcn Göttin

Kybele , der persische » Ardvisura und der griechi -
sche » Artemis von EphesnS , im Gürtel oder int

HalSgeschmeide der griechischen Göttin der Schön -
heit Aphrodite . Auch die Böller hoch oben int
Norden Europas haben ihre Göttergeschichten vom

Sternenhimmel abgelesen wie alle anderen Böl -
ker . Die Planeten , die Wandler , zu denen üe
Somkb und Mond rechneten » „ bilden ihnen di :

Schauspieler in dem großen Stück , das auf der

Himmelsbühn « onfgesührt wird . Die Firste,, : ?
aber liefern ihnen den Text und bestimmen d e

Eigenart ihres TnnS » nd Treibens " .

Auch die gefährlichste Konkurrentin des jun¬
gen Christentums zur römischen Kaiserzeit , die

Religion de » persischen Mithra , ist eine Scm -
nenreligion gewesen . Am 26 . Dezember , also am
Tage der Wintersonnenwende , wo die Sonne de »

tiefsten Punkt auf ihrer Bahn erreicht , um von
da an wieder aufwärts zu steigen , wurde im

ganzen römischen Weltreich von den Soldaten der

Legionen und den anderen zahlreichen Anhängern
der Geburtstag MithraS , des Erlösers , gefeiert .
Das war der Grund , warum di « junge christliche
Kirche , um diese stärkst : Konkurrenz zu beseitigen ,
im dritten Jahrhundert gezwungen war , auch
ihren Jesus genau am 26 . Dezember geboren sein

Su
lassen und Gebräuche zu übernehmen , die in

en Mysterien des Mithra . deö „unbesiegten
Sonnengottes " wurzelten . So wie Mithra war
Christus seinen ersten Anhängern ein Sonnen »
gott ; der goldene Ring um sein Haupt ist als
symbol der Sonnenscheibe der bleibende Beweis
dafür geblieben .

Wie aber ist die genaue Lebensbeschreibung in
den Evangelien zu erklären , mit ihre » vielen
Einzelheiten , wenn die christliche Religion wie all «
anderen vor und neben ihr nichts ist als eine
Äonnenreligion ? Zwei Quellen sind es , auS de »
die Geseicht « Christi fließt : das Alte Testament ,
di : Milche Bibel , mit ihren verschiedenen Stel -
Ien , die als Weissagung des kommen -
d^ . n Messias , des Erlösers ( der Juden im
nationalstaatlichen Sinn « nämlich ) galten , und
dann der Sternenbimmel . Waren die
Mythen von Jason , Herakles , Simson , Gilgemesch ,
Odin , Mithra und so vieler anderer Götter und
Gottmenschen nichts gewesen als die dichterischen
Ausgestaltungen der Wanderung der Sonn « durch
die zwölf Sternbilder des Tierireises , ohwohl die
Menscke » durch Jahrtausende nicht an ihrer ge »
schichilichcn Existenz gezweifelt hatten , dann lag
kein Grund vor , auch die Lebensbeschreibung des
Stifter » der christlichen Religion als Sonnen - und
«ternfag «, als astrale Geschichtenerzäh -
l u n g anzufassen . als Versuch , die Prophezei »»«
gen des Alten Testamente » mit dem Elang des
neuen Sonengottes in Einklang zu bringen . Für
die Anhänger Jesu mußte auch das Schicksal ihr -S
GotteS in Sternenfchrlst am Himmel aufgezeichnet

„ Die himmlische Offenbarung aus den
Sternen lieferte die Moglichkit , die zerstreuten
Andeutungen der . Heiligen " Schrift nach einem
bestimmten inneren Prinzip aneinanderzureihen
und daran » ein Ganzes herzustellen." So faßt
Professor Artnrz . Drew « in seinem letzten
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Die BerwittlichMg
der ZatUWst .

Von Felix Stöf > ingcr .

Die Wellscicr des Geburtstages deS Rabbi

Jesu stellt eine » der wenigen Triumphe des Edien

über das " Niedere in der (beschichte der Mensch-
heit dar . Während die Menscyhcit in ihren natio -
nalen Glücks - und Trauerfesten fast nur Erlnne -

rungstagc nationalen Triumphes oder nationaler

Trauer begeht , vereinigt sie sich an den religio -
scn Gedenktagen in Erinnerung symbolischer Ge¬

schehnisse . Tie Religion übt ja deswegen ans die

Menschheit einen so geivaltigcn Eindruck ans , weil

sie. unter weichen Formen auch immer , ja selbst
unter denen eines grausigen und niedrigen Götzen -
dicnstes Ehrfurcht verbreitet und Sammlung
schenkt . Und der moderne Mensch , dem bc ' des in

so hohem Grade fehlt , strebt deswegen mit solchem
Glücksgefühl den religiösen Festen zu , weil sie ihm
nicht nur eine Atempause im Arbeitsprozeß, son -
dern auch eine Erhebung über das Tagedieben ge¬
währt .

Aber der Geburtstag Christi macht die Nacht
vom 24 . zum 23 . Dezember nicht allein deswegen
zu einer Weihe - Nacht , weil sie die Geburtszeit
eines Wesens sein soll , das von den Theologen
zum Gottc erhoben wurde , sondern weil sie der

Verehrung des reinsten Menschen gewidmet ist. der
in der Geschichte der europäischen Völker eine
Nolle spielt .

Die asiatischen Völker sind im Gcgensah zu
dem , was uns die Schule lehrt , milder , frömmer ,
gütiger als die enrorwistben Völker . Sie haben
mehr als einen Menschen hervorgebracht , der sich
freundlich ZU den Aermsten herabneigte , das Los
des Bettlers geteilt , die Hand heilend auf die

Augen des Blinden zu legen suchte . In der euro -
Päischcn Kultur ist die Rolle Christi dagegen ein -

zigartig . Alle die Frommen und die Heiligen , die
bei den Armen weilte », waren nur Nachfolger
Christi , keine selbständigen Persönlichkeiten , wie

etwa in Asien aus den verschiedensten Kultur -

Achtungen heraus Menschen einer reinen und

aufopferungsvollen Tat hervorgegangen sind . Da -

her heißt in Europa derjenige Christ , der die

" Aufopferung für den Mitmenschen noch weit über
die Liebeslehre des Judentums hinaus als den
Sinn seines Daseins empfindet .

Iflid die Geburt dieses JestiS Christus ist ein

Weltfeiertag der europäischen Nationen ? ! Ter -

selben Völker , deren herrschende Klassen keinen

anderen Gesichtspunkt kennen , leine andere Lo -

sung , als die , sich zu bereichern . Tie den Konti -

ncnt in Blut getränkt , zwanzig Millionen Aken -

scheu um jämmerlicher Landsehen ivillen grausam
geschlachtet haben ?

Und doch ist dem so und mir scheint dies nicht
Wege » der Größe der Lüge , sondern wegen der

Größe der Heuchelei beinahe — bewundernswert .

Die Lügen der Menschen sagen ja doch sehr
viel über ihre wahren Gefühle ans . Man lügt

nicht Ideen vor , die man nicht heimlich achtel ,
die man nicht im Innersten als das Bessere , als

das BerchrungSwürdige erkannt hat . Geiviß ,
man „ kann " nicht handeln , wie man „ will " . Man
kann nicht opfern , verzichten , Frieden schließen, wie

man sollte ! Aber wie die dentsche » Generäle nach

Brest - Litowsk mit der Lüge des SelbstbestimmungS -
rechtes auf den Lippen gingen , weil sie die Macht

dieser Idee über die Völker , ivcil sie die Macht
des Guten zu Jnncrst teuflisch kannten , so gehen
die Menschen an ihre Geschäfte, die Politiker an

ihre Intrigen , die Heuchler zu d- en Betrogene »,
ja selbst die Bettler zu den Reichen stets mit dem

Worte , dessen Macht sie kennen , auch iveuu sie

hundertfach dagegen handeln , wenn es ihnen nur
ein trauriger oder verbrecherischer Borwaud ist,
— gehen sie mit dem Worte von der Liebe und

der Brüderlichkeit Erfolge zu suchen . Sie wissen
genau , daß nichts auf der Welt sich einer solchen
heimlichen Ehrfurcht und künftigen Macht erfreut
wie die Idee , wie die Tat der Liebe , und wenn

sie ihnen auch nur Lüge und Vorwand ist, so
spricht doch ihre ganze Angst vor der Macht dieser
Idee dafür , daß sie heimlich genalt wissen , was

das Gute ist. Tas Gute ist d' e Liebe . Das Bes¬
sere ist stets die Liebe . Und der Weltfeiertag der

Geburt Christi ist die tiefste Bcrncigung der

Menschheit vor der Macht der Idee » , die Christus
gepredigt hat .

Das Größte an Christus aber ist nicht die

Predigt , sondern die Tat und mehr noch als das :

die . Vereinigung von Lehre und Tat . Das ist ja

überhaupt das Grundproblent unseres Lebens ,
sofern es im höchsten Sinne sittlich sein will . G e-

danke und Tat sollc ^ eins sein ! Tas ist die

Einheit , durch die das Leben aller Heiligen und

Märtyrer einer jeden Idee , der christlich -religiö -
sen und genau so heute der sozialistischen , zu einem

bewundernswerte » Vorbilde ivird . Tas ist es ,
was die Menschheit stets am stärksten an die großen
Verkiinder und Blutzeugen ihrer Gesinnungen an

gezogen hat . Tas ist cS. was Goethe zuletzt am

tiefsten ersehnt hat wenn er es auch nur int

Kleinsten , int engen Kreise seines wissenschaftlichen
und philosophischen Lebens erfüllen konnte . In
dem Lehrbrief für Wichelin Meister heißt es so
wundervoll : „Handeln ist leicht. Denken ist schwer.

Friede M GrbmZ
Du feierliche Stunde , aus versun ? nen Kinderzelten

geheimnisvoll ln unsere friedlose , zerquälte Welt geweht :

In deinem silberhellen Sternenhelle steht

ein Wort voll Wellerlöfungökrast und MajestÄ ,
dem wollen wir auch heut den Weg bereiten .

O Friedensbotschaft , die in innigen Kinderjahren ,

als wir noch nicht an Fron und Krieg und Mnnne - önot gedacht ,

uns vor der Liebe stillen Lichtern stumm gemacht ,

! vlr haben dich geläutert und in einen neuen Sinn gebracht

und wollen dich für alle Zeit bewahren .

Fürwahr , du lebst ln uns , du lebst ln ollen , allen ,

du , tiefer großer Glaube an die Friebllchkclt

der Welt , der ohne namenloses Leid

die reifen Früchte und zur rechten Zelt

und allen ln den Schoß der Llebe fallen .

O komm mit unserer Kraft , durch unser Streiten werde ,

durch unser ? ! i ? nmermüdewerden werde wahr !

Die Erde ist voll Zwietracht und Gefahr !

O Frieden , mache delne Segnung offenbar

heut mit den Slollenklängen auf der ganzen Erde ! v . s .

vso » o » vovv ' zs » ss » c ' » sssss2ss » « ooossoos « osooooo « s » « saa » » ooi » ososo » < » » « » '

Nach Gedachtem handeln u n c b c g n c m. " Und

noch vollkommener kommt diese Idee im zweiten
Teil , in den Wanderjahien , zum Ausdruck , wo ge -

fordert wird , daß Denken und Handeln sich zu -
einander >vie Aus - und Einatmen verhallen sol -
lcn . " Mit dieser Maxime vergleiche man das Leben

der ganzen Menschheit , vergleiche jeder sein eigenes
Leben und er wird erkennen , wie unendlich weit

wir uns von den einfachsten , aber auch schwersten
Grundsätzen dcS sittlichen Lebens entfernt halten .

Die Einheit von Lehre und Opfer , kindlicher

WeihmAen .
Notizen eines Einsamen .

Von HanS Gothmann .

und machen auf Kommando kindergläubigc
Augen und gütige Gebärden . Plötzlich wissen sie,
daß sie nur leben können , weil taufende neben

ihnen hungern und im Elend verkommen , daß
ihnen Brot und Wein und Fleisch auf den Tischen
steht , weil anderer Tische leer und armselig sind ,
daß sie Hemden , Kleider und Schuhe haben . Weil
andere keine besitzen , plötzlich erinnern sie sich,
daß sie doch auch nur Nienschen sind wie jene und
entbrennen , um ihr Gewisicn zu beruhigen , in
Liebe . Güte und gegenscitiaer Hilfe . — Der eine
schlug seine Kinder Tag für Tag und stellt ihnen
jetzt ei » Spielzeug unter den Lickitcrbaum , das
sie versöhnen soll. Ter andere ließ sein Meid au
Lieblosigkeit und Gleichgültigkeit seelisch mgrnnde
geh. ' » und legt ihr jetzt einen Pelz um die Schul -
tcr » und zieht ihr neue Schuhe an die Füße
und glaubt , daß damit seine Schuld getilgt und
alles wieder gut gemacht sei . Nach ei », zwei
Tagen aber haben sie alle den Menschen wieder

abgelegt wie dgö Feiertagsgewgnd und lind kalt ,
häßlich , gemein , lieblos und egoistisch wie zuvor .

I ch h a s s e die Heuchelei , vor allem
ober die , die sich in das G e >v a n d der
L i c b e w i r f t, das schnell wieder abgestreift
werde » kann , und die Kerzen deS Friedens ent -

zündet , die rasch abbrennen .

Jchhasscdic Larvcdcrscclischen
Festlichkcit . die nach K a l r n d e r d a t c n
über die A l l t a g ö f r a tz e g c st ü l p t und

nach K a I e n d e r d a t c ii i n d e n Trödel -
k a st e n zurückgeworfen wird !

Die wahre und währende Er -

h o b c n h e i t und die ehrliche und
dauernde menschliche Ergriffenheit
sind auf der Welt nicht in ehr zu s i n -
d e ». Sollte ich mich täuschen ?

Ich erinnere mich genau die vielen Jähre
zurück , die ich das Fest der Liebe schon miterlebt

habe , bis weit in meine Kindbeit hinen . Mein

Bater war ein einfacher Arbeiter , der jahraus ,
jahrein schwer fronen mußte , niemals krank sein
durfte aus Angst vor Entlassung und Weihnach -
ten von seinem Brotherrn zwanzig Mark ge¬
schenkt erhielt . Er selbst trank , vielleicht vor Ent -

setzen über sein sinnlos vergeudetes Lebe » und

quälte die Mutter und uns Kinder . Weihnach -
ten aber trank er nicht und verfiel in seiner
Nüchternheit in eine trostlose Schwermut , die

meine Mutter zu Tränen rührte und ihm alles

verzeihen ließ . — Unsere Lehrer in der Schule
waren hart und verständnislos , böse und lieblos ,
vor dem Fest aber taten sie, als hätten sie uns das

ganze Jahr auf den Händen getragen und er -

zälilten nnS , daß alle Menschen selbstlos sein und

sich lieben müßten .
Mein Lehrherr lvar fast grausam , schlug mich

und zertrat meine Seele , Weihnachten aber gab
er mir einen Pfefferkuchen und drückte mich an

sein Herz . — Unser Pfarrer sagte , daß wir alle

Menschen lieben sollten , wie Jesus Christus sie
geliebt habe . Als ich aber in den Krieg ziehen
mußte , segnete er mein Gewehr und sagte , dem

deutschen Gott werde mein Tun wohlgefällig
sein . Als wir nun , Mensch gegen Mensch , in

den Gräben » nS gegenüberlagen , schwiegen am

Heiligen Abend die Gewehre , daß wir vor der

jähen Stille erschraken und uns vor n » S selbst
einsetzten . Am Morgen aber begann wieder das
Morden . .

So scheint es mir überhaupt zu sein , alle

Tage : A m A b e n d, der im Kalender der Heilige
genannt wird , fangen sich die Menschen an zu
lieben , a m M arge » aber schon beginnt
w ieder das gegenseitige Morden .

Ich mag das Fest der Liebe nicht mitfeiern ,
tveil ich der M a S k c der Liebe nicht bedarf
und an jedem Tage weiß , daß ich ein " Mensch
bin . ES heute zu wissen , und es morgen ver -

gesscn zu haben , ist daS der Sinn des Festes ?
Reden nicht auch heute wieder die Lehrer der
Liebe in allen Zungen zu den Völker » von der

Pflicht der Liebe und der Schönheit deS Friedens ?
Morgen aber fallen die Völker schon wieder über -

einander her mit Raub und Brand und Mord .
Wo ist Wahrheit , Wahrhaftigkeit ,
w a h r h a f t i g e s Bewußtsein vom

Menschen n n d wahrhaftiger Wille ,
d i c heiligen Pflichten des M e n s ch -

sein s täglich und stü nd l i ch zu crfül -
l e n ? Nicht nur an den Tagen , deren Datum

im Kalender rot vermerkt ist . an dem die Glocken

tauten , die Menschen in die Kirche gehen , Tan -

nenbäntne mit Lichtern schmücken , den Armen

schenken und Schokolade und guten Braten csien ?
Ich will die Glocken nicht läuten hören und

nicht in die weiße friedliche Nacht Hinaussehen ,
die mir unwahrhaftig und heuchlerisch erscheint .
Ter Tag , der morgige Tag , ist nicht so friedlich
und liebreich .

. . . _ Ehe nicht alle ^ ' age die Glocken
im Verkehr mit einander zurück , sie folgen de r Liebe nnddesFried - siiberdte

*" * v ""
ganze Erde läuten und in al ^ en Her -
ze n, will ich keinen Teil haben am Feste der

Menschen , das ein Betrug und eine Luge ist .
Ehe nicht alle Tage die Armen und
Elenden wissen , daß sie Brüder und

Schwestern sind aller Brüder n n d

_ . Schwestern auf Erden , will ich mein

Menschlichkeit und gegenseitige » Hilfe , erinnern Herz nicht mitschwingen lassen in

sich plötzlich , tveil es das Gesetz der sonst nie den Glocken der Kirche . Sonoern will

respektierten Kirche verlangt , des gehümnisvol - s es für mich läuten und froh sein , wenn es jeden

hören , sondern auch zu glauben , daß den Menschen, le » Sehnsnchtüwmkels in ihrer Seele , den der Tag den gleichen tiefen Klang seiner Liebe in die

endlich , das Leben ein Wohlgefallen ist ! Besen des rohe » Alltags langst leer gefegt hat ,
( heuchlerische Welt hinausläutet . . .

und nichts sollte mich
eigentlich daran erinnern , daß heute die Mensch -
heit ein Fest feiert , an dem ich nicht mehr teil -

nehmen will . . . .
Meine Umgebung ist seltsam genug . Aber

ich habe sie selbst so gewünscht und denke nicht

daran , über sie zu klagen . Tic niedrigen Wände

sind kahl , eine verblichene Tapete , die an mehre -
reu Stellen unter der Decke und am Fenster sich
loszulösen beginnt , bedeckt sie . Ich wollte erst ,
als ich das Zimmer bezog , das Bild meiner Mut¬

ter darin aufhängen , aber ich habe es nnterlassen ,

Ich schreibe in meinem kalten Zimmer , das

klein und kahl ist wie ein Gefängnis . Sein

schmales Fenster ist zugefroren , so daß ich nicht
yinaiissehcn tan » in die weiße , helle Nacht . Und

r rrn rftfionV ^Dfci
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für t fciV das ist gut so. Es vollendet den Eindruck der
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Symbolen vereint . Welch eine große und schöne

Idee ist cS zum Beispiel von Johann Sebastian

Bach , daß der erste Choral , der in seinem „ Weih -

nachtsoratorium " die Geburt des lieblichen Kindes

begrüßt , auf die Melodie von „ O Haupt voll Blut

und Wunden " gesetzt ist. Schon in der alten Le

gende und in der alten Malern läßt man das

Christuskind in der Werkstatt des Pflegevaters
gern mit dem Holze spielen , aus dem später sein

Kreuz gezimmert werden wird . So wunderbar ^ ^
wurde einstmals die Einheit von Geburt und - rod , {c(, hjx / ein keinen Menschen erinnert sein
Anmut und Marter . Bestimmung de - Schicksals chiir eine Landschaft habe ich aufgehängt ,
und Annahme durch den Menschen cmpsiinden . Ge <pild . das eine scheinbar niiendliche .

'

rade das Größte und Erhabenste wnrde also per - - ■ ~ . .

standen ! Das war aber nur deshalb möglich , weil

die Menschheit noch mehr Sinn für Wahrheit
hatte . Das Gcldniachen war noch nicht wie in der

kapitalistischen Zeit das oberste Prinzip des

mcirschlichcn Lebens geworden .

Und trotzdem beugt sich auch die neue Zeit

noch den alten und großen Ideen . Noch hat es

keine Zeil gewagt , die heilige und ergreisende Per -

son Christi anzutasten , ihr das Recht auf die Per -

ehrung durch alle gesitteten Wesen abzusprechen ,
trotzdem dieser Christus nichts anderes war als ei »

zerlumpter Heiliger , der es mit den Armen hielt ,
der das Elend und die Einfalt selig sprach und den

Heiligen die Himmelstür vor der Nase zuschlug .
Und diesen einzigen verehrt die ganze Welt , ver -

einigt sich, ihn mit Lobgcsang zu empfangen ? Und J
. }"£'

l
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auch die Neichen machen die Geburtstagsfeier mit

u " d schenken sich bei dem " Anlaß ein: neues Auls
weil mir die Finger

oder legen ein Perlenkollier ihrer Magdalene unter

den Weihnachtsbaum . Ja . Furcht haben sie vor

Christus nicht . Aber irgendwo steck : doch in den

Menschen eine Ehrfurcht vor dem Besseren , die ,

wenn man es nicht zu fürchten braucht , eine ge¬

wisse Befriedigung hinterläßt .

Aber mit diesem Weihnachten wollen wir uns

nicht begnügen . Gerade der Sozialismus als die

Lehre von der Verwirklichung kann sich nicht mit

dem heuchlerischen Respekt vor beut Gilten zu¬

frieden geben . Er will d: e Tat selbst , die Ber -

einigung von Denken und Handeln , die Ncalisie -

rnng der Idee — hier und nirgends sonst ! Er den brutalen Gesetzen des Egoismus , der gegen -

feiert am Weihnachlsfest in Christus den großen [eiligen Bedrohung . Schmähung und Unter -

Bringer einer Heilslehre , die sich stets erneuert , brückniig, der Lieblosigkeit , die notwendig gewor -

Ivo immer Menschen über das Elend des Tages den ist , um sich heute im Kampfe um Brot und

htiicinSwollen und die bei weitem nicht identisch Luft durchzusetzen, und erinnern sich plötzlich , ans

mit dem Sozialismus , ihm aber in der Gesinnung ein im Kalender gegebenes Zeichen , daß sie noch

unendlich nahe ist. Und weil dem so ist. ist sein Menschen sind mit Pflichten und Aufgaben der

Mittel - der Kampf , seine Aufgabe , die Erde zu

einem Tempel ohne Wechsler zu machen , und dann ,

dann erst ist er bereit , die Botschaft nicht nur zu

das eine scheinbar »»endliche , riesige

Schneefläche ohne Baum » nd Häuser zeigt , die

mit dem grauen , stumpfen Himmel über ihr zu -

saiiimcnwachst . Nicht , daß dadurch , wie viel -

lcickit in anderen Menschen , das Gefühl trostloser ,

quälender Einsamkeit in mir verliest würde . Im
Gegenteil , dies weiße Bild beruhigt mich, es ist
ein getreuer " Ausdruck meiner Seele , und es läßt

mich die Welt und die Menschen vergessen . Ter

Tisch , an dem ich bei einer kleinen , rußigen Pc -
trvlcnmlampe schreibe , die Bettstelle mit einer

steifen Matratze und ein paar Decken , ein Wasch¬
becken . zwei Stühle und ein seltsam verkrümmt

gewachsener Kaktus , den ich einmal in irgend -
einer Laune billig erstanden habe , das sind die

einzigen Dinge , die mich umgeben . Und dar -

über bin ich recht froh . Nur etwas wärmer

könnte es sein , denn trotz des Mantels , den ich
friere ich, und ich sürchie , kaum

/Zeichnungen fertig zu werden ,
weil mir die Finger bereits zu erstarren beginnen .

Wenn ich überlege , warum und wie die

Menschen dieses „Fest der Liebe " und des „Frie -
dens " feiern , überkommt mich ein furchtbarer
Ekel , der auch der Grund dafür ist. warum ich
heute ganz allein sein und keinen von ihnen

sehen will . Sie gehen alle ein ganzes Jahr lang
ohne seelische Erschütterung den brutalen Gang
der Lieblosigkeit , des schamlosen Existenzkampfes ,
des täglichen Unfriedens , der ewigen Ernicdri -

gung und deS Hasses , sie dämmen ein gan ° eS

Jahr lang alle menschlichen Regungen und Ge

suhle
' " ! ° '



eilte clit wenig gebeugt ginge ». Ihre Hautfarbe
glich dem Gestein , da » sie a » S den Felsen brache » ,
ihr Gesicht tvar hart und eckig, ihre Glieder dünn ,

sehnig und von steinharten Muskeln geschwellt.
Sic sprachen wenig , und wen » sie etwas sagten ,
klang es wie dürrer Husten , der aus einer dnnk »
lc » Schlucht heranftönt . Ihre Behausungen
waren aus Quadern und Stcintrüinmcr » rcgel -
loS zilsaniniengehäuft : cS gab keine Fenster darin ,
nur offene Locher . Viele hatten ihre Wohnung
in die steile Felswand gehauen , die sich im
Norden erhob, ' Stufen führten hinauf , und neben -
und übereinander reihte sich Kammer an Kam -

wer . Alle aber schliefen in steinernen Betten .

Im SatanSbrnch gab es nichts anderes als
Stein . Im SatanSbrnch Ivcitctcn sich graue
Gcröllhaldc ». stiegen felsige Terrassen kahl in
dämmernde Tiefen , war die Luft erfüllt von dem

scharfen Staube zerschlagener , zcrinahlener Gra -
nitknlincn .

Die Bogel , die das Gebirge überflogen ,
wiche « in weitem Bogen dem SatanSbrnch anS .

Im Satan - bnichc sangen die Steinsägen , die

bohrenden und meißelnden Maschinen , kreischten
die Keile , polterten die Brechstangen — und was

sie dem Gebirge abrangen , verschwand in einem

langen , ewig finsteren Tunnel , in dem die Pater -
»osterkettc einer kleinen Drahtseilbahn ohne
Pause bergauf und talab surrte .

Was geschah mit den glitzernden Klötze » und

Blöcken , die sich mit zornigem Wchcruf von dem
Leibe des Berges lösten ?

Die Bewohner des SatansbrncheS halten
keine Zeit , darüber nachzudenken . Sie brachen
Steine und schwiegen . Ein Geschlecht nach dem
andern veratmcte auf de » steinernen Betten .

Immer hagerer erschienen die Gestalten , tiefer
gebeugt von Generation zu Generation — und
nun wandelte » sie umher wie gespenstische Skc -
lcttc , die mit grauem Leder bezogen waren . . .

Ein Wandcrcr kam singend über die Berge .
Er sang so laut , daß die Schaffenden für einen

Atemzug erstaunt die Brechstangen ruhen ließen .
Singend , auf einem schmalen , halsbrecherischen
Pfade , stieg der Fremde herab . Als er die

Wohnstätten sah, verstummte er . Frauen und
Kinoer sammelten sich um ihn .

„ Warilm singt ihr nicht ?" fragte er .
Große Auge » starrten ihn an .

„Lacht einmal ihr Kleinen ! "
Sie versteckten sich hinter ihren Müttern

und lugten ängstlich hervor .
„ Wo bin ich hier ? "
Eine große , hagere Frau trat vor , hustete

und sagte : « Du im SatanSbrnch . "
Sein Gesicht ward finster : „ Warum lebt

ihr ?"
„ Um Steine ; » brechen . "
Er sah sie mit tiefem Blick an und schüttelte

den Kopf : „ Du bist eine Mutter und lebst , um
deinen Kindern Freude zu bereiten . "

„ Die Freude wächst im Walde , sagt der

Schulmeister . "
„ Ja ! " Er nickte freudig . „ Euer Schulmei -

ster ist ein kluger Mann . . . O, diese Wälder ,
die grünen , duftenden Wälder ! " Er blickte sich
um in der Kahlhcit ringsumher : „ Wißt ihr , was
ein Baum ist ?"

Sie antworteten nicht .
Da schnallte er seinen Rucksack ab und rnt -

nahm ihm ein Bänmchen , das war kaum eine

Handspanne lang und stak mit seinen Wurzeln
in einem kleinen Basten Erde : „ Seht dies Wun -
der . ES ist eine Tanne , so schön und lieblich
gewachsen wie kaum eine andere . Ich konnte
mich nicht von ihr trennen , als ich sie unten im
Walde entdeckte , grub sie aus und nahm sie mit .
Und singe , seit ich sie bei mir weiß . "

Ein seltsames Leuchten glomm In den Augen
der Frauen und Kinder auf . Alle drängten her«
zu und streichelten zart und sanft die kleine zier »

liche Tanne .

„ Ich schenke sie euch , ihr Anne » , die ihr
so fern der wundergrünen Lust des Waldes seid .
Kommt , »vir wollen sie einpflanzen . Zeigt mir

ein Plötzchen mit weicher Erde . "

„ Weiche Erde ? " Die Stimme der hageren

Frau tönte wie Stein , auf den ein Hammer
schlägt . „ Die Erde ist hart überall . "

„Nicht überall . " Der Fremde sah sich nm .

„ Eure Felsen sind starr , ja . Eure Granithaldcn
klirren vor Härte . Aber irgendwo , irgendwo
sucht das Weiche sich seinen Platz und sprengt
das Harte . "

„ Das Harte ist mächtiger als das Weiche . "
„ Nein . " Der Wanderer lächelte . „Seht die

zarten Wurzeln dieses BänmchenS . Gebt ihnen

Halt und Nahrung — und sie schieben Felsen
auseinander . Euer Gestein ist tot und nnfrucht -
bar wie der Haß . Ter Baum ist Leben — und

das beißt : Liebe , die fort und fort wirkt . Denn

dieser Baum wird andere zeugen . "
„ Hier gibt es keine weiche Erde . "

„Doch . Ich will sie suchen . " Er ging weiter

mit spähenden Blicken .

„ Der Narr ! " höhnten die Frauen . „ Noch
nie ist ein Baum im Satansbruch gewachsen . .

Aber als es Abend wurde und die Kinder

bereits schliefen , kam eine Frau drüben vom

Hange gelaufen und rief : „ Der Baum , der

Baun « ! "
Und sie führte sie zu einer kleinen Mulde

am Hange . Da war das Stcingeröll beiseite
geräumt und zu einem niedrigen Wall geschichtet,
der die Mulde umgab . Und in ihrer Mitte

stand die winzige Tanne .

Da knieten die Franc » nieder , küßten die

zarten Nadeln und ließen ihre Tränen in das

weiche Erdreich rinnen . Lange knieten sie.

In der Nacht aber wuchs die Tanne höher
und höher . Sic breitete ihre Aestc aus und

ragte groß , grün und schlank in den dämmernden

Morgen . Und an jeder Nadel hing eine zitternde
Träne wie ein kleiner , funkelnder Stern .

Silbernes Licht strahlte über de » Satanö -

bruch und lockte die Kinder herbei . Staunen

weitete ihre Augen . Wnnderfreude wuchs in

ihren Herzen : „ Der Wald ist zu uns gekommen !
Der Wald ist gekommen ! " Und sie lachten , lach -
tcn laut und jubelnd , faßten einander bei den

Händen und tanzten im Neigen um den Baum .

lieber die harten , eckigen Gesichter der Väter

und Mütter lief ein verwundertes Lächeln . Sie

warfen Keil und Brechstange , Hammer und

Meißel hin . hielten die Maschinen an und hieß n
die kreischenden Steinsägen schweigen . Leer

surrte die Paternostcrkette durch den finsteren
Tunnel .

Licht strahlte die Tanne .

Klingend und jauchzend hallte Kmdersnng
durch die felsige Ocde des erlösten Satansbruches .

Motto .
Von Erich Mühsam .

Glaub nie , was in den Büchern steht .

Selbst fei dir Weiser , selbst Prophet !

Glaubst du , was alle Leute glauben .
Dann glaub « nicht , daß du tvas weißt .
Das Wissen nur kann niemand rauben ,

Daö bei den Menschen Glauben heißt .

LrNderllchlelt .
Von Ernst Toller .

Ihr mein « brüderlichen , Ihr meine tapferen
Schwalben !

« us dem Hof « steh ich.
In morgendlichen Lüften segelt , spreizend die

mächtigen
Flügel mit Würde , «in Sperber .

Ich hör « gell « Schrei « spielender Schwalben ,
von allen Seiten antworten Rufe .
Scharen von Schwalben fliegen herbei .
Wer gab da « Angriff ' Ssignal ?
In gepfeilter Wucht stürzen st« auf den königlichen

Bogel ,
der in feinen Fangen « inen jungen Sperling krallt .

Ihr mein « brüderlichen , Ihr mein « tapferen
Schwalben !

Doch welch ungleicher Kampf !
Gelassen , mit bewegterem Flügelschlag , wehrt der

Angegriffene ,
Kaum achtet er der winzigen Verfolger .
Armer Sperling !
Immer wieder greifen die Schwalben den Räuber

an .

Bedränge « ihn mit feurigster Leidenschaft .

Schon werden sein « Flügelschläge hastiger ,
unbeherrschter . . .

Di « Schwachen ' haben de « Starken besiegt ! !
Zornigen Schreis , bezwungen von verbündeter

Kraft , öffnet
der Sperber die kelternden Fänge .

Zitternd entslattert der betäubte Spatz .

In seligen Flügen feiern die Schwalben den Sieg
der Gemeinschaft .

Im Satansbruch .
Ein Märchen von Pan .

Ueber dem weißen Kopfe des hochbetagten
Schulmeisters flackerte eine alte Oellampc , trotz -
dem draußen der Dezembertag eine fahle Däm -

merung durch das odc Steintal wälzte . Der
Greis hatte von der Freude gesprochen . Und

mm fragte ein kleines Mädchen mit eingefallener
Brust und feuchtglänzcnden Augen : „ Wo wohnt
die Freude ? "

Ter Alte neigte den Kopf , neigte ihn tief .
Dann hob er die runden Brillengläser , schaute
die Kinder an und sagte leise : „Ucverall . Nur

nicht bei uns im Satansbruch . Ueberall , wo

Vögel singen , grüne Wieken sich breiten , aus
braunen Schollen das goldgelbe Korn sprießt . "
Er atmet « tief . „ Aber ihre schönste Wohnung
hat sie im Walde . Jeder Baun « ist Freude , jeder
Busch , und ein Wunder das kleinste Blatt , die

dünnste Tannennadel . " Er reckte sehnsüchtig die
Arme : „ Ach . daß er doch einmal hcraustäme zu
euch , der Wald ! Eine Sage verheißt unS : so-
bald ein Baum emporspricßt im Steintal . wird
der SatanSbrnch erlöst . Tann sollt ihr lachen ,
liebe Kinder . "

Er winkte , neigte wieder tief den weißen
Kopf und saß noch in sich . zusammengesunken da ,
als das letzte die kahle Steinhiitte verließ . —

Seltsame Wesen haust hier oben in den «

zerklüfteten Talkessel : hohe Hagcrc Gestalten , die

Heiseres Gelächter unterbrach das Sclbstgc -
spräch . And dem Mondschatten einiger Felsstücke
trat ein Schakal .

„ He , alter Freund, " bellte er Hisam a » , „ was
suchst du hier in der Dunkelheit , fünf Stunden
vom Stall ? "

„ Mein Name ist Hisam abu Bakr , aus dem

Geschlecht der — —"

„ Ter Esel , ich weiß, " unterbrach der Schakal ,
„ich kenne deinesgleichen . "

„ Das möchte ich denn doch bezweifeln, " ent -
gcgnelc Hisam nicht ohne Würde . „ Ich bin kein
gewöhnlicher Esel , asinus vulgaris , wie wir zu
sagen Pflegen . Ich habe ein ganzes Leben wissen -
schaftlichcr Arbeit hinter mir . Ich spreche siebzehn
Sprachen und mehrere Dialekte , ich habe Physik ,
Geologie , Mathematik studiert , von anderem ganz
zu schweigen . Leute von Rang und Namen haben
meinen Umgang gesucht . Gelehrte Männer haben
sich nicht gescheut, in tiefgründigsten Fragen meine
Entscheidung zu suchen . "

Dem Schakal blieb das Maul offen stehen .
Also fuhr Hisam fort : „ Und wozu das ? Um meine
— hm —" Es gesellten sich langsamen Schritts
noch einig « andere Schakale und eine Streifen -
Hyäne zu Hisams ersten Zuhörer . „ um euch,
meine lieben Freunde , ans eurem unwürdigen
Dasein zu erlösen , euch von den Irrtümern eurer
Natur zu befreie ». Die Segnungen der Wissen -
schaft , der Kultur , des Geistes , die ich euch
bringe "

„ Was bringt er uns ? Bringt er unL fettes
Aas ? So prachtvoll feiste . Hammelkeulen und saf¬
tige Kamelhöckcr ? Wo hat er crö ? Was will er
bei uns ? " , so gingen die Fragen untere « ander .

Hisam sandte erneut einen kräftigen Tritt
seines Hufes an die bewußte Stelle unten am
Bauch . Respekwoll sah die freßlustigc Schar , daß
seine Schenkel noch beträchtliche Kraft bargen .

„ Einen Vorschlag . Kameraden . " nahm die
Hyäne das Wort , mehr zu ihren Gefährten spre -
ch - nd als zu Hisam , dem blitzschnell dur' ch den Kopf
ging , was er von seinen Lehrern wußte : Hyacna
striata oder Streifenhyäne , erste Sippe der dritten
Familie Hyaenidae , der vierten Ordnung Raub -

tiere — Embryolcgie , Anatomie , Morphologie —

„ was meint ihr : wir nehmen ihn mit zur Ver¬

sammlung in El Sorik ? " — Daß sie das eine

Auge dabei zukniff und ihren Gefährten zublin -
zelte , entging Hisam nicht . Doch glaubte er sich
an ein Gespräch zwischen zwei englischen Präses «
soren erinnern zu können , daß gewisse äußere Reize
unabhängig von Gcfühlscmpfindnngen motorische
Reflexansströmungen bezüglich der Muskekkontrak -
tioncii des Augenlids .

„Gestatten Sic, " unierbrach die Hyäne seine
gelehrten Gedankengänge in einem Ton , der von

Hochachtung leise durchzittert tvar , „gestalten Sie ,
verehrter Meister , daß ich und meine Kameraden
Sie zur Versammlung der freien Tiere der Wüste
geziemend einlade . Wie Ihnen bekannt sein dürfte ,
versammeln wir uns Jahr nm Jahr in der Nacht
des ersten Frühlingsvollmonds in der Tempel -
ruine El Sorik , de » Gesetzen unseres Stammes
gehorchend . Der Herr der Wüste hält Gericht und
wir erneuern den gemeinsamen Schwur auf das

heilige Gesetz der Tiere . Kommen Sie mit uns ,
edler Forscher , verkünden Sie unserer Schar Ihre
Lehre ! Schon lange dürste » wir nach Ihrer —
Weisheit , schon lange sehnen wir uns nach —
Ihnen . "

Hisam zögerte .
„ Fürchten Sie nichts, " deutete die Hyäne sein

Zaudern , „ Sie wissen ja , verehrter Freund , daß
drei Tage und drei Nächte das Gesetz des Friedens
gilt für die Versammlung der Tiere . Es ist uns
heilig , als wärs mit Eselsblut geschrieben . "

„Allerdings, " entgegnete nun Hisam , „ was ihr
mir da sagt . Iveiß ich natürlich sehr wohl . . Habe ich
doch im Streit zwischen der historischen Schule und
der NatnrrcchtSlehre mein Gutachten dahin abge -
geben , daß an der objektiven Gültigkeit derartiger
Vertrage auch die Ansicht der indischen Völker -
rcchtslehrer insofern nichts ändert , als der Be -
weis "

„ Nun gut, " unterbrach ihn die Hyäne aber -
mals ungeduldig , „also kommt , wir müssen eilen .
In einer Stunde ist Mitternacht . Schal , zeige den
Weg, wir anderen bilden des hohen Herrn Ge¬
folge!"

Krähen im Schnee.
Von Hermann Essig .

Nachdruck verboten .

Im Walde wohnten viele Tiere . Wo waren

sie ? Hier war alles wie weißes Grab . Die
Sonne kam herauf , es glitztc und gleiste durch den

weißen Norden . Wer hörte den Sonncndonner ?
Niemand . Ein Windhauch säuselte und kiesclte
feine Wölkchen feinster Slhneekristallc über die

weißen Lasten der stillen Kiefern . Wer hörte ihn ?
Nur eine Krähe , die nicht mehr schreien

konnte . Sie konnte nur noch frieren und ihr Blut
wie einen langsam versiegenden warmen To »
den Flügeldecken spüren . Mit dem Bauche lag
sie schon auf dem weißen Schnee und ihre Flügel
bestaunen langsam vom Leibe abznstarren . Sie
wollte sich nicht mehr bewegen , es tat zu weh .
Nur die sefstvarzen Augen schmerzten bei der Be -

wegung nicht . Diese Augen sahen nach einer

Rettung aus . Wer sollte sie bringen in der Wei¬

ßen kalten Stille ? Wie die Ohren das Kieseln
dcr Schlicekristallc noch vernahmen , so sahen die

Augen den feine » Kristallstaub .
Sonne . Traum und Wesen gab es nicht .

Nur in diesem feinen Fegen von Wind und Eis

lag die vereinigte Hoffnung von Auge und Ohr
dcr stummen Krähe . Sic lag dicht am Wege , der

im Sommer dcr liebe Stülpncr Stadtkrug gchci -

ßcn hatte . Jetzt war er weiß und ohne Menschen -
spur . Aber das Fegen von Wind und Eis , wenn

es doch einmal vom Nahen eines Menschen rüh¬
ren würde , dann gab es vielleicht Errettung
meinte sie . Die Mensche » trage « hier meist ein

Stück Brot in dcr Tasche . Es fehlte nur an

ihrem Kommen .
Die Krähe hatte schon die zweite Nacht ge -

lcgcii und noch immer kam niemand .
__

Seit gestern abend hatte sie dafür die Gr -

sellschaft einer zweiten Krähe . Diese war auf
einem Baum kam vor Dnnkclhcit angeflogen .
. . . Sie war die Nacht über ganz stumm gesessen .
Bloß als die Sonne aufging , gab sie einen quak -
senden Ton von sich. Ob es das Knarren eines

schwankenden Baumes gewesen oder ein Raben -

gcgnrgel , konnte höchstens ein FnchS untcrscki -
den . Für die Krähe aus den » Baume war der

Krähe im Schnee dcr Sinn gestorben . Einmal

war ihr Auge vom Schneefall zur Banmhöhe

hochgekommen , dann war es ihr schon gleichgültig
geworden .

Am dritten Tage verschloß sie die Augen
vollends ganz und nur ihre Ohren vernahmen

noch das Säuseln dcr Kristalle . Ganz selten
zuckte der erschreckend häßliche Rabcneiugcildcckel
zusammen und ihr Auge lieh sich für einen

Augenblick blauwciß sehen , nicht mehr so schön
glänzend schwarz wie eine Hollniiderbeerc .

Gegen zehn Uhr morgens flog die Krähe von

dem Baume näher , um bester zu sehen , wann rS

unten endlich alle wäre . Dcr auf dem Bauche

liegende » reichte kaum noch das Erschrecke « ans ,

die Augen für einen kurze » Augenblick zu öffnen ,

als der gefräßige Flügelschlag der ander » sie be -

drohte . Aber dcr Augenblick des ZurnckzilckenS
der Aiigcndeckel war lang genug und schon be -

merkt und verflucht , weil noch Leben de hinter
Pulste .

Der Schnee kiesclte , es sauste der Wind . Tie

im Schnee liegende Krähe schlug nie mehr die

Augen danach aus. Was in der weißen Welt

außerhalb des Flügelrandes ihres Lebcnsrestcs

war , existierte für sie nicht mehr . Wer nahm ' s

wahr , daß das Knorren dcr Krähe auf den »

Baume verstummte ?
Die Krähe unten im Schnee nicht .

Der Zug setzte sich in Bewegung . Voran trabte

ein junger Schakal , Hisam im Gang seiner stolze¬
sten Tage von Kairo folgte , das Rudel schloß sich
an . Wohl stiegen ihm immer wieder Zweifel auf .
Seine Esclsnatur sträubte sich gegen dieses Unter -

nehmen , ohne daß er wußte warum . Doch dann

sagte er sich: Hisam ab » Balr , die unerbittlichen
Prinzipien der Logik lasse » dich schließen , wenn
dcr Obcrsatz richtig ist, so muß sich selbst bei fal -
scheu Subsuniptionen ergeben , daß auch die Konk -

tusio zu Recht besteht . Tic Uebcrlegcnhoit geschul -
tcn Denkens über die rohe Natur steht außer
Zweifel . s

« •
»

Ans dem Dunst des Mondlichts tauchen phan -
tastische Trümmer eines alten Acgyptertcmpels .
Ein Gewirr zerborstener Blöcke , steile Säulen -
stumpfe , die gezackte Linie einer Tempelmauer .

Die Hyäne gab ein Zeichen . Der Zug hielt .
Hisam schnauft « gar gewaltig . Solchen Dauertrab
hatte selbst dcr Eseltreiber nie von ihn gefordert .

„ Ich gehe voran, " sprach d' « Hyäne barsch ,
„ihr bleibt hier ans diesem hellen Fleck stehen , alter
Herr . Die Schakale bleiben bei euch. Als Wache . "

Hisam , vollauf beschäftigt , seine Lunge » leer -
zuPumpen , entging ganz der Mangel an Hoch -
achtung , die man ihm bisher gezeigt hatte . Tann
ging er daran , die . Hauptpunkte für die Ansprache
zu entwerfen , die er der Versammlung zu halten
gedachte : A. Einleitung : Warn » » » und zu welchem
Zweck haben wir eine Weltanschauung ? B. I . Der
Sieg des Geistes über die Natur und die Folgen ,
erstens für die KnltnrwOt im allgemeinen , zwei -
tens für die Esel im besonderen , drittens — —.

Hisam dachte nicht zu Ende .

Im verfilmen Buschend ? eines Eselsschwan -
zes , dcr in heißer Wüstensonnenglut einsam bei
der alte » Tcmpelruine El Sorik aus dem Sand
ragte , schlug Tags daraus ein fidcles Pärchen jung -
verheirateter Sandflöhe seinen Wohnsitz auf . ,
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hisam ab « Bakr .
Hisam abu Bakr , ein alier einäugiger Esel ,

ver Jahr fiir Jahr um wenig Heu und viele

Prügel zahllose Fremde von Kairo zu den Pyra -
midrn von Giseh getragen hatte , brach eines
Nachts ans seinem baufälligen Stall und zog in
die Wüste .

„ Ich kann es mit meiner Uebcrzengnng nicht
weiter vereinbaren, " sprach «r zu sich selbst , tu. . . ?
vend « r gemächlich den Karawanenweg nach El

Djuf hintrottete .
„ Leute voll Rang und Namen haben mich

ihres Umgangs gewürdigt . Gelehrte Männer
haben sich nicht gescheut , in meinem Beisein tief -
gvündige Frage » zu erörtern . Fast alle lebenden
Sprachen habe ich ldnnen gelernt . In der Alter -

tumsforschung bin ich ebenso ,pi . Hause tvic i » dcr

Philosophie , in der Mathematik bewandert wie in
der Svivchkritik , beherrsche das Währungsproblein
und die Biologie — und nun . da ich diesem sckmie -
ligm Fellachcickcrl , dcr sich stok , „ Araber " nennt
und sich mein Herr zu sein dünkt , deutlich genug
zu erkennen gab , daß ich meine Studien beendet
und seiner Dienste nicht weiter bedarf , soll ich
ausrangiert werden und Gemüse zur Stadt tragen ?
— Ron , monsienr ! Mein Verstand ließ mich meine
Aufgab « erkennen . Per aspcra ad astra ! Ick werde
meine Iben "

Er hielt ei ». „Verfluchtes AaSzeug ! ' Ei »
treffsicherer Schlag des linken Hinterfußes nach
jener Stelle unten am Bauche , wo dcr rauhe
Sattelgurt das Fell zerrieben hatte , zerquetschte
ein « griinschillernde Stechfliege .

„ Meine Ideen , sagte ich, werde ich euch kün -
de » mein « Stammesge,lösten , « nd mein Licht auf
eure Weiden tragen , wo ihr euch smart und karge
Freuden findet . Die Ketten der Unfreiheit müßt
ihr brechen , meine grauen Brüder , aus dumpfer
.£?Jchett euch erheben zu des Geistes strahlender
Hohe . Wir sind zum Bester «» gebore », wir Esel. "



Es zischte ihr ganz nahe . Ihren Augen
reichte nicht mehr der Blick .

Die Krähe auf dem Baume sah das mit an .
Es knirschte der Schnee . Tritte kamen . „ Warum
floh die da unten nicht ?" , knorrtc es in den

Zweigen .
Es war ein Soldat . Endlich kam ans dem

Stiilpcr Weg ein Mensch . Die Krähe ans dem

Baume hörte wieder auf zu knorrcn . Ter Schnee -
staub vor des Soldaten schweren schwarzen Stic -

-» feln spritzte als weihe kalte Welle über die steife »
brcitgestrccktcn Flügel der Krähe im Schnee .

Sie schlug mit Gewalt die Teckelhäutc von
den Augen , und ihre ganze letzte Kraft , znsam -
mcnnebmend , glänzte sie nochmals mit schwarzen
Holtunderbeercuangen nach dein ungeheuren We -

sen. welches mit einer grvsjcn Tatze nach ihr griff .
Die Hand des Soldaten strich liebkosend über

die schwarze bescherte feine Hirnschale der Krähe .
Dann wollte er sie unter dem Bauche fassen und
mit sich nehmen . Die Krähe auf dem Baume sah
hinter einem schweren Kiefcrnzwcige versteckt mit

gierigem Herzklopfen zu . „ Tie unten wird sich
doch von einem Menschen nicht anfassen und fort -
nehmen lassen ?" knorrtc sie. Nächste Nacht sollte
die unten zu Tode gefroren sei », damit ihre Taute
da oben auf dem Baume zu fressen hatte . Bon
oben schössen ungesehen wütende Blicke nach
nnten zu dem Soldaten .

Seine Hand griff z».
„ Die grosse Hand de « Mensche » gehört nicht

zwischen die Dinge der Rabenwelt, " schrie sie
kreischend herunter . Aber , als ob das Leben aus

dies « Hand in die schon halbt Ic Krähe ein -

strömte , das Rabenlcben wachte wieder auf . nach -
dem es zwei EiSnächte gestarrt hatte . Die Krähe
1' ife den Schnabel auf und biß nach der Hai d.

Die Hand fuhr rasch zurück . Und >vic ein
wackelnder Flugapparat am Boden kratzte sich die

Krähe unter das dichte Unterholz dec Kicferwirr -
nis , wo sie verschwand .

Oben , hinter ihrem schweren Zweige , sireckte
die andere den Kopf nach vorn nud knorrtc »eise:
„ Sie war doch bei Beistand geblieben , unten . "
Einem Menschen lieferte sie sich auch nie aus
und wenn sie in den Ocdcn des EiseswaldcS tau -

sendmal erfrieren müßte . Aber einen Brccken
könnte der Mensch hinwerfen , damit sie ihn mit

geschwindem Fluge rauben konnte . Sie Preßte
schon die Flügel , zum steilen Sturzflug bereit ,
an sich.

Ter Soldat dachte zuerst : „ Donnerwetter ,
saudummes Bich , liwrinii wehrst du dich denn ?

Hier erfrierst du ! " Sollte er ihr unter das K: c -

fcrudickicht nachkriechen und sie mit Gewalt rct -

ten ? Jetzt wäre sein Griff auf das schwächliche
Cchnabelhäcken gefaßt gewesen .

Er stand lange « nd besann sich. Tann suchte
er in seinen Taschen . Aber zu fressen hatte er

nichts . Sie , der sein Tchtvanlen galt , hockte im

Schnee versteckt im Unterholz . Die andere auf dem
Baume blieb ganz leise . Mit feinem Klirren

säuselte der Wind durch den Forst . Ter Soldat

begann , die Sache vom sittlichen Standpunkt zu
überlegen . Wie war das mit einer Krähe ? War

man verpflichtet , ihr das Leben zu retten ? Eigcnt -
lich ging ihn der Kanipf , den fi3s ein Tier mit der

Natur führte , nichts an . Millionen von Krähen
erfroren wohl in diesen kalten Rächte » . Wie gc -

schah cS denn zur Zeit mit den Menschen ? Er - '

froren nicht auch viele seiner Kameraden draußen
an der Front ? Es war eben Fügung eines Zu -
falls , tuen jetzt der Frost erfaßte .

Fast schien es ihm kleinlich , wegen einer

Krähe sich zu belaste ». Und nbcrlxiupi , er war

nicht schuld , wenn sie nun erfror . Sic hätte eben

nicht nach ihm hacken sollen . Für ihn gab es keine

Gewissensbisse . Er war KricgSsoldat und darum
ein Neutraler zwischen Leben und Tod . Auf beides
war er jahrelang täglich gefaßt gewesen .

Er ging schließlich weiter und mühte sich
nicht in dem Gestrüpp umher , um einen solchen
hackenden Krähenvogel gewaltsam zu erretten .

Die Krähe oben auf dem Baume sah ihm
unbeweglich nach . Als er unter ihrem Baume

vorbeiging , bog sie nur »»hörbar den Kopf nach
ihm hinab . Der Schnee staubte vor seinen schwär -

Einträglicher Mftllmdel .
Bon Ich . Peter Hebel .

Bon Basel fuhren elf Personen in einem

Schiffe den Rhein hinab . Ein Inda , der nach
Schalampi wollte , bekam die Erlaubnis , sich in
einen Winkel zu setzen und auch mitzufahren , wenn
er sich gut ausführen und dem Schiffer achtzehn
Kreuzer Trinkgeld geben wolle . Nun ttingelte es

zwar , wenn der Jude an die Tasche schlug , allein
« S war doch nur noch ein Zwölfkreuzerstüc ! darin ,
denn das andere war ein messingener Knopf .
Dessenungeachtet nahm er die Erlaubnis dankbar
an . Denn er dachte : Auf dem Wasser wird sich
auch noch cttvas erwerben lassen . Es ist ja schon
mancher auf dem Rhein reich geworden . Im An -
fang und von dem Wirtshaus zum Knopf weg
tvar man sehr gesprächig und lustig , und der Jude
in seinem Winkel und mit seinem Zwerchsack a »
der Achsel , den er ja nicht ablcate , mußte viel
leiden , wie maus manchmal diesen Leuten macht ,
und versündigte sich daran . Als sie aber schon weit
an Hiiuingcn und a » der Schusterlnsel vorbei
tvareu , und an Markt und an dem Jstciner Klotz
und St . Bcit vorbei , wurde einer „ach dem andern
stille und aäbnte und schaute de » langen Rhein
hinunter , bis wieder einer anfing : Mansche , fing
« an . weißt du nichts , daß » nS die Zeit vergeht ?
Deine Bäter müssen doch auch auf allerlei gedacht
haben in der langen Wüste . — Jetzt , dachte der
Jude , ist es Zeit , das Schäflein - n scheren, und
schlug vor , man soll « sich in der Reihe herum aller -
lei kuriose Fragen vorlegen ^ und er wolle mit Er -

' en Stiefeln auf . Der Krähe cm Unterholz zogen
sich wieder die schweren dicken . Häute über die
Augen , die kältcbetänbt ins Nichts zurücksanken .

Einsam lief der Stülper Weg unter dem
weiße » Schnee durch den Forst . Der Soldat
mußte auf de » Weg aufmerken , um nicht zu ver¬
irren . An sich selbst zu denken , war wichtiger , als
an eine Krähe . Unter dem Dickicht der Kiefern
schlief diese in ein unbekanntes Sein hinüber . Mit
einem lustigen Aufsprnng und lautem Geschrei
schtvaug sich da die Krähe hinter ihm vom Baume
und stürzte sich mit Eile in das Unterholz , dicht
neben ihre Kameradin , die am Boden lag .

Sie tvar jetzt ziclgcwiß . Es tvar ein enges
Nebeneinander zwe . er Tiere in der verborgenen
Einsamkeit unter Eis - und Schneelast im dunklen
Ma. ' de .

Und eilt Paar Sticfelschritte fern stand der
Kricgssoldat im Zandern still . Die da oben auf -
flog , was hatte die zu schreien ? Das tvar ja ein
Postcnzcichcn , das eltvaS vorbeigelungen ist.
Sollte er umkehren ? Es tvar gewiß , die da nute »
im Schnee fiel diesem Geschrei in kurzer Frist
znm Opfer . Umkehre » ? Gewiß , er hatte die
Pflicht zu retten . Gerade ein Soldat . Nur ihn
hatte der Zufall durch die Waldeinsamkeit geführt .
T' e andern Menschen brauchten nicht solche Wege
zu gehen , nm^Aufgaben zu erfüllen .

Sechzig Schritte waren schnell zurückgelegt .
Da im Dickicht mußtc noch die Krähe hocken . An

Ei «! garbildliche AasAekla » .
Von Adolf B e h n c - Moskau .

_ . Auf riesenhaftem Gelände eine Unzahl von
Pavillone » — und darunter ist kein Schnapspa -
villon ! — Kein Pavillon , der nicht ernsthafter
Arbeit gewidmet wäre und dennoch ist die Aus -
stclluug frisch und bunt , ohne Run , Niel; latz und
ohne Vergnügungspark . Noch etwas anderes ist
sonderbar . Die Arbeiten begannen im Mai auf
einem sumpfigen , schwierigen Boden , und mit
nur vier Tagen Verspätung wurde sie am 11).

August fix und fertig eröffnet . Aber das Bcmcr -

kenswertestc an ihr ist , daß man sie überhaupt
unternommen hat . Ich laiin mir Länder vor -

stellen , die weniger schwere Katastrophen erlitten
als Rußland und die es vorziehen möchten , noch
einige Jahre zu warten , che sie in Erwägungen
über eine allenfalls spätere Ausstellung befcheidr
neu Formates eintreten würden . Ich bewundere
den Mut , die Energie , die Zähigkeit , mit der
R » fi land diese Ausstellung durchgeführt hat .

Tie offizielle Bezeichnung „ Landwirt -
s ch a f t und H eimind n st r i c" ist viel zu
eng . Was hier in Moskau ausgebaut und in » n -
übersehbaren vielen Darstellungen der verschie - ,
beiistcii Art : Statistiken , Photos , Modulen , Ma¬

schinen . Bildern , Musterbautcn etc . aufgereiht ist .
ist nicht mehr und nicht weniger als ein genauer
Katalog Rußlands , ein wohlgeordnetes Inventar
aller feiner Möglichkeiten , feiner Inhalte , seiner
Kräfte , seiner Leistungen , seiner Menschen . Ganz
Rußland ist hier noch einmal aufgebaut , indem es
von allem , was es produziert , ein Exemplar hier -
hersandte und in eine große Ordnung einfügte .

Und warum ist dies gemocht ?
Sicherlich haben rein praktische Erwägungen

eine wichtige Rolle gespielt : Förderung der Land -

Wirtschaft , Anregungen für die Industrie . Eham
ccn für den Export , Jiiiercssiernng des Aus an -
des . Aber die Hauptsache ist clwaö anderes . Zum
ersten Male wird das riesenhafte Reick sich hier
seiner selbst bewußt . Es gibt kein noch so fernes
und entlegenes Gouvernement , das hier fehlte ,
und » eben den mehr wissenschaftlichen Pavllto -
ncn , in den das Material methodisch geordn . k
ist , stehen die Pavillone der einzelne » Bolls -

stamme , in denen dicke als Individualitäten er -

scheine » mit ihrer Architektur , ihren Mct ' Wcn ,
ihren Haustieren , stiren Stoffen , ihrem Knnst -
handwerk . Die _ 7 Pavillone der Nationalitäten

sind für den Westeuropäer vielleicht der intcr -

cssantesle Teil der Ausstellung . Wir finden hier

laubnis auch mithalle ». Wer sie nicht beantworten

kann , soll dem Ausgeber ein Zwölftrenzerstück be -

zahlen , iver sie gut beaniwortct , soll einen Ztvöl -
| er bekomme » . Das war der ganzen Gefeilscht
recht , und weil sie sich an der Dummheit oder an
dem Witz des Inden zu belustigen hofften , fragte
jeder in den Tag hinein , was ihm einfiel . To

fragte z. B. der erste : „ Wieviel weickgesotlene
Eier konnte der Riefe Gotisch nüchtern esse »?"
— Alle sagten , das sei nicht zu erraten , und be¬

zahlten ihren Zwölfer . Aber der Jude sagte :
„ EiuS , denn wer ein E: gegessen hat , ist das zweite
nimmer nüchtern . " Ter Zwölfer war gewonnen .

Ter andere dachte : Wart Jude , ich will d' ch
ans dein Neuen Testament fragen , so soll mir dein

Zwölfer nicht entgehen . „ Warum hat der Apostel
Paulus den zweiten Brief an die Korinther ge -
schrieben ?" Ter Jude sagte : „ Er wird nicht bei

ihnen gewesen sein , sonst hält cr ' s ihnen mündlich
sagen können . " Wieder ein Zwölfer .

Als der dritte sah. daß der Jude in der Bibel

so gut beschlagen sei , fing cr ' s auf eine andere Art

an : „ Wer zicht sc!» Geschäft in die Länge und
wird doch zur rechten Zeit fertig ?" Der Jude
sagte : „ Ter Seiler , wenn er fleißig ist . "

Der vierte : „ Wer bekommt noch Geld dazu
und läßt sich dafür be - ahlcn , wenn er den Leuten
cttvas tveiß macht ? " Ter Jude sagte : „ Der
Bleicher . "

Unterdessen näherte man sich einem Torfe ,
und einer sagte : das ist Bamlach . Da fragte der

fünfte : „ In welchem Monat essen die Bamlach «
am wenigsten ? " Ter Jude sagte : „ Im Hornung ,
denn der hat nur achtundzwanzig Tage. "

seinem grauen Mantel zerriß er nichts . Er Ärzte
sich, mit dem Rücken vorwärts , schnell die Bahn
durchs Gehölz .

'

Hier tvars gewesen . Da flatterte die zweite
Krähe auf . Seine Hände packte » diesmal mit
rauher Getvalt zu , daß es zum Schnabelhacke »
keine Zeit gab. Da hatte er nun die Krähe . Sie
biß ihn nicht .

Ans einem großen , klaffenden Loch ans der
Schädcldccke rann das Blut . Er erschrak und
warf die Krähe fort . Ekel übermannte ihn . Es
tvar kein Lebewesen mehr , das er da in der
. Hand gehalten hatte . Schnell tvar sie zum Aas
geworden .

Die andere flatterte unstet in seiner Nähe
herum .

Was war das für ein Bich ! Seine Blicke
suchten nach dem Mörder , der zwischen den Kie -
fern huschte .

Wilde Einsamkeit war hier . Das Rabeirreich
ging ihn doch nichts an . Er hieb mit seinem
Seitengewehr rasch ans den Weg hindurch . Wie
ans Angst vor cttvas Unbekanntem kicf er feinem
Dorfe zu.

Immer wars ihm wie eine Krähe hinterher ,
er lief abseits vom Wege und erst bei tiefer Nacht
sah er ein fernes Licht .

Die Bäume krachten vor Kälte .
Tie Mörderkrähe schlief in sterndnnkiler tiefer

Finsternis neben ihrem Opfer .

ei « MM « a « ciitM « m « eea mmomh

den fernen Osten , die Ukraine , Grusinien , Azcr -
beidschan, Buchara , Karotte » , wir finden mit
ihren Dörfern die Kalmücken , Tataren , Burjaten ,
Tscherkessen , Turkcstaiidcr , Kankasicr , die Betvoh -
» er der Krim — es fehlen nur die Potemkincr .
Wir gewinnen ein Bild von der Art dieser Böl -
kcr , zu wohnen , zu arbeite », zu leben , denn jedes
Hans war bewohnt . Zur Ausstellung gehörte
eine Musterschau von Pferde », Rindern , Schafe »,
Schweine » : die Vorführung verschieden gepflügter
und verschieden gedüngter Felder und eine große
Reihe von Pavillone » , die die einzelnen Gewerbe -
Zweige veranschanlichtcn : Lederindustrie . Tabak -
iiidnstrie , Mühlenindnstric , Fischverwertung ,
Eisenbahnbau , Forstwissenschaft usw. Jeder Be -
stich «, weiter und West « wandernd , erstaunt :
Das alles ist unser Land . Das ist Rußland .

Nun sollte die Ausstellung nicht eine bloße
Ichaustclluilg bleiben , sie sollte wirken , Praktische
Erfolge bringen . Deshalb waren z. B. für die
Bauern mehrere ständige Auskunftsbüros einge¬
richtet . Sie konnten sich hier für alle Schwierig -
leiten , die sie zu Hanse hatten , Rat holen . AllcS
war nach Möglichkeit so gemacht , daß es sofort
angewendet werden konnte . Eine Abteilung zeigte
das nissische Dorf der Gegenwart mit seinen
hygienische » nnd ökonomischen Mängeln , in meh¬
reren Gehöften getreu » ach Beispielen aus armen
Gouvernements ausgebaut , und daneben ein Mn -

stergchöft , mit dem Vorschlage eines „ Torshau -
ses " , d. h. eines Hauses , daS in jedem Dorfe
Mittelpunkt werden soll, mit einem Raum für
kranke Kinder , einer Bibliothek , einem Erfri -
fchuilgS - und Spielraum , in größeren Gemeinden
mit einer Turnhalle nebst Bühne nud Kinoappa¬
rat , und stets mit einem AnsluiiftSzinimer für
juristische nud einem für landwirtschaftliche Be -

ratniig . Ein solches Hans war faktisch aufgebaut
und nicht in irgendeinem r mantischen Torfstil ,
stv . de" , ! sachlich -klar nnd einfach - modern . Sticht
als Alravpe . sondern es war in voller Benntznng .

Bor allem aber suchte mau die Ausstellung
nutzbar zu machen durch Organisierung des Be -

fnchcs . Auf Staatskosten kamen aus allen Gou -

verncmcnts und Bezirke » Banerndelegatione »
» ach Moskau . Man benutzte diese Gelegenheit ,
um einen internationalen Bancrnkongreß im
Kreml tagen zu lassen . Zum Schluß dieses Kon -

grosses war , tvie man uns erzählte , in dem Herr -
lichen Raum der Großen Oper ein Fest : der rie -

scnhaftc Zuschauerraum , <1000 Menschen faxend ,

aefüllt vorwiegend mit Arbeitern und ans der

Bülme erschienen die Delegationen der Bauern

in ihrer heimischen Tracht , ihre Nationallicdcr

singend , ihre alten Tänze vorführend .

Ter sechste sagt : „ Es sind zwei leibliche Brü -

dcr . und doch ist nur einer davon mein Bett « . "

Der Jude sagte : „ Der Vetter ist Eures Baters

Bruder . Euer Bater ist nicht Euer Better . "

Ein Fisch schnellte in die Höhe , so fragte der

siebente : „ Welche Fische haben die Augen am näch¬

sten beisammen ? " Dcr Jude sagte : „ Tic kleinsten . "
Der achte fragte : „ Wie kann einer zur Som¬

merszeit im Schatten von Bern nach Basel reite »,

tveiin auch die Sonne noch so heiß scheint ? " Der

Jude sagte : „ Wo kein Schatten ist, muß er ab¬

steigen und zu Fuß gehen . "

, Fragt der neunte : „ Wenn einer im Winter

von Basel nach Bern reitet und hat die Handschuhe
vergessen , wie muß cr ' s angreifen , daß es ihn nickt

in die . Hand friert ?" Ter Jude sagte : „ Er muß
aus der Hand eine Fa' ust machen . "

Fragt der zehnte : „ Warum schlüpft dcr Küfer
' n die Fässer ? " Der Jude , sagte : „ Wenn die Fässer
Türen hätten , könnte er ausrecht hineingehen . "

Nun war noch der elfte übrig . Dieser fragte :
„ Wie tonnen fünf Personen fünf Eier teilen , also
daß jeder « ins bekomme und doch eins in der

Schüssel bleibe ? " Ter Jude sagte : „ Der letzte muß
die Schüssel samt dem Ei nehmen , dann kann er
es darin liegen lassen , so lange er will . "

Jetzt war die Reih « an ihn » selber , und nun

dachte er erst einen gute » Fang zu machen . Mit

viel Komplimenten nnd spitzbübischer Freundlich -
keit fragte er : „ Wie kann man zwei Forellen in

drei Pfanne » backen , also daß in jeder Pfanne
eine Forelle liegt ?" Das brachte abermals keiner

heraus und einer nach dem andern gab dem He-
bräer seine » Zwölf «,

A» der Ausstellung sah man ununterbrv »
che » die Ziigee , namentlich von Schulkindern und
Trupps von Soldaten unter Führung dcr Lehrer
nnd der Jnstruktoren . Es tvar wohl das Mög -
lichc getan , um die große Leistung dieser Alls -
stellung für die Allgemeinheit nutzbar zu machen .

Die Ausstellung gliederte sich in eine rufst »
[ che und eine sehr viel kleinere außcrrnssischc Ab -
lcilitiig . Offiziell waren vertreten Lettland »
Tschechoslowakei und Japan . Auf eigene Jnilia »
live stellten aus österreichische , italienische / ame -
rikainschc und deutsche Firmen .

_
Ein paar Worte über die künstlerische Er -

schcinlliig dieser Ausstellung . Tie Leitung hatten
die Architekten Schischnsies und Soltows ! » und
Alexandra Exter . Es war offenbar kein cinheit -
lich « Plan für das ganze aufgestellt . Dennoch
war die Einheit größer , als ich sie je bei Ans -
stcllilngcn gesehen habe , so daß doch ganze große
G r H P Pen von Bauten ausgezeichnet znsam -
mcngingeil . Das Niveau der Bauten tvar außer -
gewöhnlich hoch . Es überwog eine sachlich klare ,
aber nicht nüchterne Holzarchitcktur , die ans vcr -
schicdcne Art sehr gut aus dem Charakter des Ma -
tctials entwickelt war . Sehr wotzllnend wirkte
das Fehlen des AusstellungscrprcssioniSmus .
Keine markierte Wildheit , keine schreiende Re »
klaincbuntheit . Bon ganz wenigen Entgleisungen
abgesehen , war dcr Eindruck vornehm , gestellt auf
ruhige selbstbewußte Repräsentation eines arbci -
tciidcil und fröhlichen Volkes . Tic Ausstellung ,
die Darbietung des ungeheuer reichen Materials
in den russischen Hallen tvar nicht »»bedingt zu
loben . Man könnte sich im ganzen eine bessere
Ucbcrsichlttchkeit , klarere Anordnung vorstellen .
In dieser Hinsicht waren Amerikaner und Deutsche
an dcr Spitze . Einige Pavillone waren fünft »
lcrisch besonders gut . To Wladiwostok , einige
Torbautcil nnd namentlich das Theater . Diesen
Bauten war gemeinsam eine Berwendnng des

Holzmatcrials im Sinne durchsichtiger , frei gegen
den Himmel stehender Konstruktionen oder Fach -

tverkgerüste , teilweise nntcr Kontrasti « » » » mit i,
geschlossenen glatten Holzwänden . Das Theater !

zeigte über geschlossenen Holzwänden hochanf -
strebende Holzlanzcn und ein reich flatterndes
Heer roter Fähnchen . Zu den besten gehörten die

Giebelfelder einiger großer Holz » und Glasbauten .
Hier war im Tympanon stets dcr wcsc »tt >cke

Inhalt des Pavillons durch plastische Embleme
— Maschinenteile , Räder . Werkzeuge — ange - -

geben . Diese ganz vortreffliche » Felder waren

von Frau Ext « aiisgeführt . Bon ihr war auch
der Pavillon der Jswestia ausgeführt , eine k n - »

strillnvistische Angelegenheit . Sehr praktisch und [
hübsch war dcr Buchladcn des Slaatsverlages —

von Lawinsky .
Ich will nicht sage », daß diese Ausstellung

von gewaltig « Ausdehnung nicht auch einige j
Entgleisungen und Geschmacklosigkeiten gehabt

hafte . Tic . Plastik war ganz allgemein sckleckt . .

Dennoch schien mir ein Zug dieser Ansstellung
sehr glücklich auszuzeichnen : Die völlige Ab¬

wesenheit jenes fatalen Kunstgewerbechai alters , <

dem bei uns die besten Nntcriiehmiingrn so leicht
anheimfallen . t

AllcS in allem : eine vorbildliche Ausstellung !

Mensch , ergründe die Welt und nicht die

Bücher , wie viel sie auch enthalte », es ward stets
aus der Welt ja geschöpft , » nd , du magst es mir

glauben , ich habe es selber erfahren , sagt sie d»r

« S nicht auch , ist cS für dich nicht gesagt .
Was der Mensch auch gewinne , er muß eS .

zu teuer bezahlen . War ' es auch nur mit der

Furcht , ob cr ' s nicht wieder verliert .

Jahre reihst du an Jahre , doch, was ein

Jahrhundert dir brachte , wenn dn dcr Glücklichste
bist , zählt die Minute dir aus .

Scham bezeichnet im Menschen die innere

Grenze der Sünde ; wo er errötet , beginnt eben

sein edleres Selbst .

Nie verbinde dich Einem , der das als Mittel

behandelt , was dir Zweck ist , du selbst bist nur

ein Mittel für ihn ! Friedrich Hebbel .

Ter Hausfreund hätte das Herz , cillcn seine »
Lesern , von ' Mailand bis » ach Kopenhagen , die

nämliche Frage auszugeben , und wollte ein hüb -
sches Stück Geld daran verdienen , mehr als am

Kalender , dcr ihm nicht viel einträgt . Denn als
die Else verlangte » , er sollte ihnen für ihr Geld
das Rätsel auch auflösen , wandte er sich lauge be -

deutlich hin und her , zuckte die Achseln , drehte die

Augen . „ Ich bin ein armer Jnd, " sagte er end¬

lich. Die andern sagten : „ Was sollen diese Prä -
anibcl » ? Heraus mit dem Rätsel ! " — „ Nichts für
» » gut ! " war die Antwort , „ daß ich gar ein armer

Jnd bin . " — Endlich , nach vielem Zureden , daß
cr die Auflösung nur heraussagen sollte , sie woll¬

ten ihm nichts daran übelnehmen , griff cr in die

Tasche , nahm einen von seinen gewonnenen Zwöl -
fern heraus , legte ihn auf das Tischlern , so im

Schiff tvar , nnd sagte : „ Daß ich ' s auch nicht weiß ,
Hier ist mein Zwölfer ? "

Als das die andern hörten , machten sie ztvar

große Augen und meinten , so sei ' s nicht gewettet .
Weil sie aber doch das Lachen selber nicht ver -

beißen konnten und waren reiche nnd gute Leute ,
und dcr hebräische Reisegefährte hatte ihnen von
Kleinen - Kems bis nach Schalampi die Zeit vcr -

kürzt , so ließen sie es gelten , und dcr Jude hat
aus dem Schiff getragen — das soll mir ein

fleißiger Schüler im Kops ausrechnen : wieviel

Gulden und Kreuzer hat dcr Jude aus dem Schiff
getragen ? Einen Zwölscr u » d eine » messingenen
Knopf hatte er schon. Elf Zwölfer hatte er mit

Erraten gewonnen , els mit seinem eigenen Rät¬

sel, einen hat er zurückbezahlt , und dem Schiff «
achtzehn Kreuzer Trinkgeld entrichtet .
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ERSTKLASSIGE QUALITÄTSMARKEN !

MIT PAT . VERSENKTEN , GEBÖRDELTEN ANNAH - ÖSEN UND PASSLOCH .

KEIN DRUCKKNOPF

DER WELT LÄSST SICH

SO SCHNELL , FEST UND

BEQUEM ANNAHEN .
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U. A. M.
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BrO * . Traufcnau , Gablonz , Brünn , MBhr . - Ostrau , Troppau , Kolice . j
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Werk „ Der Sternenhimmel in der

Dichtung und Religion der alten
Völle r und des C h r »st e n t u m S" ( Verlag
Eugen Dlcderichs ) das Probien » zusammen . Nach -
dem schon der alte DupniS , dann der Heidelberger
Philologe Boll , der Leipziger Assyxiologe
Jeremias , Stuck , Jensen , Winckler
gezeigt hattxu , was man alles ans den Sternen
und Sterngruppen herausgelesen hat , ist der
Karlsruher Forscher , das Alte Testament neben
sich, die vier Evangelien und einen H i m n» e l S-
g l o b u S vor sich, Schritt für Schritt darangcgan -
gen , die Lebensbeschreibung des Jesus als dichte -
rische Gestaltung des Ganges der Sonne durch
den Sterntierkrc . S am Himmel nachzuweisen . Er
beginnt mit dem MarkuS - Evangelium , das mit der
„ Stimme de » Rufenden in der Wüste " anhebt
( . ^öercitet den Weg des Herrn , macht feine Pfade
eben " ) und zeigt , wie sich der Herr , die neue
Sonn « , der Messias , anschickt , den jährlichen Lauf
durch die zwölf Tierkreiszeichcn z»» beginnen , und
zwar mußte dies im Zeichen des St «i »»bocks ge¬
schehen , da dies « Fixsterngruppe damals , u » , das
Jahre 100 unserer Zeitrechnung , das Zeichen
der Wintersonnenwende »var , wo dir
Sonne ihren tiefsten Standpunkt am Himmel ein -
nimmt , aber nunmehr wieder aufwärtsstcigt und
die Seelen mit Hoffnung eines ne » »en Frühlings
erfüllt . Und un »» geht es von einem Tierkreis -
zeichen zum anderen — dreimal wandert
Sonne - Jesus »»»» den Himmel , beschließt ihr «
Wanderung „ im Steinbock " , wie sie sie begonnen
hat , und dau dieser Wanderung rollt sich die Bio »
graphie entsprechend der üblichen Deutung jede »
einzelnen TierkreiSzelchenS ab . Da « gleiche wieder -
holt sich bei der Vcrglcichnng des Matthäus .
Evangeliums , deS Lukas - , ja auch des Evangc «
liums des Johannes mit den » Sternenhimmel .
Da ist «in Zufall ausgeschlossen . Wer das Buch
DrcwS mit den beigegeben «! » Sternkarten oder
noch besser mit einen » H' mumlsglobns liest , kann ,
wenn er noch so skeptisch war , am Schlüsse nicht
anders als deck ' astralen Charakter der Eongelicn
anerkenne » . Bon dem ciinvandfreien Nachweis
einer geschichtlichen Existenz des Stifters der christ¬
lichen Religion reden die große » RcligionSforscher
unserer Tage ohnehin nicht mehr ; Professor
D r e w S hat den Grund dafür gesunden : Der
Kern der Evangelien ist nicht geschichtlicher, so »-
der » astraler Art . ES » varcn dichteril ^e Naturen ,
die die astronomischen und astrologische ! » Kennt -
nisse ihrer Zeit mit den Mcssiasprophczeiungei ,
des Alte » Testaments in Einklang brachten .

TAges- Reuigkette «.
Seldenium .

Sturmtrupp vor ! Dame rechts heran »!
„ In den gegenwärtigen Zeiten , >da dl «

Feigheit Trumpf ist und der Knechtsinn ,
genannt Pazifismus , gleich einer Seuche
durch die Lande zichi , ist «S «ine Erholung
und Erbauung , eine Seclenstärkiiiig . von

Heidenschicksalen auü Deutschlands größter
Zelt zu hören und zu lesen und sich der

Jahre zu erinnern . . . "

Lud so weiter .
Wo daS steht ? — Natürlich in der Sudeten -

deutschen Tageszeitung . " Und man branckt nur
ein vaar Zeilen weiterzugehen , um zu wissen , zu
welchen » Geschäftszweck diese anreißerische » Sätze
gedruckt wurden . Nämlich : „ Da begrüßen wir
da » Erscheinen einer Bücherreihe im Berlage
von . . . . der wir heut « weiteste Verbreitung in
allen deuischsprechcnden Landen wünschen: „ Im
Felde unbesiegt " , . . . „ Auf See nnbefiegl " , . . .
„ In der Luft unbesiegt " . . .

Kurz : allenthalben unt ^siegt . Wie in der

schönsten Blütezeit der k. u. t. Presseguarlierlügen .
Das Pech dieser sudetendeutschen Helden -

Verehrer will es , daß gerade zu derselben Zeit , in
der sie ihren literarischen NachkriegSpofel Plakatier¬
ten , in Frankfurt a. M. ein Prozeß gegen einige
ihrer dortigen Gesinnungsfreunde stattfand , der

ans das Heldentum , wie die „ Sudeleitdeutsche
Tageszeitung " c « versteh ! , ein grelles ' Schlaglicht
wirst . In einer Frankfurter Hille rversammlung
hatte die frühere Landiageabgeordnele Frau Stu¬
diendirektor Rosa Kämpf , eine Angehörige der

demokratischei » Partei , es gewagt , den ans der Tri -
büne geredeten Bockmist zu notieren . Offenbar
befürchtete man , mit einem solchen Referat in der

Oeffentlichkeit nicht viel Staat machen zu können ,
und verbot ihr das Mitschreiben. Als siechich daran

nicht kehrte , ertönte plötzlich aus der Mitte der

Versammlung das Komnmnda eines Stnrmtrnpp -
führcrs : „ Sturmtrupp vor ! Dame

rechts hinan s ! " Frait Kän»pf und ihre Be -

gleiterin wurden gewaltsam in oie Garderobe

abgedrängt und dort eingeschlossen . Etliche
18iährige Sturmtruppier drangen ans sie ei, » und

forderten sie ans , ihre Notizen herauszugeben . Sie

verweigerte — mit vollen Recht — die Ausliefe -
rung ; verweigerte sie auch dem herbeigeholten
Versammln»», »? leiten . Dar - ns fiel ein hat -
beS Dutzend Stahlhelm Im » Ben über
Fra, » Kam Pf he r . Man entriß ihr die Mappe .
DaS gefährliche Stenogramm wurde gelesen und
zerrissen . Nicht genug damit , schickte man sich auch
an , «ine körperliche Untersuchung bei

Frau Kämpf vorznnchme » . Nur mit Mühe ver -
hinderte der Verwalter des VersainmlungSlokales
die Ausführung dieses heroischen Borhabens und
erwirkte , daß man die Vornahme der LeibeSvisi -
tation einer BerfanimlungSteilnehmerin überließ .
Schließlich machte der Verwalter der widerlichen
Szene ein Ende .

Das ist echtes nationaldeutsche » Heldentum .
Nämlich , wie die „Sudetendeutsche Tageszeitung "

cS meint . Und daß das Frankfurter Schöffengericht
die traurigen He. dcn — die sich wegen Freiheits¬
beraubung und Nötigung zu verantworten hatten
— mit ein paar Tagen Arrest « ( noch obendrein un¬
ter Zubilligung einer Bewährungsfrist ) davon -
komme » lieg, zeigt mir , w' e tief die durch die
Kriegsbarbarei « zeugte RechlSverwirrung sich in
die bürgerliche, » Schichte»» — denen die schösse, »-
gerichte entnommen werden — cingefressen hat .

Tas wirkliche Volk aber hat gen »ig von dieser
Ar ^ Hcldcntum , an dem man sich zwar nicht „er¬
bauen " , aus den » man aber immerhin die e»t -
sprechenden Lehren ziehen kann .

Jede Woche ein bis zwei Eisenbahn »
unfälke .

KöniWrätz , 21 . Dezember . Die SiaatSbahn -
dircktioi » Königgriib teilt mit : An » 20 . d. fuhr der

Schnellzug Nr . 000 in der Station B a k o v

infolge unrichtiger Weichenstellnna ans das Geleise
Nr . 7 und stieß auf eine dort stehende Reserve -
Maschine . Tie beide »» Maschinen , der Tie»»st »oagci »
und der erste Pevsonenwagei» des Schnellz »»gcs
wurde » beschädigt . Sieben Reisende erlitten leichte
Verletzungen . Der Schnellz»»g Nr . 600 »var infolge
de « Unfalles um 41 Minuten verspätet . Tic Unter -

siichnng » vurde eingeleitet .

Was uns Herr Ud » 7al zum Christkind ! be¬

schert . DaS Regierungsblatt gibt just zu Weih¬
nachten Aufschlug über . die vierwöchigen Was
feuÜbungen im Jahre 1021 , die » » zivei
Perioden stattfinden . Die erste Periode fällt in
die Zeit vom 1. April bis 2o . Juli , die zweite ,
im Gebiete des LandeSmililärkominandoS in Preß -
bürg und Uiigwar , in die Zeit vom 1. bis 28 .

August, in » Landeöniililärkonimändo Prag und

Brünn , in die Zeit vom 11 . August bis 0. Sop -
tember . In der ersten Periode werden je ein

Mannschaftsjahrgang und zwei Of
fiziersjahrgänge der 1. Reserve in zwei
Turnussen einberufe », in der zweiten ein Mann .

schaftS - und ein Offiziersjahrgang der 1. Reserve .
Bon Offizieren werden die dem 2. . 1. und 0. Jahr -
gang der 1. Reserve Angehörige, » einberufen
»verde ». Bon Mannschaflen »verde » die Ange¬
hörigen des 5. und 7. Jahrganges der 1. Reserve ,
ferner jene Mauusch ' . sten , welche 1923 von der

Waffenübung befreit waren mit der Verpflichtung ,
sie 1921 nachzutragen , einberufen . Grundsatz ! ich
»vird der 5. Jahrgang der 1. Reserve in der ersten ,
die anderen in der zweiten Periode eingezogen
rncrbc «.

Rote Weihnachten in Sowjetrnßland . Im
Zusammenhang mit der Bekämpfung deS reli -

givscn ElenlemeS und der kirchlichen Gebräuche
sind bekanntlich in Solvjetrugland Richtlinien

iür die Feier „ Roter W e i l? n achte n " in
lr be lte r lr e i > en , Schulen upu . gegeben .

Das Weihnachlsfest soll , wie der Ost - Er reg de -
richtet , allinählich itt einen an aliheidnische lieber -
liefermrgen anknüpfende » BolkSmuinmenschanz
ittngetvandelt werden . Die Verwendung von
Schulucksachen kirchliche » Charakter . », wie Kreuze ,
Engelbilder und dergl . in den Festräuinen und an
Weihnachtsbäumen ist untersag ». D' e Sowjet -
presse gibt der Meinung Ausdruck , daß auf d. efc
Weise neue Weihnachtsfeiern eingebürgeu »ver -
de » könnten .

Wie Jean Paul Märchen «»zählte . Um die

Weihnachtszeit erzählt . ' Jean Paul seinen K. n -
der » immer die schönste »» Mär. hei ». Wie seine
Tochter in ihren Erinnerungen mitteilt , log er
dann in der Dämmerstunde »nit seiner Pfeife ans
dem la,ige „ Kanapee , und kann , hatte er zu den »

erschmen Fest gerufen , da stürzten die Kinder die

Treppe herauf , daß jede » als da « erste neben dem

Papa Platz nehme »» »voll ! «. Es »var ninbsel g, sich
zwischen Tisch und Büchergestell , die das Scha
vcrbarrib,dienen , einzuktemiiien . Ml » Hilf. ' einer
hohen Rusche stiege » sie über die Kanapeelehne
und drängten sich alle drei zwischen die Sosaivand
und die Berne des liegende »» BalerS . Ten besten
Platz auf feiner Brust balle der schlafende Hund

eingenommen . Wenn sich schließlich alle iniiglichst
eng zusammenschoben und in die unbequemste
Stellung gebracht hatten , da » » war die richtige
Stimmung da , in der der Dichter seiner Planta -
sie ihre leuchtenden Flügel ausbreiten ließ und
die schönsten Weihnachtsmärchen vom Himmel
herunterholte .

200 . 000 Kronen Arbettslssenhils « der Stadt

Äomota » . In einer Sitzung der Kwnoianer Stadt -

verireluiia berichtete der Leiter der Sektion für
soziale Fürsorge , Genosse Weigl , über die bis -

tierigen Ergebnisse der Arbeitsloscnhilfsaktio » der

Stadt Äomotan , die auf Grund der so . ialhrwa .
kratischen Initiative ettfolgte . Bis zu»»» 15 . De -

zemöer dieses Jahres hat die städtische Suppe »»-
küche 280 AuSspeisunaStage zu per -

zikichiien ; eS »verde »» täglich 520 Portionen
verabreicht . Zahlreiche Arbeitslose erhielten von
der Stadt M i e t z i n s b e » t r ä g e. Ter Gesamt -
auflvand für die AuSspeisung und die MietzinS -
beitrüge beträgt bisher 109 . 035 Kronen . Die sozial -
demolraiischen Vertreter in der Gemeindestube
» verde « auch fernerhin alles daransetzen , un » die

Arbeit «lose »«ak! ion wenigstens über die Winte »
»no»»ate fortzuführen . ES bleibt ein Berdie »»st un -

fever Genosse »», die Arbeitslosen KomotauS vor
de»»» ärgitetl Hunaer und vor der Qual der Ob -

dachlosigkest bewahr » zu haben .

Unser Menschcnezpoet . Zufolge der vorlänsi -
ae»l Vermerke de « Statistischen Staat6a » n » es wur -
den im Monate Oktober Auswanderungspässe
anSgesolgt : in Böhl » » « » » für 078 Personen , in

Mähren für 272 Personen , in " Schlesien
für 37 P">so »»en . in der Slowakei für 1202

Personen , » » » Karpathorußlaud für 20

Personen . Zusammen m der ganzen Repnbl . k

2215 Personen . In diesen Zahlen sind die von
31 Bezirken ausständigen Berichte n cht enthalten .

Festnahm « von vanknotensälschern in Krakau .
Die Krakauer Poli eibehörden haben eine »veit .

Vcrziveigt « Fälscherbande ausgehoben , welche fei -
sche Dollars in Umlauf setzt«. Die Zahl der in

Umlauf gesehten Dollarbanknoten geht in viel «

Taufende .
Dl « Frequenz der Präger deutschen Universität .

Nach dem amtlichen Au » wet » wurden an der beut -

[ chen Universität siir da « Wintersemester 8210 Stu¬

dierende ( gegen 3003 im Winter 1022/23 ) Inskribiert
und zwar an den einzelnen Fakultäten : Thealo -

g i s ch e: 27 ordentliche , 2 außerordentliche , z « stim¬
men 20 ( gegen 81 im Wintee lf . 22/23 ) davon 1 An « .

Ilinder . Juristische : ordentliche 024 Männer , 14

Frauen ; außerordentliche 24 Männer , 4 Fronen , zu¬
sammen l!Nt» ( 300) , das » 20 Ausländer . M e d i z i-

nlsche : ordentliche 1008 Männer , 128 Frauen ;
außerordentliche 27 Männer , 1 Fra » , zusammen
1104 ( 1278 ) , davon 72 Ausländer . Philosophi¬
sch e: ordentliche 280 Männer , 71 Frauen : außer¬

ordentliche 132 Männer , 78 Frauen , zusammen 570

( 401) , davon 30 Ausländer . Naturwissen¬
schaftliche : ordentliche 303 Männer , 43 Frauen ;
außerordentliche 07 Männer , 17 Frauen , zusammen
520 ( 424) , davon 30 Ausländer . Insgesamt 2303
Männer und 350 Frauen . 3081 Inländer und 108
Ausländer . Stach der Muttersprache waren
2088 Deutsche , 47 Tschechen , 10 russi ' ch. ruthonisch -
ukrainisch , 453 Magyaren . 8 polnisch , 5 bulgarisch ,
21 jüdisch , je 1 armenisch , griechisch , französisch .
3 engli ' ch und 2 rumänisch . Die 108 Ausländer ( im
Porlahre 103 ) stammen ans : Rumänien 57, Polen
28, Oeslerreich 23, Deutschland 10, Ungarn 8. Süd -
Hernien 0, Bulgarien und Litauen ie 5, Lettland und

Palästina je 4, Rußland 3. Schweiz , Amerika je 2

Italien , Griechenland , England , Ukraine und Ar¬

menien je 1.

Da « wiederansgebante Reims . Reims , die

Hauptstadt der Champagne , die im Kriege _ fast

völlig zerstört »var , ist ° u z»vei Dritteln ' . nieder

vollständig aulgeb iit und hat eine Bevölkerung
von 75 . 000 Einwohner » . Schöne Läden und Pri -

vathauser sind im Inner » der Stadt entstanden .
Di « elektrischen Anlagen , die Straßenbahn usw .
find wieder im vollen G* na \ Bisher sind in den

letzten drei Jahren ISO Millionen Frank für den

Aiede ' ' - aufban ausgegeben worden .

Genosse Reumann — Ehrenbürger von
Wien . In einer Festsitzung lat der Wiener Ee -

meinderat den gewesenen Bürgermeister , Genos -
sen R c » m a n n, zun » Ehrenbürger der Statd
ernannt . Diese Eine wurde dem Aiibürgermeister
anläßlich seines siebzigste » Gel ' titSwgS tu

wiesen .

Zur Fraiienreichskonscrenz ersucht « nS Ee -

nossin Neninaun , »»uferen bezüglichen Ver cht da -
hin richtig zu stellen , daß sie aus der Konferenz
sagte , die Union der Tert iarbe wr g ' de bei »

spielsweise allei » jenen weiblichen Mitgliedern , in
deren Familie schon e i n M i t g l i e d das Fach -
b 1 a t t bezieht , die „Sozialdemokratin " .

Im Berichte über die SenatSstzung vom
21 . Dezember heißt es richtig , in der Wied rgake
der Rods d- s Genossen Dr . Heller ' - „ Mini -
l ' lcr R oval ist heute noch als BenvaltungSrat
der Firma „ Telegraph ! a " eingetragen . . "

Der Tcplitzcr Raubüberfall . Der in Haft be -

fiudliche Emi ! Kühne , der nach dem von uns
bereits gemeldete » Ueberfall auf den Beamten
der Karoitzr Ztablgußhütte verhaftet wurde , ver -
riet seinen Komplizen . ES ist dstS der in Aussig
wohnhafte Glasmacher Eduard Zmrzkh . Er
ivurde vom Anssiger Polizeiann verkästet und
dem Bezirktgericht in Aussig eingeliefert . ES ist
nicht ausgeschlossen , daß die beiden Räuber noch
mehr auf den » . üerbhoize haben .

Nrnaer Moulk .

Au » dem Pollzeibericht .

Auf dem Karlsplatz schlug Sonntag nachmittag
der Kutscher Anton Krottl aus Prag VII . , nitt dem

Schaft der Peitsche in seine einem schwerbeladenen
Wogen vorgespannten Pferde so heftig ein , daß ein
Pferd blincnd zu Boden stürzte . Der Kutscher wurde

oerhaftet . Der Vorfall halte eine groß : Mou' chenan -
sammlung zur Folge , die eine drohende Stellung ge-
gen Krotit einnahm . — In der Iosesstndtergasse stieß
Sonntag da » vom Chaussour Franz Evoboda gelenkte
Auto N- l - 754 mit einem Straßenbahnwagen zu -
sammen , wobei das Auto derart beschädigt wurde ,
daß es die Fahr » nicht fortsetze » konnte . Da » Auto
kam auf dem glitschrigen Pflaster in » Schleudern .
Verletzt wurde niemand . — Der vor paar Tagen au «
der Irrenanstalt entsprungene gemeingefährlich «
Narr Cipin hat sich im Weinberg « Kranienhau »
lebst gestellt , um Heilung zu suchen , da er sich bei der

Flucht einen Fuß ausgerenkt hat . Cr wurde der Ir -
renanstalt wieder eingeliefert . — Zahlreiche Bein -
und Armbriiche verzeichnet der Polizeirapport .
Durch dir glatte Fahrdahn geriet in der Weinberger
Hawlitschekgnsse ein Fuhrwerk in » Stetten und stieß

gegen eine Gaolatcrne , die gebrochen wurde — In
dem dem Herrn Schänburg - Lippe gehörenden Schloß
in Sorschowltz wurde ein au » Platin gearbeitete »
dreiblättrige » Kleeblatt mit drei großen Brillanten
im Werte von 200 . 000 Kronen gestohlen . Der Ver -

dacht siel aus die Kammerjjungsrau . die jedoch wegen
Mangel an Beweisen freigelassen wurde . Roch dem
Dieb wird geforscht . — AI » die Arbeitersfrau Anna

Brchlik vom Weihnachtseinkauf au » Wisotschan in
ihre Wohnung in Letnan heimkehrte würbe sie in
der Nähe der Koibenfabrik von einem jungen Dur -

' chen überfallen , der ihr da , HondtS' chchen entriß
und davonl ' ef . Cr wurde jedoch von einem SolMen

angehalten und der Polizei tlbrgcben . In ihm
wurde der arbeitslose Zuckerbäcker Franz Ianu sicher-
gestellt .

Seit « 8.

Die nächste Nnmmer unseres
BlatteS erscheint des DopPelfeiertaFeS
wegen erst am Freitag zur ge -
wohnliche » Stunde .
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Kleine Monis .
Auter Kannibalen .

Wen, , die Kannibalen Gejongen « machen , so
schließen sie diese in «in Gefängnis ein und zxr »
brechen ihnen die Arme und die Beine , damit sie
nicht entfliehen können . Arn folgende » Tage werden
dann die Opfer verzehrt , nachdem man sie zuvor mit
dem Inhalt der Kvkosuiiße zusammen gelocht hat .

Ei » französischer Ossiziee , Mareei , machte
kürzlich eine Reise in Südamerika , von Lima
am Pazifischen Ozean nach Pora in Brasilien am
Atlantischen Ozean und schilderte diese 7500 Meilen
lange Reise in einem französischen Blatte , Der Ossi -
zier hatte während längerer Zeit eine militärische
Schule In Peru organisiert und bsgob sich Ende Sep .
tember 1022 auf seine Reise die er in sieben Mona -
ten zurücklegte . Don Iquito » in der Provinz Ma -
tanzas erreichte er die Ortschaft La Ehorrera in
Kolumbia , wo ein Stamm von Menschenfressern lebt .
Er verweilte in der Mitte dieser Wilden während
zweier Monate und studierte ihre Sitten . Ihre Kul -
tu « ist außerordentlich primitiv und Ihre Sprach «
arm an Ausdrücken , wie sie selbst geistig ungemein
schwerfällig sind . Sie haben von Europäern gelernt ,
bi » zwanzig zu zählen , aber nicht darüber hinaus .
Die Frau ist das Eigentum des Gatten Wenn sie
im Begriffe steht , ein Kind zur Welt zu bringen , be -
gibt sie sich in die Wälder , bleibt dort allein und
bringt schließlich das Kind dem Gatten . Sobald dos
Kind gehen gelernt hat , überlassen es seine Eltern
sich feinst und es muß allein für seine Nahrung sor -
gen . Unter dielen Wilden herrscht noch Knnnibnlis -
m,t », doch dürfen nur Männer verzehrt werden .

Eerichtssoai .
MIHiilichten hinter vl ! ter ! e»ksri >.

Prag , 24 . Dezember . Im Gebäude des Prager
Landesgerichte « werden feit Wachen schon die Ber »
handiungiztmmer , die Gänge und Stiegenhäusc »
frisch ausgemalt , die Fußböden werden gründlich g ,
reinigt , die Einrichtungsgegenstände gescheuert unk

ausgebessert . Seit Wochen schon wird dieses groß »
Reinemachen eifrig betrieben , so daß am »Heiligen
Abend ' das Innere des Gerichtsgebäudes bere - . ts
im festlich - reinen Gewände sich dem Besucher dar -
bietet . Wer in da » lange , düster - graue Landes -

gerichtsgebäud « tritt , der wird von der Helle über »

rascht , die jetzt das Innere erfüllt . Auch die für

Gerichtsgebäude typische dumpse Luft , aus der man
den Dunst von Eträsiingelutten herauszuspiirei »

glaubt , ui »d dl « so aufdringlich noch Lange , glim -
inenden Kerzeiidochten und Altenpapier riecht , scheint

weggemacht zu sein : der sicherlich angenehmere , weit

irischere Geruch der neuen Malerei herrscht vor .
Wenn man aber durch die Fenster der Gänge in

den Hof schaut und drüben die kleinen , vergitterten
Zellenfenster steht , so weiß man , daß nur im vor »

deren Teile des Gerichtsgebäudes heute Feiertags -

stimmnug herrscht . Denn diese kleinen Fenster werden >

durch die gleichen verrosteten Gitterstäbe , wie seit

Iahren schon , abgesperrt , die gleichen blassen und

abgehärmten Gesichter tauchen hin und wieder in

ihren Rohmen aus wie gestern oder vorgestern , —

siir d i « Menschen , denen durch die Gittcrscäde ( und
die gut verschlossenen Zelleniüren ) der Weg in die

Freiheit verwehrt wird , gibt e» heute keine Weih¬

nachten ! Der eine oder der ander « von diese »

Menschen , die mit dem Gesetz in Konjiill gekommen

sind , wird vielleicht garnicht wissen , daß heute sich

zum 1023moi wieder der Tag jährt , an dem im

fernen Palästina der Weiteriöser Jesu das Licht der

Welt erblickt hat . Es ist ja gut so, dieses Vergessen .
Es bleiben diesem Menschen heute wenigstens

quälende Erinnerungen erspart . . .
Wo » werden aber heute jene tun , in deren

Hirne e» einmal eine „fürsorgliche ' Kirche » maus -

löschlich « ingehämmert hat , daß heute das Fest des

Friedens , der Versöhnung ist ? daß heute Friede aus
Erden aüen Menschen sei , die eines guten Willens

sind ? . . . Tino kalte Zelle mit einem kleinen ver -

gitterten Fenster , das auf einen düsteren Hof hinan » ,

geht — in dieser Umgebung kann bei dem besten

Willen keine Weihnachlsstimmnng aufkommen . Da

wird bei den noch nicht mürbe gemachten nur Der -

bitternng , bei den seelisch bereits gnsammenge -

brochenen nur Verzweiflung Platz greisen , wenn sie

heute de » Weihnochtstage » gedenken . Di « Engel

fangen — so lehrt dl « Bibel — am Himmel Lob -

gesänge und Halletnja , als der Erlöser der Welt im

Stolle bei Bethlehem geboren wurde : au » den

Winkeln der gellen w« rden heut « die Geister de »

Wahnsinn » , der Menschenverachtung und de » Hasse »
auf di « Eingekerkerten einstürmen und von ihnen

Besitz nehmen , weil r » der Kulturmensch des 20. Jahr »
hundert « bi »her noch nicht verstanden hat , auch den

au » der menschlichen Gesellschaft verbannten Indi »
viduen ein Weihnachtvsest zu bieten .

Wa » nützt di « Feststimmung in dem Teil des

Gebäude » , in da » der , auf welche Weife . uch immer ,

gegen da » Gesetz sündig geworden « Mensch noch al »

freier Bürger eintreten kann , »renn dort , wo er

sühnen soll , Im Gefängnisse , am Weihnachtstag nur

ne»t «r , unheilbringender Samen in sein « Seele nesät
wird ! Solange wir uns fürchten , die Insassen der

Gefängniszellen am Weihnochtstage selbst wieder

Mensch werden zu lassen , solang « werden an diesem

Tage , geboren aus Verzweiflung und Verbitterung ,
un » in den Gefängnissen nur neue Verbrecher er -

stehe «.
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Für die Benfioniiten !

Die Regierung wird aufgefordert , die

Borlage betreffend die Regelung der Ae -
niifs « der Altpenfionisten dem Hanse zu
unterbreiten .

Einstimmig hat das Abgeordnetenhaus die

oBij-jc von den Abgeordneten Dr . C ze ch und ( üe -

Nossen eingebrachte Resolution angenommen . Der

Antrag bezivcckt , einer der ärmsten Schichten der

Bevölkerung das Dasein zu erleichtern . Hoffend
licht wird die Regierung bald nach Weihnachten
mit einer Borlage kommen , worin sie dem ein -

mutigen Wunsch des Abgeordnetenhauses Rechnung
trägt . Es Nxire schön geween , wen » sicb der
Ministerrat noch vor Weihnachten mit dieser
Frage besckwftigt hätte und den Altpensionisten
« in W e i h n a ch t S g c s ch c »k in der Fornl
bereitet hätte , daß wenigstens die Zusage vor -

liegen würde , den Altpensionistcn . die sich im
Dienst « des Staates jahrzehntelang geschunden
haben , das Weuige zu geben , damit sie davon
leben können . Leider hat die Regierung nicht
soviel Menschlichkeit ausgebracht , nur den Pen¬
sionisten das rasch zu geben , was die ganze Be -

völkcrung erwartet . Das Abgeordnetenhaus hat
seinen ernsten Willen zum Ausdruck gebracht , die

furchtbaren Berlwltniffe , unter denen die Altpen -

sionisten leben , zu regeln und die Regierung ist
« s dem Abgeordnetenhause schuldig , diesem An¬

trag so rasch als möglich Rechnung zu tragen .
Tie Antragsteller und das ganze Haus er -

warten , daß die Regierung in der allerkürzesten
Zeit mit einem auög «avbeiteten Gesetzentwurf an
die gesetzgebenden Körperschaften herantritt ,
welche gcwiß keine Zeit verlieren werden , in die

Beratung eine ? solchen Gesetzentwurfes einzu -
gehen , damit endlich den Altpenfionisten ihz- Recht
werde .

*

Für die Bezirks , und Gemeindepensionisten .
Der Grundsatz , daß die Pensioni -

sie » gleichzustellen sind , daß die

bestehenden , tieseinschneidenden Unterschieb «
zwischen den einzelnen Kategorien der Pen «
sionisten auszuheben find , hat sich allgemein
durchgesetzt . Sin Antrag der deutschen So -

zialdemokrate « bezweckt nnn auch , die ve »

zirks - und vemeindebedienste -
t e n. fowi « ihr « Hinterbliebenen , dieser
Angleichnng teilhaftig werde » zu
lasten . Der von Venosten Grün,nee ,
Hofs mann und Hirsch «ingebrachi «
Antrag lautet :

§ 1. Die Bestimmungen des Gesetzes vom
17 . Dezember 1919 über die Bemessung von

Ruhe - und Versorgungsgenüsien gelten auch für
diejenige » Gemeinde - und Bezirksbediensteten ,
die vor Inkrafttreten dieser Äeetze in den Ruhe -
stand getreten sind , sowie sür die Hinterbliebenen

derjenige » Gemeinde - und Bezirksbediensteten ,
die vor Inkrafttreten dieser Gesetze gestorben sind .

§ 2. Alle sonistigen gesetzlichen Bestimmun -
gen über die Bemessung von Ruhe - und Ber «

sorgungsgenüsscn , welche sür di « nach dem Ge >

setze vom 17 . Tezmber 1919 pensionierten Ge »

meinde - und Bezirksbediensteten , bztv . deren Hin -
terbliebenen erlassen wurden oder noch erlasse, ,

* werden , bezichen sich auch aus die vor Jnkrast -
treten dieser zitierten 94esetze pensionierten Ge -

meinde - und Bezirksbediensteten , b- zm. deren

Hinterbliebenen .
§ 3. Dieses Geetz tritt mit dem Tage der

Kundmachung in Kraft . Mit der Durchführung
wird der Minister des Innern beauftragt .

Tic Bedeckung ist duich Einhebung
eines 25prozenligen Zuschlages zur Personalein -
kommeirstcuer bei Einkommen von über 100 . 000

Kronen jährlich zu finden .
i . :• - . r

Bitter Soriot . 08

Bo » Honors de Balzac .

Er hatte drei AuSdruckssormcn der Gesellschaft

Sffeheiu
Gehorsam . Komps , Empörung , die

ämilie . die Welt , Bautrin . Er wagt « es nicht

mehr . Partei zu ergreifen . Gehorsam ivar lang -

weilig , Empörung unmöglich , der Kampf un -

sicher . ' Seine Sehnsucht trug ihn in den Schoß
der Familie zurück . Er dachte an die reinen

Empfindungen , die dieses friedliche Lebe » in ihm
ausgelöst hatte , als er von geliebten Menschen
umgeben war Und diese geliebten Menschen ,
die sich den selbstverständlichen Gesetzen des

häuslichen Herdes anpaßten , fanden darin ein

ruhiges , dauerndes Glück , ohne Aengste und

Qualen . Trotz dieser guten Regungen fühlte er

sich nicht stark genug , um auf Delphine den Glau -
Jen reiner Seelen zu übertragen und sie im Ra -

men der L' ebe zu ihrer Pflicht als Tochter zurück -

zufül . cn . Seine Erziehung hatte schon Früchte
getragen . Seine Liebe war nicht mehr frei von

Egoismus , lieber Delphines wahre Empfindun¬
gen war er sich nicht im Unklaren . Er ahnte ,

daß sie inistand « sei. über die Leiche ihres Paters
b ' imveg zum Ball zu gehen . Er hatte weder die

Kraft , die Roste des iveisen Mentors zu über -

nehmen , noch den Mut , ihr zu mißsallen , noch
die Größe , sie zu verlassen . „ Nie wird sie es mir

verzeihen , wenn ich in diesem Falle gegen sie
«cht behalte, " sagte er sich. Dann begann er sich
im stillen die Worte der Aerzte auszulegen . Er

gefiel sich darin , zu glauben , daß Bater Goriot

sich nicht in so unmittelbarer Lebensgefahr be¬

finde . wie er annehme ? ja . um Delphine zu
rechtfertigen , zog er die unmöglichsten Schlüsse .
Sie wußte nicht , in welchem Zustand ihr Bater
war . Wenn sie zu dem alten Mann käme , so
war « « der erst « gewesen, der sie auf den Ball

Dreißig Jahre Gewerkschaftsbewegung . Wäh °
rend der heurige » Weihnachtsfeiertage sind es

gerade dreißig Jahre , seitdem zum erstenmal « ein

österreichischer Gewerkschaftskongreß zusammen««! - ,
ircten ist. Der Beginn der neunziger Jahre be -

dcutelr für die gewcrksckfastlichcn Organisationen
Oesterreichs einen großen Aufschwung und es

»lachte sich bald das Bestreben geltend , die gewerk¬
schaftlichen Organisationen der verschiedenen Be -

rufe zitsammen uschließcn , der gesamten Geiverk -

schaflsbewegniig Richtung und Stoßkraft zu geben .
Auf diesem ersten Kongreß der Gewerkschaften
Oesterreichs , der Weihnachten 1893 stattfand , wur -

den die Grundlinien der GewerkschaftSpolitik spä »
terer Jahrzehnte bereits vorgezeichnet . So wurde

dort der Beschluß gefaßt , große Zentralvcrbände
zu schaffen und in 13 Berufs «, Uppen zu gliedern .
Die Erkenntnis , daß nur große ÄcwerkfchaftSver -
bände mit Erfolg den Kanipf der Arbeiterschaft
um bessere Lebensbedingungen führen können , war

allgemein , ebenso wurde auf diesem Kongreß be -

tont , daß zwischen Partei und Gewerkschaft ein

inniger Zusammenhang bestehen müsse . Dieser
innige Zusammenhang wurde eine der Grundlagen
des Wachstums der österreichischen Arbeiterbewe¬

gung in den folgenden Jahrzehnten . Der Same ,

der auf dem Gewerkschaftskongreß 1893 ausgestreut
wurde , Hai herrliche Früchte getragen , aus dem

kleinen . Häuflein von 1393 ist die große Armee

der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter der

Ziachfolgestaaten des alte » Oesterreich geworden .
Ueber den Stand der Industrie - und Handels -

gesellschaften m. b. H. veröffentlicht das Statistische
Sraatsami in Nr . 83 der „ Mitteilungen " Daten
von der Mitte deö Jahres 1923 . Denen zufolge
gab es dem Stande vom 31 . Juli 1923 nach 2247

inländische Industrie , und .Handelsgesellschaften
in . b. H. , bei welchen an Slnmmkapital nn ganzen
929,734 . 847 Kronen gezeichnet wurde , hievon wur -

den 785,771 . 357 Kronen bar und 84,840 . 285 Kro¬

nen an S . cheinlagen eingezahlt . Von der Gesamt -
anzahl der Gesellschaften ( 2247 ) entfallen 21 Pro¬
zent auf Handelsgewerbe , 11 . 21 Prozent auf In -
dustri « in NahrungS - und Genußmitteln , 8 . 50

Prozent auf Industrie in Steinen , Erden , Ton

und Glas , 6 . 94 Prozent auf chemische Industrie ,
8. 31 Prozent auf Hilfsgewerbe des H ndels , 5 . 12

Prozent auf Metallverarbeitung , 5 . 12 Prozent auf
Verfertigung von Maschinen , Instrumenten , Ap-
paraten usw. , 4 . 89 Prozent auf Industrie in Holz - ,
Flecht - , Dreh », Schnitz , und Tape iererwaven und
30 . 91 Prozent auf übrig « Klassen . Bon sämtlichen
inländische » (Gesellschaften verfügten 579 über das

Stammkapital von bis 50 . 000 Kronen , 421 von
50 - bis 100 . 000 Kronen , 439 von 100 - bis 250 . 000

Kronen , 375 von 250 - bis 500 . 000 Kronen . 291
von 500 . 000 bis eine Million Kronen , 123 von
einer bis fünf Millionen Kronen , neun von fünf
bis zehn Millionen Kronen und siinf Gesellschaften
von zehn bis zwanzig Millionen Kronen . Von 59

ausländischen Gesellschaften hatten ihren . Hauptsitz
in Oesterreich ( gezeichnetes Kapital von 19,884 . 000
österr . Kronen und 16,411 . 024 tschfl. Kronen ) , 15
in Deutschland ( gezeichnetes Kapital 9,945 . 000
Mark , 20 . 000 tschfl . Kronen ) und eine im König -
reich « der Serben , Kroaten und Slovenen ( 100 . 000
jugosl . Kronen ) .

Konflikt « zwischen Aasten und Krenkcn -
kassen . In drei großen Länder », Frankreich ,
England und Teutschland sind Konflikte zwischen
Aerzte » und Krankenkassen ausgebrochen , deren
Ursprung beziehungsweise Erledigung außer -
obdentlich bezeichnend fiir die allgemeinen Ber -

Hältnisse in diesen Ländern sind . In Frank -
«ich soll die obligatorische Krankenversicherung
erst jetzt eingeführt werden und die Gcsetzesvor -
läge sieht wie in andern Ländern Tarifverträge
zwischen Krankenkassen und Aerzte » vor . Die

Aerztevereinigiliigen , die in neuester
Zeit in Frankreich auch für wirtschaftliche Zwecke
stark organisiert sind , wollen zedoch von der

schicken würde . Das soziale Gesetz , das in seiner
jzorm unerbittlich ist, verurteilt häufig dort , wo
dos klar zutage liegende Verbrechen entschuldigt
wird durch Verhältnisse , durch Ungleichheiten der
Eharakte « , durch Spannungen in Interessen und
Situati men . Eugen wollte sich selbst belügen ,
er war bereit , seiner Geliebten fc ' u Gewissen zu
ovfern . Seit zwei Tagen war sein Leben außer
Rand und Band . Delphine h' tle alles über den
Haufen geworfen , die Familie war zu einem
Schalten verblaßt , alles hatte die Frau zu ihren
Gunsten ustirp . ert . Tie Verhältnisse hatten es
mit sich gebracht , daß Rast ' gnae und Delphine
einander neue Genußmvglichkeiten geschaffen hat -
ten . Durch den Genuß war ihre Leidenschast ge -
steigert worden , während er sonst wie ein töd -

licheS Gift aus Leidenschaft wirkt . Ms Eugen
die Frau besaß , wurde ihm klar , daß er sie bis

jetzt nur begehrt hatte . Seine Liebe erwachte erst
einen Tag spater : vielleicht ist Liebe nur Dank -
barkeit für genoffene Freuden , gemeine wie er -
haben «. In diesem Augenblick betete er die Frau
an um der Wollust willen , die er ihr als Mitgift
mitgebracht hatte , und um jener anderen willen ,
die sie ihm geschenkt hatte . Delphine liebte Ra -

stignac so wie Tantalus den Engel geliebt hätte ,
der gekommen wäre , um seinen Hunger zu stillen
und den Durst seiner vertrockneten Kehle zu
löschen .

„ Nun , wie geht es meinem Bater ? " fragte
Frau von Nucinaen , als Rastignac in Gesell -
sck?aststoilette bei ihr erschien .

„ Sehr schlecht, " antwortete er . „ Wenn Sie
mir einen Beweis ihrer Liebe geben wolle » , so
fahren wir zu ihm . "

„ Gewiß, " sagte sie, „aber »ach dem Ball .
Lieber Eugen , sei gut , halte mir keine Moralprc -
d. gten , sondern komm . "

Der Wagen setzte sich in Bewegung . Eltgen
war verstummt ,

Abschließt «»« dieser Tarifverträge
nichts hören . Die Aerztevercinigung von

Paris und Umgebung , die 15 . 000 Mitglieder um¬

faßt , verwahrt sich gegen das System der Ber «

träge mit der Krankenkasse und die Pauschalbe¬
zahlung und fordert dagegen , daß die ärztlichen
Honorare von den Krauten unmittelbar und voll

bezahlt ivcrden . Die Stellungnahme der Aerzte
ist recht bezeichnend fiir die rückständige Sozial
Politik Frankreichs , ohne die eine solche überhaupt
nicht denkbar wäre . Der Streit der englischen
Kassenärzte mit den Krankenkassen (diese sind von

der Regierung anerkannte Gesellschaften „ Appro -
ved Sociales " ) drehte sich um die Frage des Ho -

norarS . In England gibt es noch den neuesten
Gesetzen beinahe fünfzehn Millionen Versicherte .
Bor dem Krieg erhielt der Kassenarzt ein Honorar
von sieben Schilling für einen jeden ihm zuge -
teilten Versicherten, ' nach dem Krieg aber ein

solches von acht Schilling . Mit Hinsicht auf die

erhöhten Lcbenskostcn forderten sie nun neun Schil¬
ling sechs Pcncc , und aüs diese Forderung nicht

erfüllt wurde , haben sie sich entschlossen, ihre Ber -

träge auf 1. Jänner zu kündigen . 90 Prozent der

Oasseilärzte habe » diese », Beifuß zugestimmt .
Der Minister für Volkswohlfahrt konnte den

Streit jedoch beilegen , er gewährte den Aasten
eine Erhöhung von sechs Pence pro Versicherten
und außerdem die Einsetzung einer Kommission ,
die über die weitere Erhöhung entscheiden soll ,
worauf die Aerzte ihre Kündigung zurückzogen .
Die Erhöhung werden aber nicht der Staat , son -
dcrn die sich auch sonst in schwierigen Verhältnissen

befinde, . den Kassen tragen , wodurch die Renten

der Versicherten bei Krankheit oder Mutterschaft
um den sehr hohen Betrag von 5. 8 Millionen

Pfund im Jahr gekürzt werden . Das Bezeich¬
nende ist dabei , daß der Staat für die sozialen
Aufgaben kein Geld mchr hat , die Zugeständnisse
für die Aerzte erfolgten zum Schaden der Ber -

sicherten . Am traurigsten ist der Konflikt zwischen
( llerzten und Krankenkassen in Deutschland ,
der inzwischen beigelegt wurde . Eine Verordnung
des ReichsarbeitsmiilisterilimS war mit den

Standesintcrcsscn und der Würde der Aerzte nicht
vereinbar . Sie wurde später aufgehoben . Bei

der Gelegenheit trat aber die ganze schreckliche
Verwahrlosung der Krankenkassen , dieser an sich
so vorzüglichen Einrichtung , deutlich zutage . Man

kann wohl geradezu voll einem Zusammen -
bruch der Krankenkassen rede » . In der

Kundgebung des Verbandes oer Aerzte Deutsch -
lands heißt es unter anderem : „ Die Krankender -

sichcrung ist durch den ollgemeinen wirtschaftlichen
Zusammenbrnch seit 1. September I. I . zusam¬
mengebrochen : die Mehrleistungen werden von¬

zahlreichen Kassen abgeschafft , die Familienver -
ü ^ erung wird beseitigt , die Kranken müssen Arz -
neien und andere . Heilmittel entweder ganz oder

zum Te. il selbst bezahlen . Zahlreiche Kassen ver -

langen bereits von den Versicherten ein « Zu -

zahlung zur ärztlichen Behandlung . Der größte
Kassenverband , der Verband Deutscher Ortskran -

kcilkassen , teilt in der Presse mit , daß die Kassen -
ärzte nicht mchr aus die Bezahlung rechnen kön -

neu , und daß statt dessen den Erkrankten ein Teil

ihrer Arztkosten in barem Geld ersetzt werden soll .
Die Krankenversicherung ist in den letzten Wochen
und Monaten nur dadurch aufrechterhalten wor¬

den , daß die Kassenärzte fast unentgeltlich ge -
arbeitet haben . "

„verschleierte Inflation " in Deutschland . In
der Berliner „ Welt am Montag " iveist ein Artikel

mit der Uebcrschrift „Verschleierte Inflation " dar -

auf hin , daß in den letzten zwei Monaten zwei
Milliarden Gold - oder Rentenmark für st atliche
Zivecke verbraucht wurden , nämlich 1200 Millionen

Rentenmark und 800 Millionen Goldanleih «.
Trotzdem seien die öffentlichen Kassen wieder leer .
Von den neuen Steuern , welche im ersten Quartal
1924 einlaufen , erwarte man bloß 400 Millionen

„ Was haben Sie nur ? " fragte sie.
„ Ich höre das Todesröcheln Ihres Vaters, "

sagte er in gekränktem Ton . Dann begann er
mit der warmen Beredsamkeit eines jungen Men -

scheu die grausame Tat zu schildern , zu der die
Eitelkeit Frau von Restaud getrieben hatte , die

tödlich « Krisis , die das letzte Opfer des Vaters

beschleunigt hatte , den Preis , den Anastasiens
durchwirkies Kleid kosten würde . Delphine weinte .

„ Ich werde häßlich sein , wenn ich weine, "
dachte sie. Ihre Tränen versiegten . „ Ich will
meinen Vater pflegen , ich werde sein Lager nicht
mehr verlassen, " sagte sie.

„ Nun bist du endlich so, wie ich dich haben
wollte ! " rief Rastignac .

Die Laternen von fünfhundctr Wagen erleuch -
tcten die Auffahrt zum Palais Beansöant . An

jeder Seite der beleuchteten Tür war ein Gen -
darm aufgepflanzt . Jeder einzelne hatte soviel
Interesse bekundet , die große Frau am Tage ihres
Sturzes zu sehen , daß die Parterresäle bereits

überfüllt waren , als Frau von Nucingen und Ra -

stignac erschiene ». Seit jenem Augenblick , wo sich
der ganze Hof bei der Schwester des Königs ge -
drängt hatte , weil Ludwig XIV . ihr den Gclieb -
ten entrissen hatte , stand kein Herzensdrama in
dem Matze im Mittelpunkt , wie Frau von Beau -
söants Erlebnis . Die letzte Tochter des Hauses
von Burgund , das beinahe königlichen Äiblüts
war , zeigte sich der Situation gewachsen . Sie war
größer als ihr Schicksal , bis zum letzten Augen -
blick beherrschte sie die Welt , deren Eitelkeit sie nur
mitgemacht hatte , um sie ihrer Liebe als Triumph
darzubringen . Die schönsten Frauen von Paris
schmückten ihre Salons mit ihren Toiletten und
ihrem Lächeln . Die vornehmsten Herren de » Ho«
ses , Gesandte , Minister , die Berühmtheiten des

TageS drängten sich um die Gräfin in goldgestick -
ten Uniformen , mit Orden aller Art geschmückt .
Da » Orchester ließ seine Mot ive unter der v ergol -

25 . Dezember 1928 .

Goldmark . Nach der Ablehnung des Kreditgasuchrs
des Reiches seitens der Rentenbank , wodurch das
Vertrauen deS Publikums in die Rentenbank bc -
deutend gestiegen sei, habe daS Reich den bedenk -

lichen Schritt getan , jetzt verzinsliche Schatz,Wechsel
auszugeben , die auf Rentrnmark lauten und nach
kurzer Zeit bei Steuerzahlungen - angenommen
oder auf dem üblichen Wege eingelöst werden

sollen : das sei nichts anderes , als eine Steigerung
des Umlaufes an ZahlungSerfatzmitteln .

'
Statt

Barzahlungen werde das Reich im kommendcii
Ouartal ans Slenerkonto seine Wechsel zurück -
erhalten . Auch Länder und Städie geben nnbe -

denklich Goldschatzanweisungen , wertbeständiges
Notgeld »sw. aus , wodurch der Umlauf an söge -
»aiintcn tvertbeständigen Zahlungsmitteln ins

Uiigemeffene steige . Das sei reine Jnflationswiri -
schaff . Vorläufig werde die Golda „leihe noch küiist .
lich auf dem gleichen Niveau mit den « Dollar ge -
halten . In kurzer Zeit werde sich in Teutschland
eine scharfe Ilitterschadnng zwischen Renten » ,ark
und allen jenen , auf Gold lautenden „ Papicrchcn "
herausbilden . Die Folgen seien un bsehbar . Tie
drei Steuernotverordnunaei ! reichen nicht entfernt
hin , iiiit den staatlicheil Geldbedarf zu decken , und
so schaffe man jetzt durch eine Inflation ans
Ncbcnkanälen die sachliche Begründung fiir eine

ausländische Kontrolle über Teutschland .

Weiterer Rückgang der Arbeitslosigkeit in

England . Am 17 . Dezember » varen in England
1 . 137 . 000 Arbeitslose , d. i . um 43 . 000 weniger
als in der Borwoche , und um 348 . 778 weniger
als am 1. Jänner dieses Jahres .

Kunst und Wissen .
„ Lohengrin " ging am WeihnachlSsonnlag mit

drei Gästen vor balblecrem Haus « i » Szene . Ja ,
die Kmistbegeisteriiiig der Prager ! Im erste » Alt ,
dessen Beginn sich um eine halbe Sluiidc verzögerte
— und da kamen noch einige völlig Disziplinlose zu
spät — schien das Recht auf Seiten der Richtbesucher

zu sein — denn die ersten Szenen , Insbesondere der

König Heinrich des Wiener Gastes , Herrn L a z c r *,
und seine martlose Aussprache ließen viel zu wünsch : »
übrig . Im weiteren Verlaufe aber gestaltete sich 3t ?

Aufführung ganz ausgezeichnet . Herr Lazer — um

zunächst bei ihm zu bleiben — gab feinem König

stimmlich , was er ihm geben konnte . Das ist oller -

dingS nicht viel , aber wir haben » nS in dieser

bassistcnloscn Präger Zeit leider bescheiden gelernt .

Vortrefflich war die Elsa deS Fräulein B r u ck - Z i m-

mer , die im asten Akt von der unpäßlichen Frau

Wolf - Ortner vertreten wurde . Fräulein Bruck - Z! m-
»irr ( Brünn ) verfügt über eine kräftige , jngendsrische ,

metallisch - wohlklingende Stimme ; sie ist in Haltung
» nd Gestaltung vornehm , wenn auch »och zu wenig
ausdrucksvoll in Spiel und Charakteristik . Mehr dem

Dichter als dem Musiker Wagner wurde die gastie -
rcnde Frau Perthold gerecht , die eine packende ,
hochdramatijche Lrtrud ans die Bühne stellte . Ihre
hervorragende schauspielerische Leistung ließ Mäiwel
de » Organs vergessen . Ihr Partner , Herr Fuchs ,
scheint die mehrfach gefährdete Vorstellung gerettet ui
haben , indem er an Stelle deö Herrn Schwarz als
Telramund einsprang . Fuchs erwies sich wiederum
als gewandter » nd routinierter Sänger von bester

Musikalität . Er blieb seiner Rolle nichts schn ' din .
Mit dem heiklen Heerruser fand sich Joses H o g r »
nach Kräften ab. Den Lohengrin — das Best ' zul - yt
sang Herr Strack , der diesmal einen ganz beson -
das guten Abend hatte . Sieghaft strömie die Fülle
seine » prächtigen Organs , dessen Glan , über die

GrabsazShlung hinaus bis zum letzten Ton anhielt .
Beispielgebend ist , das sei hier nebenbei bemerkt , seine
deutliche Aussprache , die Wort für Wort verstehen
läßt . Tie Chöre des zweiten Akte ? gelangen vortrcff -
lich , für die vollkommen befriedigende Erfüllung des

deten Decke des Ballsaals erklingen . Ter - Herrin
des Hauses war zumute , als wenn sie in die Wüste
verstoßen wäre . In der Tür des ersten Salons
stand Frau von Beauftant , um ihre sogenannten
Freunde zu empfangen . In ihre », weißen Kleid ,
ohne jeglichen Schmuck im einfach geflochtenen
Haar schien sie ruhig . Sie lr » g weder Schmerz ,
noch Freude oder falschen Stolz zur Schau . Nie -
mand konnte in ihrer Seele lesen. Sie wirkte wie
eine Marmorniobe . DaS Lächeln , mit dem sie
ihre intimen Freunde begrüßte , war manchmal
spöttisch , aber sie war wie immer , ganz sie selbst .
Sie zeigte sich so stolz , wie sie gewesen war . so
lange ihr das Glück gelächelt hatte ; selbst die Un -

empfindlichsten bewunderten sie, wie die jungen
Römerinnen dem Gladiator zujubelten , der lä -
chelnd zu sterben verstand . Die Welt schien sich
besonders geschmückt zu haben , weil eine ihrer
Herrscherinnen Abschied nahm .

»Ich zitterte davor , daß Sie nicht kommen
würden , sagte sie zu Rastignac .

« Frau Gräsin, " sagte er mit bewegter
Stimme , dieses Wort für einen Vorwurf haltend ,
„ich bin gekommen , um als letzter zu bleiben . "

„ Gut, " sagte sie und nahm seine Hand . „ Sie
sind hier vielleicht der einzige, dem ich trauen kann .
Mein Freund , schenken Sie ihre Liebe nur einer

Frau , die Sie immer lieben ivcrden . Und ver -

lassen Sie sie niemals . "
Sie nahm Rastigncs Arm und führte ihn zu

einem Sofa im Salon , in dem gespielt wurde .

„ Gehen Sie zum Marquis, " sagte sie ihm .
„ Mein Kammerdiener wird Sie zu ihm geleiten
und Ihnen einen Brief sür ihn übergeben . Ich
verlange alle meine Brief « zurück . Ich bin über -

zeugt , daß er sie Ihnen geben wird . Wenn Sie
meine Briefe haben , so gehen Sie in mein Zim -
mer . Man wird mich benachrichtigen . "

( Fortsetzung folgt. )
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Musikalischen sorgte Kapellmeister Dickel . ES gab
reichen , wohlverdienten Beifall . —dt .

„ Wie Nlein - Else da « Christkind suchen ging " ,
dramatische « Weihnachtsmärchen von Th . Leh¬
man n - H a n p t, Musik von Viktor ll l l m a n n.

Aus dieses GclegenheitSstüit paßt der Name seiner
Heiden Kobolde , denn es ist „ Schnick - Schnack " sür

ganz kleine Kinder : mehr nicht . Die Grundlinie sei »
ucr Handlung , nach der Klein - Clse , doS Armc - Lcute -

Kind , in der Not ans die Christkind - Suche ausgeht ,
nm den totgcglanbtcn Vater und Rettung zn finden
und hierbei eine dreifache Probe ihrer Treue zu
Mutter und Elternhaus ablegen muh , die sie einmal

gegenüber den Lockungen des Zwergcnrcichcs , daS
anderemal im Nixeiischlog und schließlich vor dem
verkleideten Knecht Rnpprccht selbst besteht , wäre

gar nicht so übel , wenn sie nicht durch einen Wust

überflüssiger Szenen und Ncbengeschehnisse aufgchal »
ten würde . Viktor Ullmann , der Kapellmeister
unseres deutschen Theater », Hot dazu eine Musik gc -
schrieben , die , soweit sie sich in eigenen symphonischen
Vor », Zwischen - und Nachspielen zu erkennen gibt ,
wertvoll nnd modern , wenn auch etwas gar zu pathe »
tisch ist ; leider stören zahlreiche fremde Entlehnungen
als Begleitmusiken für Ballette usw . den mustkali »
scheu Gesamtstil . Die Aufführung dcS noch nicht ganz
festsitzenden Werke » fand den dankbaren Beifall der
Kleinen . In der Hauptrolle der Klein - Else war Frl .
D i e r ck S ganz am Platze ; aber auch die zahlreichen
übrigen Mitwirkenden stellten unter Haut Lud -
w i y s Spielleitung ein treffliche » Ensemble auf die

Bühne . Musikalischer Leiter der Aufführung war Ka -

pcllmcister Travniöek . ck.

Spielplan de » Reuen Theater ». Heute Dienstag

nachmittag » „ Klein - Slse " , abend » . Die
Dame vom Zirkus " , Mittwoch nachmittags
„ Klein - Elfe " , abend » . Boccaccio " , Donners -

tag die neue Stolz . Operette » M ä d i ". Freitag unter

Iemlinskys Leitung ncustudiert Beethoven » „ Fi -
delio " , Eamotag . Ein Maskenball " , nächsten
Sonntag „ Boccaccio " , nächsten Montag halb
7 Uhr „ Die Dome vom Zirkus " , 1 Uhr nachts
„ Eine tolle Silvesternacht auf dem

Feldherrnhllgel " .
Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag nnd

Mittwoch nachmittag » „ Dorineund der Zu¬
fall " , Dienstag und Mittwoch abends „ Schwarz
und Weiß " , Donnerstag „ Der kühne Schwim -
mer " , Freitag „ Die Frau Präsidentin " ,
Samstag und nächsten Montag . Schwarz und
weiß " , nächsten Sonnag abend » Die deutschen
K l e i n st ä d t e r " . Silvester 1 Uhr nacht », «astspiel
Maria Oraka „ Karussell " .

Anmeldung
für ein Neujahrsglückwunsch - Inserat
im „Sozialdemokrat " , preis Kc 10 . —

Name ( Firma ) d. Bestellers

Ort

Betrag von Aß 10 — folgt per .

Alle Genossen und Genossinnen , sowie
Körperschaften unserer ve -sämtliche

wegung , die ihre Anmeldung noch
nicht durchgeführt haben , werden ge¬
beten . die Bestellung mittel » de »

obigen Formulare » unverzüglich vor -

zunehmen !

Sorget dafür , daß alle unsere ZauMo-
uiire uud Körperschallen an dieser Man

leilnehmsat

Turnen nnd Sport .
We ihnachtSsu sxballturnier .

Oester » sollte da » Turnier der „ Slavia " um

den „ Pokal der Freiheit " unter Beteiligung de »

„ Simmeringcr S. C. " au » Wien beginnen .
Mit Rücksicht auf da » schlechte Wetter wagte der

veranstaltende Klub da » finanzielle Risiko nicht uud

sagte den Wienern tclcgravhisch ab. So gab eS gc »
stcrn nur FreundschastSkämpfe . Im ersten
Kamps Viktoria , Zirkov —A. F. K. Brsovic siegte
Viktoria 3 : 1, alle drei Goale schoß Hos er . Sehr

hart war der Kampf zwischen Slavoj und Meteor
VIII . , welcher energisch geführt wurde , aber
dennoch unentschieden endete . Im ganzen
ein guter Sport aus verschneitem Ter -
r a i n.

Sport zu Weihnachten .
25 . Dezember : Ssavoj Zi - lkov gegen ?l . F. K.

VrZovic , Viktoria ZiZkov gegen Meteor Libcü . Letzte «
res verspricht^ ein interessanter Kamps zu werden .

25 . Dezember : Erster Kampf : die Gcschloge -
neu vom 26. , zweiter Kamps : die Sieger vom 26. De -
zembcr .

Oesterreich . Hertha RndolfShügcl 5 : 2, Ostmark
Neubau 2 : 2, Wacker - Sportsreunde 8 : 2. Im
Hockcywettkainps schlug Samsiag der Bcr -
Iiitet Schlittschuhklub den PötzleinSdorfcr
Sportllub 16 : 1. Die Niederlage bcr Wiener wirf '

umso überraschender , als sie noch vor einer Woche
W. E. B. schlugen . Am Sonntag cndcic Berliner

Tchlitischuhklub W. E. V. 0 : 0.

Teutschland . IFC . Nürnberg schlägt Sp . V.
Fürth 2 : 0 , MTB . 10 60 - Schwabcn Augsburg 8 : 2.

Hamburg : HSV. —Uhlenhorst 5 : 2, Eimsbüttel —St .
Georg 2 : I , Viktoria —Concordia 13 : 2, Berlin :
Union Obcrschöiicwcide —Sp . V. 92 5 : 2, Ehar -
lottciiburg —Kicker » 3 : 1, Hcriha —Spaiidaucr SV .
0 : 0, AUemania —Union 92 G : 2. Wacker 01 —Vor¬
wärts 7 : 0, Nord —Südstern 2 : 1; Leipzig : VfV .
- Ballspielklub 4 : 1.

DaS Ergebnis der englischen
Ligatämpfe .

1. Division .

Aston Villa —Sheffield Md . 2- 2.

Birmingham —West Bromwich Albion 6- 0.

Cardiss City —Liverpool 2- 0.
Not ! » Eounty —Ballon Wdr » . 1- 1.
Blackbiirn Rover » —Tozicnham HotSpurS 0- 1.

Eventon —Manchester City 6- 1.

HudderSfield Town —Woolwich HotSpur » 0- 1.

MiddlerSborough —Preston North End 1- 2.

Ncwcastle Utd —Snnderland 0- 2.

Chclsca —Bnrnley 3- 2.

West Ham Utd . —Noll » Forest 3- 2.

Das Beste rar Ihn Augen Optiker Deutsch
PRAO , Graben SV , Kl . Basar . 188J

2. Division .

Elopton Orient - Stockport Eounty 1- 1.
Hull City —Bristol City 5- 0.
WcSdneSday —Crpstal Palace 6- 0.
Blackpool —Derby Eounty 4- 0.
Bradösord City —BarnSleh 3- 2.
Bury —Lced » Utd . 3- 0.

Manchester Utd —Port Bale S- 0.
Nelson —Fulham 1- 1.

Oldham Athlctic —Lciccslcr City 0- 0.
South Shiclds —Soulhampton 1- 0.
Stokc —Covcnlry Cily 2- 1.

Schottische Liga .

AirdrieonianS —Aberdeen 2- 1.
Clydc —Parlick Thistle 4- 4.
Clydcbank —Ahr Utd . 1- 0.
Dnndc —Ccllic 2- 1.

Fallirk —Morton 2- 0. .
HibcrnlandS - Qnccn » Park 4- 0.
Kilmarnock —HcarlS 2- 1.

Motherwcll —Raith Rovers l - 8.
Ranger » —Hamilton Acad . 4- 0.
Third Lanark —St . Mirren 3- 0.

Mitteilungen aus dem Vublilum .

SShmlsche Sporkall - , Elnlagenzlnssotz > ErhShun »,
T! « Verzinsung der Einlagen bei der Völ>n»Ichcn Spar -
Kalla in Prag l und deren Ezpolilur in Prag II
wurde aus 4 Prozent erhöht Anzeige aus Seile 7.

12051

S«rou »g»d»r : Dr Ludwig » zech und Karl ll e r m a k.

veranlwarlllcher R- dakIeur : Dr Emil Strauß .
Druck : Deutsche Zettungs - AHIleng - fcNlchalt . Prag ,

Für btn Druck veranlworNtch : C Holt » .

0025

Böhmische Sparhassa .
Bei der Böhmischen Sparkassa in Prag Närodni

trida Nr . 7 . und bei deren Expositur in Prag II. ,
Väclavske nämesti Nr . 59 , werden neue Einlagen

ZU 4° ;
p . a . und bereits bestehende,bisher niedriger verzinsliche Einlagen , welche am —In d IKnnilil lfil /1 « VII AOl «
1. Dezember 1923 den Betra ? von Kc . 1,000 . 000 . — nicht uberstiegen haben , 9D lt ( 19111161 13 w 4 ebenfalls m\ m " V 10
■ aaaoaaaaaaaaaaaaaM — — — — — — — — — — — — — — a Sa — — — »
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WARENHAUS KOMMANDITGESELLSCHAFT
— — KREISKY —LORENZ & Co . — — —

Wir Verkaufen in reichster Auswahl

und vorzüglichster Qualität in unseren

modernst eingerichteten

WARENHÄUSERN

Bodenbach
Poatairasae 813

Karlsbad
HauptsraBe „ Hans Öftrer "

Falkenaii
Ringplatz Nr . 9

Böhm . - Lefpa
12

Komotau
Marktplatz 93

Prag - Smlchov
Ecke BarandovA nl . „ V lealCkn "

Herren - und Damenstoffe , Herren - , Damen - und Klnderwäsdie , Herren - und Damenmodewaren , Schuhe In allen Ausführungen und

Preislagen , Leder - und Galanteriewaren , Haushaltungsgegenstände aller Art etc .

FREIE BESICHTIGUNG FÜR JEDERMANN OHNE KAUFZWANG !



Belle 8 SS . Dezember 1929 .
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Ulmvertrieb - Derlew

Singet & Co. Jcog II,
Rlegrovo näht . 14
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Eine epochemachende Sedeniwlirdlgkelt bildet heute in alle » Andern der grade Film

0 « Brand von London
81a ftolonnl ' ftbtRttutrfirnma mtt llderwlllligender Handlung , ausgenommen darchmeg , tat naturgetreuen Zardea . « cht «olortert .

2011 »
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KM- ndm- wickMliMI
lütt Ite in '

Mozartgasse Nr . 3.

Filiale lür Nordböhmen Teplltz « Schönau ,
Clarystr . 3

empfiehlt den Abschluß von Todesfall » und
Erlebensverslcherungen in allen mög¬

lichen Formen u. Verbindungen ,
Brbstouerversleharung .

Günstige Bedingungen .

Billige Prämiensätie . Absolute Sicherheit

Landesverwaltung . 1035

Versieherungsstand Ende 1928 :

Kapital 400 Millionen Kronen .

Tischlerwerkmeister
zugleich

i Maschinenmeister
für gröDere Möbclbcarbcltungs - Maschinenhalle

zum sofortigen Eintritt gesucht . 2057

Möbel « und Holzwaren A. « 0 . Koilee . I

Corona
die bittige amenlcantsche

Schreibmaschine
die Sie mit vollem Vertrauen
kaufen können . Mit Koffer .
Für Bureau , Privatgebrauch
und Reise . Unter Garantie ,

auch auf Raten .
Verlangen Sie Prospekt .

GIBIAN & Co. ,
PRAG II. , Lucerna .

Telephon Nr. 0623.
Filiale REICHENBERG ,

GablonierstraSe 15.

mm
umsonst

erhalten Sie mit Beru¬
fung auf dieses Blatt

franko zugesandt dln
nouesto Preisliste der Fa .

„ MW tl
Vielank * nim . 28. '

I ! Inserieren bringt Erfolg T ?

Lechen - u
.

Addiermaschinen
« u u. gebraucht , Meudt Matten , stets große « usvahL Auch

leihweise für Mresabschliiffe .

Thomas Edgar , prag-n. , Aettzanka 2- .
Zclcpbon S04I . 2007 SliOtm 5041 .
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Billiger

Lesestoff
Saccnccio , anmutige

tücidiiitcn .
' . tQrotr , Miinchbausen .
ZraUIUI » . Prärie am

üaeinto .
ürmnll , Der Arbeiter .
Celftoi , Voltserzählungen
Stell gtbOn . ( t 3 Kronen .

Vüch- rverzeichnisse foficnl

Volksbuchhandlung

Kremser 4 Co. .
Taplltz » Schönau ,

Thercsicngnase 16 — 26.

Aeuheil !
Russen b
In SlaorrUgen

au 2—' / «Liter , sehr prak¬
tische Packung liefert
nevst anderen Sorten

und Packungen die

»schkooseroen - Ssbeil

Hugo König
— o > ma » . -

Kslts ' » rstverlnse

risthhonserien , nackilnge ,

1826

Zu beliehen durch die :

OroBalnkaufsgasallsehaft för Konsum «
vorolno In PRAQ II . , POgnarovo nckrn , 4 .

PÄLH/l
huhobfiit / A I

h < mtnhuh toblr /
i / r /lorir . - n /
\ J ] < nun i liid l ' ünc :

I b i 11 / yer u nd i
lidll b n i ' p r \
. 1 / r d er

„ MM
In Wien

schließt vorteilhaft alle Arten von

lckvMMHW
insbesondero Versicherungen ohne Ural ,
liebe Uotersnebuog bis in K( 10. 099
mit sofortiger — auch für den Kriegsfall -

uneingeschränkter Gültigkeit nb .
Vertreter werden zu günstigen Bedingun¬

gen angestellt
Anfragen . Angebote n. dgl . sind zu richten
an dos FlllalbBro flir Groß , l ' rag

\ 36iJ Prag IL . Vdelavskd nm 47. .
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BANKHAUS

PETSCHEK & Co

Prag , Vrchlickeho Sady 7

▼

Telegrammadresse :
PETSCHEKOMP
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